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Jeht Angriff auf Bilbao
Uneinigkeit zwiſchen Basken und Anarchiſten Die Frau des finniſchen
Konſuls von Anarchiſten miedergeſchoſſen Militär Erhebung in Kakalomien?

Drahtbericht unserer Korrespondenten

St. Jean de Luz, 17. September. Alle Anzeichen deuten darauf
hin, daß die „Schlacht von Bilbao“ ſchon in wenigen Tagen entbrennen
wird. So wurden alle Ausländer von den Behörden der Militärgruppe
aufgefordert, die Gefahrzone zu verlaſſen, da man für ihre Sicher
heit keine Garantie übernehmen könne. Der Rundfunkſender Burgos wandte
ſich an alle in Bilbao wohnenden Ausländer mit der Warnung, die Stadt zu
räumen, da ſie von den Nationaliſten bombardiert werde, falls ſie dem Angriff
der Militärgruppe Widerſtand entgegenſetze.

Vom Hauptquartier der roten Volksfront
Truppen in Zumaya wurde allen ausländi-
ſchen Handelsſchiffen offiziell mitgeteilt, daß
die ſich in den Händen der roten Regierungs
truppen befindlichen nord ſpaniſchen
Häfen, insbeſondere Bilbao und San-
kander, durch Minen geſperrt werden.
Dieſe Maßnahme iſt allem Anſchein nach ein
Gegenſchritt gegen die Minierung der Ge
wäſſer um Bilbao und Santander durch die
irre die am Mittwoch angekündigt
wurde.

Von einem Vertreter der Volksfront- Regie

rung wurde erklärt, daß Bilbao von minde
ſtens 40 000 Mann verteidigt werde. Die be
feſtigten Vorpoſten zwiſchen Orio und
Azpeitig ſeien in aller Eile ausgebaut worden
und würden von ſtarken Abteilungen beſetzt.
Andere Gruppen ſeien auf die Barrikaden
verteilt, die an ſtrategiſchen Punkten vor und
in der Stadt ſelbſt errichtet ſind.

Trotz einer informellen Erklärung, daß die
baskiſchen Nationgaliſten und die
extremen marxiſtiſchen Elemente ſich geeinigt
hätten, verlautet, daß ſtarke Spannungen
innerhalb der eigenen Reihen beſtehen, und
man hält in gutunterrichteten Kreiſen eben
dieſe Tatſache für einen entſcheidenden Faktor
in der Verteidigung Bilbaos.

Jm Anſchluß an die Zwiſchenfälle
zwiſchen Basken und Anarchiſten in
San Sebaſtian haben die Basken durch
zahlreiche Hinrichtungen von Anarchiſten ihre
Stellung weſentlich konſolidiert. Aber noch
immer befindet ſich eine große Anzahl von
Anarchiſten in den Reihen der Volksfront
Truppen, die „in bewährter Methode“ ver
ſuchen, die Oberhand zu gewinnen.

Ein großer Teil der Truppen in Bilbao iſt
alles andere als gut bewaffnet und viele be
ſitzen überhaupt keine Gewehre. Und es iſt
wicht ohne Bedeutung, daß eben die Anarchiſten
die beſtbewaffneten Abteilungen ſtellen.

General Queipo de Llano gibt bekannt, daß
die nationaliſtiſchen Kolonnen, die die in Rich
tung auf Bilbao fliehenden roten Milizen
verfolgten, kleinere Regierungsabteilungen an
gegriffen und ihnen ſchwere Verluſte zugefügt
hätten. Mit dem Fall Bibagos ſei ſchon in
allernächſter Zeit zu rechnen.

De Llano gibt weiterhin bekannt, daß ſich
anter den Perſonen, die vor der Beſetzung San
Sebaſtians von den Anarchiſten dort ermordet

worden ſeien, auch die Frau des finni
ſchen Konſuls befunden habe. Die Gattin
des finniſchen Konſuls ſei von den Anarchiſten
im Krankenhaus, wo ſie zur Behandlung lag,
niedergeſchoſſen worden.

Nach einer aus Perpignan ſtammenden,
von Havas veröffentlichten Meldung, ſoll in
Seod'Urgel in Katalonien unweit der
Grenze von Andorra ein Militärauf-
ſtand ausgebrochen ſein. Die entlaſſenen

Soldaten ſollen die Kaſernen wiederbeſetzt und
ſich der vorhandenen Waffen bemächtigt haben.
Das Ziel dieſer nationalen Bewegung ſei, die
Stadt von den Anarchiſten zu ſäubern.

Anlibolſchewiſtiſche Legion

Porkugals
Liſſabon, 17. September. Die portu

gieſiſche Regierung hat durch Verordnung die
Gründung einer portugieſiſchen Legion ge

nehmigt. Die Legion ſoll eine antikom-
muniſtiſche Kampftruppe werden.
Jhre militäriſche Ausbildung erhält ſie
durch Offiziere des Heeres.

Die Legionäre verpflichten ſich auf Ehren
wort, in der Verteidigung des Vater
landes und der Sozialordnung gegen alle
ſtaatsverſchwörenden Doktrinen und Elemente
Leben und Gut zu opfern. Die Leitung der
Legion übernimmt eine von der Regierung
einzuſetzende Kommiſſion. Die Legion, die die
einzige Kampforganiſation neben dem Heer
iſt, ſetzt ſich aus Freiwilligen zuſammen.
Jugendliche, die der Jugendorganiſation Mo
cidade Portugueſa beitreten, können mit acht
zehn Jahren in die Legion überführt werden.

Bisher haben ſich ſchon tauſend wehrfähige
Portugieſen zum Eintritt in die Legion ge
meldet, um ihrem Vaterland das Schickſal
Spaniens zu erſparen

Griechenlands ehemaliger Staatspräſident
Dr. Alexander Zaimis,, der in der letzten
Zeit zur Erholung in Wien weilte, iſt dort
am Dienstag im 81. Lebensjahre verſchieden.

Koke Prämie für Flugzeugabſchüſſe
Maoclkticls Ministerien erneuf bombordliert

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Up Madrid, 17. September. Jn Anbe-

tracht der wachſenden Ueberlegenheit der na
tionalen Streitkräfte in der Luft hat die rote
Volksfrontregierung jetzt eine Prämie von
1000 Pfund Sterling für jedes abgeſchoſſene
Flugzeug der Militärgruppe ausgeſetzt. Durch
dieſes Mittel will das Madrider rote Kriegs
miniſterium offenſichtlich den Wagemut der
roten Kampfflieger anſtacheln.

Am Dienstag ſtiegen mehrere ganz moderne
Kampfmaſchinen der roten Regierunggsſtreit
kräfte zum Angriff gegen nationaliſtiſ rzeuge an verſchiedenen Fronten auf. Es ſt

auch zu mehreren Luft kämpfen gekommen,
die aber trotz der in Ausſicht ſtehenden Be
lohnung jedesmal mit einem Mißerfolg
für die roten Flieger endeten. Ein

rotes Regierungsflugzeug iſt ſogar abgeſchoſſen
worden.

Entſcheidende Veränderungen in der mili
täriſchen Lage auf den Bürgerkriegsfronten
ſind nach einer Erklärung des roten Kriegs
miniſteriums nicht eingetreten.

Nach in Hendaye vorliegenden Meldungen
ſind in Madrid die Miniſterien erneut
von Flugzeugen der Nationaliſten
mit Bomben belegt worden.

Der Rundfunkſender La Corung meldet,
daß die Truppen der Nationaliſten im Laufe
des Dienstag ihre Stellungen im Tale des
Fluſſes Tietar en von Madrid um etwa
20 Kilometer gegen die ſpaniſche Hauptſtadt
vorgeſchoben haben.

Aufn. Aſſociated (K.)

Das erste Bild von dem Einzug der nationalen Truppen in san sebastian,dessen Peyölkerung, vom roten Alpdruck befreit, erleichtert aufatmete

Ungewißheit in Genf
Von unserem Genfer Vertreter

Genf, den 17. September.
Die bevorſtehende Völkerbundstagung iſt

ſchon jetzt von einer völligen Ungewißheit
überſchattet, die keinen Raum für irgendwelche
Hoffnungen läßt. Es ſind eine Reihe von Er
niſſen, die zweifellos den Gang der diesjäh
rigen Herbſttagung maßgeblich beeinfluſſen
werden, und die zu erheblichen Störungen
führen könnten.

Aus Madrid iſt angekündigt worden,
daß ſich der Außenminiſter der Madrider Links
regierung ebenfalls in Genf einfinden werde,
um Spanien vor dem Rat zu vertreten. Hier
erhebt ſich ſchon die Frage, mit welchen Kom
petenzen der Madrider Vertreter über
haupt noch ausgeſtattet iſt und ob ihm über
haupt geſtattet werden kann, im
Namen Spaniens zu ſprechen.

Tatſächlich liegen die Dinge ſo, daß zwei
Drittel des Landes von den Nationali-
ſten beſetzt ſind, und daß die Regierung in
Burgos von den vorhandenen Tatſachen aus
gehen. könnte und für ſich das Recht bean
ſpruchen dürfte, die Vertretung dieſes größeren
Teiles Spaniens falls die ſpaniſchen Wirren
in Genf überhaupt berührt werden ſollten
auch vor dem Forum des Rates auszuüben.
Da man in Genf Sinn für rechtstheoretiſche
Konſtruktionen und ſogenannte „Präze
denzfälle“ hat, wird ſelbſtverſtändlich in
dieſem Falle die übliche Unterſcheidung zwi
ſchen einer „legalen und anerkannten“ Regie
rung und womöglich auf der anderen Seite
zwiſchen Aufſtändiſchen oder gar „Rebellen“
getroffen werden.

Dieſe Unterſcheidung ward aber ſchon ver
hängnisvoll, wenn man ſich vergegen
wärtigt, daß ſie letzten Endes mit der gleichen
Gründlichteit auch in einem anderen, zumindeſt
ebenſo klaren Falle getroffen werden muß, und
zwar noch auf der diesjährigen Herbſttagung
des Rates!

Jn Abeſſinien ſprechen die Tatſachen
bekanntlich ebenfalls unwiderruflich dafür, daß
es die Vertretung eines ſouverän abeſſiniſchen
Staates in Genf nicht mehr geben kann, und
daß dieſe Vertretung nur von Jtalien, der
Siegermacht im abeſſiniſchen Feldzuge ausge
übt werden könnte. Jtalien hat zu dieſem be
ſonders heiklen Thema inzwiſchen ſchon
Stellung bezogen. Sollte ſich Genf dieſe
Botſchaft hat Herr Avenol von ſeinem Canoſſa
Gang nach Rom nach Genf mitbringen dürfen
nicht dazu bereitfinden, die vollendeten
Tatſachen in Oſtafrika anzuerkennen, und ſollte
man ſogar einer abeſſiniſchen PſeudoVölker
bundsabordnung bereitwilligſt einen Stuhl am
Ratstiſch einräumen, ſo wird Jtalien
überhaupt darauf verzichten, in Genf zu
erſcheinen. Das heißt, Jtalien wird ſeine Ver
treter überhaupt nicht einmal nach Genf ent
ſenden, falls nicht vorher ausreichende Garan
tien dafür gegeben ſind, daß der Fall
Abeſſinien in italieniſchem Sinne als „er
ledigt“ angeſehen wird.

Man kann ſich angeſichts dieſer verwickelten
Sachlage weitere Ausführungen über dieſes
Thema erſparen. Was ſoll Genf noch, wenn
auf der Herbſttagung auch noch der Sitz
Jtaliens leer bleibt? Was ſoll aus der
Völkerbundsreform werden, zu der
ganze Aktenbündel von Vorſchlägen im
Generalſekretariat vorliegen, wenn in der
Völkerbundsſtadt nur noch ein Fähnlein der
Unentwegten das Banner der Liga entrollt?
Zu dieſen ſchwerwiegenden Problemen, die ſich
in Genf ſchon zu einem Alpdruck verdichten,
kommen aber noch einige andere, nicht minder
ernſte.

Es kriſelt in Frankreich wieder ſehr
erheblich und es fehlt nicht an Stimmen, die
die Befürchtung lau* werden laſſen, daß die
Tage des Kabinetts Blum ſchon bis zum
Zuſammentritt der Herbſttagung gezählt ſein
könnten. Herr Eden ſoll zwar von ſeinen



Windpocken vis zu Beginn der nächſten Woche
wiederhergeſtellt ſein, aber es fragt ſich auch
tann noch, ob angeſichts der bevorſtehenden
Fünfer-Konferenz, die von England
angeregt wurde, überhaupt in Genf ſchon zu
viel Pulver verſchoſſen werden ſoll. Man iſt
bezüglich Genfs gerade in London zurückhaltend
geworden und die Ereigniſſe in Spanien ſind
allein ſchon ein ſo labiler Faktor der euro
päiſchen Politik, daß ſie gar nicht erſt durch
die lähmende Unſicherheit in der franzöſiſchen
Jnnenpolitik noch verſtärkt zu werden brauch
ten, um ein äußerſt vorſichtiges und behut-
ſames Vorgehen als empfehlenswert erſcheinen
zu laſſen.

Etwas ſeltſam muten, angeſichts dieſes trüb
ſeligen Querſchnittes durch die internationale
Lage, gewiſſe Ankündigungen an, die
man auf ſowjet ruſſiſcher Seite in einem
drohenden Ankerton machen zu können glaubt.
Danach beſteht die Abſicht, die diesjährige
Herbſttagung zu einem neuen propagandiſtiſchen
Vorſtoß den der Sowjetjude Litwi
n ow beſorgen würde gegen die „faſchiſtiſche
Gefahr zu mißbrauchen. Dieſe Komödie würde
noch fehlen, um dem bevorſtehenden und höchſt
wahrſcheinlich ſehr verzweifelten Hin und Her
die notwendige rote Würze zu geben.

Die HJ. in Padna
Mailand, 17. September. Mit einem
Sonderzug aus München trafen am Dienstag
abend die 450 HitlerJungen, die, wir wir be
reits berichteten, eine Jtalienreiſe unter
nehmen, in Padua ein.

Zu ihrem Empfang hatten ſich die Vertreter
der Behörden, darunter der Präfekt der Pro
vinz, der Bürgermeiſter der Stadt, der deutſche
Vizekonſul und zahlreiche Mitglieder der faſchi
ſtiſchen Jugendorganiſationen auf dem Bahn
Hof eingefunden.
Unter klingendem Spiel zogen die Hitler
Jungen durch die von zahlreichen Menſchen
dicht gefüllten Straßen in das Schulgebäude,
das ihnen als Quartier dient. Die Führer der
Gruppe begaben ſich dann in das Balilla-
haus zu einem Beſuch der faſchiſtiſchen
Jugendorganiſation, als deren Gäſte die Hitler
Jungen in Padug weilen. Am Mittwoch fand
eine Ehrung der Gefallenen des Weltkrieges
und der faſchiſtiſchen Revolution und an
ſchließend ein Empfang im Rathaus ſtatt, den
die Stadtverwaltung zu Ehren der deutſchen
Jugend veranſtaltete.

neues Gaſtſpiel des Regus?
rAbeſſiniſche“ Abordnung will nach Genf

London, 17. September. Wie die „abeſſiniſche“
Geſandtſchaft mitteilt, wird. Abeſſinien
zur kommenden Völkerbundsratsſitzung drei
Vertreter entſenden. An der Spitze der abeſſi
niſchen Abordnung wird der abeſſiniſche Ge
ſandte in London, Dr. Martin, ſtehen. Es
ſei noch nicht entſchieden, ob ſich nicht auch der
Reg us nach Genf begeben werde. Er ſtünde,
ſo behauptet die Geſandtſchaft, in ſtändiger
Verbindung mit den Leitern der abeſſiniſchen
Regierung in Gore (Weſtabeſſinien), Ras
Jmru und Bitowed Sadi.

Es wird Zeit, daß mit dieſem Anfug
endlich qufgeräumt wird. Bekanntlich hat
der Negus ſein Land verlaſſen, das von den
Jtalienern ſeitdem in Beſitz genommen
worden iſt. Da Abeſſinien dem römiſchen Jm
perium einverleibt worden iſt, kann es nur
noch von Jtalien vertreten werden.

die Folgen der Moskauer Hehe
Blufige Marxistenüberfäſ,e in Frankreſch und Belgien Schösse auf den Rexistenföhrer

Drahtbericht unseres Korrespondenten

P Lyon, 17. September. Jn der Nacht
zum Mittwoch iſt es in Zuſammenhang mit
drei Verſammlungen, die von der „Franzöſi
ſchen Sozial-Partei“, der früheren Feuer
kreuz-Organiſation, veranſtaltet wur
den, zu ſchweren Zuſammenſtößen
zwiſchen Anhängern der marxiſtiſchen
Volksfront und den Anhängern de la
Rocques gekommen. Die Schlägereien,
die einen ſehr ernſten Charakter
trugen, dauerten über 428 Stunden und forder
ten 50 mehr oder minder ſchwer Verletzte.

Der Anſtoß zu der „Straßenſchlacht“ ging
von Linkselementen aus, die verſuchten, die
Verſammlungen des Rechtsverbandes zu
ſprengen. Mobilgarde konnte die erſten beiden
Verſuche vereiteln und die Linksdemonſtranten
kurz nach 8 Uhr von zwei der drei Lokale
abdrängen, in der die „Sozialpartei“ ihre
Verſammlungen abhielt. x

Die roten Demonſtranten, etwa 4000 Mann
an Zahl, konnten ſich dann aber in einem
anderen Stadtteil ſammeln und zum„Sturm“ auf das dritte Verſammlungslokal
vorgehen. Der dort ſtationierte Polizeiſchutz
erwies ſich als zu ſchwach gegen die Volksfront
anhänger. An das Polizeihauptquartier erging
ein dringender Alarm, Verſtärkungen zu
ſchicken. Mobilgardepatrouillen zu Rad und
Motorradſtreifen riegelten die Straßen, die
zum Verſammlungslokal führten, ab. Zweimal
verſuchten die Rocque Anhänger unter dem
Schutz von Mobilgarde den Saal zu verlaſſen,
mußten aber jedesmal, einmal kurz nach 10 Ahr
und das zweitemal kurz vor 11 Uhr, nach
ſchweren Schlägereien, in denen es15 Verletzte gab, wieder im Verſammlungs
ſaal Zuflucht ſuchen. Von den Linksdemon-
ſtranten wurde nur den Ambulanzwagen und

der Feuerwehr, die alarmiert wurde, um einen
von den Volksfrontlern auf der Straße er
richteten Scheiterhaufen aus Propagandamaterial der Rechten zu löſchen, der Weg
freigegeben. Schließlich bildeten die Mobil
gardiſten auf der einen Seite des Gebäudes
eine doppelte Abſperrkette, augenſcheinlich in
der Abſicht, den Feuerkreuzlern dort einen un
gehinderten Abzug zu ermöglichen

Die Menge ſtürzte aber gleichfalls ſofort
nach dieſer Richtung. Dieſe Bewegung wurde
von einer Abteilung motoriſierter
Mobilgarde ausgenutzt, um einen Keil
zwiſchen die Linksdemonſtranten zu treiben.
Dadurch wurde der Haupteingang des Saales
einigermaßen frei. Jn militäriſcherFormation, in Viererreihen, marſchierten
die Anhänger de la Rocques aus dem Saal.
Noch einmal entſpann ſich ein erbittertes
Hand gemenge zwiſchen den Poliziſten
Und den Rechten auf der einen und den Linken
auf der anderen Seite. Jn dieſe Schlägerei
konnten aber nur noch 500 von den insgeſammt
4000 Volksfrontlern eingreifen. da die anderen
von der Mobilgarde in Schach gehalten wer
den konnten.

Erſt um 1.30 Uhr morgens war die Ruhe
vollſtändig wiederhergeſtellk, nachdem noch ein
mal 35 Perſonen verletzt worden waren. Vier
Linksparteiler und zwei Rechtsparteiler muß
ten ins Krankenhaus eingeliefert werden.
18 Rechte und 12 Linke konnten nach Anlegung
von Notverbänden nach Hauſe entlaſſen
werden. Ein Poliziſt und ein Journaliſt er
litten ſchwere Verletzungen, 12 andere wurden
in Krankenwagen direkt nach Hauſe befördert

Wie aus Brüſſel gemeldet wird. wurde auf
den Führer der belgiſchen Rexiſten

Belgien „kein Ableger Frankreichs
Von Zeelandl für ein

Paris, 17. September. Der belgiſche. Mini
ſterpräſident van Zeeland gab einem Vertreter
des „Jntranſigeant“ einige außenpoli
tiſche Erklärungen.

Miniſterpräſident van Zeeland erklärte, die
Stellung Belgiens gegenüber Frankreichs ſeit
ſehr einfach Belgien habe ein Jntereſſe daran,
in Frankreich einen ſtarken und wichtigen Nach
barn zu haben, ganz gleich, mit welchen Mit
teln dieſes Ergebnis erzielt werde. Frankreich
wiederum habe ebenfalls ein Jntereſſe, ein
ſtarkes und unabhängiges Belgien zum Nach
barn zu haben.

Der Miniſterpräſident hetonte hier, daß vor
allem die Anabhängigkeit Belgiens
ſehr wichtig ſei. Belgien müſſe frei und
ſtark ſein und dürfe nicht eine Art Ableger
Frankreichs ſein. Dieſe Stärke und Unab
hängigkeit müſſe auf wirtſchaftlichem, poli
kiſchem, finanziellem, ſozialem und auch mili
täriſchem Gebiete zum Ausdruck kommen. Bel
gien werde ſich die notwendigen Opfer auf
erlegen, damit ſeine Armee ſo ſei, wie ſie ſein
müſſe.

Nach einem Hinweis auf die Haltung
Deutſchlands zum LocarnoVertrag

unabhängiges Belgien

erklärte der Miniſterpräſident, wenn Belgien
ſich bereit gefunden habe, auf neuer
Grundlage zu verhandeln, ſo ſei dies
gerade zu dem Zweck erfolgt, um die Defenſiv
ſtärke des belgiſchen Heeres aufrecht zu er
halten. Belgien habe nicht die Verpflichtung
zu übernehmen, die Grenzen ſeines Nach
barn zu verteidigen, ſondern es habe ſich voll
und ganz der Sicherung ſeiner eigenen Grenzen
zu widmen.

Auf die Frage des Berichterſtatters, ob es
zutreffe, daß Belgien ſeine Vorkriegsneutrali-
tät wieder einzunehmen wünſcht, erklärte der
belgiſche Miniſterpräſident, daß niemals je
mand in Belgien das Wort Neutralität aus
geſprochen habe.

„Ein ſchwerer Sturm ſagte van Zee
land abſchließend, fege über Europa
Belgien iſt glücklicherweiſe bisher verſchont
geblieben. Die tragiſchen Ereigniſſe in Spa
nen genügten außerdem, um die Ruhe in die
Gemüter zurückkehren zu laſſen. Die große
Menge des belgiſchen Volkes, ganz gleich, ob es
ſich um Flamen oder Wallonen handele, iſt
egen den Kommunismus eingeſtellt.Hoffentlich Die Schriftl.

partei, Degrelle, bei Ougree in der
Nähe von Liege von unbekannten Tätern ein
Anſchlag verübt. Vom Ufer der Maß
wurde der Dampfer „Twaking“, auf dem ſi
Degrelle und einige andere Mitglieder der
Rexiſten Bewegung befanden, beſchoſſen und
mit Steinen beworfen. Während Degrelle
unverletzt blieb, wurde der Führer der
Rexiſtengruppe von Lüttich, Willems, durch
eine Kugel am Bein ſchwer verwundet und
zwei andere Rexiſten leicht verletzt.

Der marxiſtiſche Bürgermeiſter von Lüttich
hatte im Laufe des Tages die Kundgebung
der Rexiſten unterſagt, nachdem die
Kommuniſten und Sozialiſten mit Gegenkund
gebungen gedroht hatten. Nach dieſem Anſchlag
begab ſich Degrelle in die Stadt, um das neue
Parteiheim der Rexiſten in Lüttich einzu
weihen. Hier hatte ſich eine ungeheure
Menſchenmenge angeſammelt. Als der Führer
der Rex Bewegung erſchien, nahm der rote
Mob, wiederum eine drohende Haltung
ein. Die Polizei griff jedoch rechtzeitig ein.

Endgültig geplaßt?
Keine rote Einheitsfront in Belgien

Drahibericht unseres Korrespondenten
Brüſſel, 17. September. Der ausführende

Ausſchuß der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften hat
beſchloſſen, den Antrag der Kommuniſten
auf Bildung einer Einheitsfront abzu
hehnen mit der Begründung, daß ſämtliche
kommuniſtiſchen Organiſationen nur den Be
fehlen Moskaus und insbeſondere der
Komintern folgten.

Das wäte ja endlich ein Lichtſtrahk! Ob
allerdings die Erkenntnis genügt,
bleibt nach den traurigen Erfahrungen abzu
warten.

Konferenz in Wien
Zuſammenkunft der Außenminiſter Jtaliens,

Oeſterreichs und Ungarns

Rom, 17. September. Bei der Anterredung
die der öſterreichiſche Staatsſekretär Dr.
Schmidt mit Muſſolini und dem Grafen
Eiano hatte, wurde mit voller Zuſtimmung
der ungariſchen Regierung beſchloſſen,
in Uehereinſtimmung mit den Römiſchen
Protokollen eine Zuſammenkunft der Außen
miniſter Jtaliens, Oeſterreichs und Angarns

nach Wien einzüberufen. e

Landesverräter
vor dem Volksgerichtshof

Er erhielt 10 Jahre Zuchthaus
Berlin, 17. September. Die Juſtizpreſſe

ſtelle in Berlin teilt mit: Der 43 Jahre alte
Franz Dyllong aus Schwientochlowitz in
Polen iſt vom Volksgericht wegen eines Unter
nehmens des Landesverrats zu einer
Zuchthausſtrafe von 10 Jahren ver
urteilt worden.

Auftalt mit „Kienzi“
Die 50. Spielzeit im Stadttheater Halle
Am H. Oktober wird das Stadttheater Halle

ſein fünfzigjähriges Beſtehen feiern; es iſt alſo
eine Jubiläumsſpielzeit, die ſoeben begonnen
hat. Und wie der ganze Spielplan in ſeiner
ſorgfältigen Auswahl dieſem beſonderen Anlaß
entſpricht, ſo bildeten auch die Eröffnungsvor-
ſtelkklungen mit Wagners „Rienzi“ in der Oper
und mit Schillers „Jungfrau von Orleans“ im
Schauſpiel einen wahrhaft würdigen Auftakt
der Jubiläumsſpielzeit.

Der „Rienzi“ iſt in Halle wohl bald ein
Jahrzehnt nicht mehr gegeben worden und be
gegnet deshalb wieder ſtarkem Jntereſſe beim
Publikum. Wenn das Werk auch nicht den
gleichen Wert wie die ſpäteren Schöpfungen
Wagners beſitzt, ſo erfreut es ſich doch wegen
ſeiner großartigen Aufmachung und wegen
ſeines feſtlichen muſikaliſchen Charakters großer
Beliebtheit. Dazu kommt ſeine Bedeutung für
das Verſtändnis der Wagnerſchen Entwicklüng,
die weiter über „Holländer“, „Tannhäuſer“,
„Lohengrin“, zum „Ring“, zu „Triſtan“ und zuden „Meiſterſingern“ führt. Auch eine die

Beziehung zu Gegenwartsfragen hat der
Rienzi“, indem ſeine Handlung zeigt, daß nur
der als der wahre Führer ſich behauptet, der
in allen ſeinen Handlungen ſo unerbittlich
hart und konſequent iſt wie in ſeinen
Grundſätzen, und der ſein politiſches Werk
allein beginnt.

Rienzi, der ſeinem Volk die ſoziale Be
freiung erkämpfen will, ſcheitert an drei
Dingen: 1. daß er mit der ſelbſtſüchtigen Rom-
kirche paktiert, die ihn mit jeſuitiſcher
Ehrloſigkeit preisgibt, nachdem er ihr genützt
hat; 2. daß er nicht die Härte beſitzt zum
Richterſpruch über die Verräter, die ihm und
ſeinem Werk nach dem Leben trachteten; 3. daß
er die ewigen Bindungen des Blutes
verkennt und den Sohn ſeines ärgſten Feindes
zu ſeinem Vertrauten macht.

Wagner hat das tragiſche Geſchehen um
Rienzi dramatiſch unerhört wuchtig geſtaltet.
Vom erſten Zuſammenſtoß mit den adligen

Widerſachern des Volkes bis zur aufgewiegelten
Empörung des Volkes gegen ihren Befreier
ſpannt ſich ein ſteiler Bogen, der ſeinen Höhe
punkt findet in dem Blutgericht des dritten
Aktes, über dem aber ſchon die düſteren Schatten
des Verhängniſſes liegen, weil es zu ſpät ge
ſchah. Erhöht wird von Anfang an die tragiſche
Spannung durch die Liebe der Schweſter
Rienzis zum Sohne ſeines Feindes. Dieſe
beiden liebſten Menſchen Rienzis ſind es, die

ihrer Liebe ſeine urſprüngliche
perſönliche Stärke brechen und das mit
ihrem Tode ſühnen. Die Konflikte hat
Wagner meiſterhaft geſtaltet; eines greift mit
zwingender Notwendigkeit ins andere, und trotz
der gewaltigen Größe und Weite der menſch
lichen Probleme iſt alles von unübertrefflicher
Klarheit.

Der muſikaliſche Ausdruck tritt im Ver
gleich mit Wagners ſpäteren Werken an Be
deutung etwas zurück, und doch iſt die Muſik
von einer Wucht und Größe, wie ſie wiederum
nur Wagner zu erreichen vermochte. General
muſikdirektor Bruno Vondenhoff blieb dem
Werk in dieſer Hinſicht nichts ſchuldig; er baute
das Klangbild der Partitur in wuchtigen
Quadern auf und ließ das in allen Jnſtru
mentengruppen höchſt kultiviert muſizierende
Orcheſter ſich breit ausſtrösmen. Ein beſonderes
Wort der Anerkennung verdient dabei der ge
ſchliffene und ausgeglichene Vortrag der
Ouvertüre.

Die ſzeniſchen Aufgaben des Rienzi ſind gegen
über den muſikaliſchen beträchtlich ſchwieriger,
ſowohl in rein bildlicher Beziehung wie auch
hinſichtlich des Darſtelleriſchen, das die Regie
zu meiſtern hat. Heinz Porep löſte ſeine Auf
gaben als Bühnenbildner mit der ihm eigenen
Großzügigkeit und mit ſeinem perſönlichen
ſtarken Gefühl für Raumgeſtaltung. Beſonders
der Feſtſaal im Kapitol (2. Akt) verdient An
erkennung; aber auch das alte Forum (8. Akt)
und der Platz vor Rienzis Haus (1. Akt) ſind
ihm ſehr eindrucksvoll gelungen. Daß die
Feuersbrunſt im letzten Akt und der Einſturz
von Rienzis Palaſt nur beſcheiden angedeutet
waren, beeinträchtigte zwar die Wirkung des
Schluſſes, iſt aber bei der beſonderen Schwierig

infolge

et n Szene beinahe ein notwendiges
ebel.

Als Spielleiter ſtellte ſich der neue Opern
regiſſeur Fritz WolfFerrari vor. Er war nicht
ohne Erfolg um die Auflockerung der Szene
und um ihre charakteriſtiſche Belebung bemüht,
hielt ſich aber bei ſeiner Arbeit im Ganzen noch
in konventionellem Rahmen,; gelegentlich ver
mochte er die Gefahr des Pathetiſchen nicht
ganz zu bannen oder beim Auftritt größerer
Statiſtenmengen theatraliſche Steifheit nicht zu
vermeiden. Man ſteht ſeiner weiteren Arbeit
aber nicht ohne Erwartungen gegenüber.

Jm Sängerenſemble führte ſich als Colonna
der neue Heldenbariton Hans Bonneval vor
züglich ein. Seine Stimme iſt warm getönt,
feſt und tragend und ſein Vortrag verrät ernſte
Schulung und guten muſikaliſchen Geſchmack.
Auch als Bühnenerſcheinung und im Mimiſch
Darſtelleriſchen hinterließ Hans Bonneval den
beſten Eindruck.

Jm übrigen waren bewährte alte Kräfte
am Werk, von denen beſonders Fanny Kölblin
als Adriano hervorzuheben iſt, einmal weil
man die Künſtlerin lange nicht in einer großen
Rolle gehört hat, dann aber weil ſie ihre Auf
abe muſikaliſch und ſtimmlich hervorragend
öſte; nur im Darſtelleriſchen hätte der Spiel
leiter an einigen Stellen für etwas mehr
Zurückhaltung ſorgen dürfen. Den Rienzi
kattete Heinrich Niggemeier mit einigen
chönen muſikaliſchen Momenten aus, als Jrene
erfreute Charlotte Krauß mit ihrer klaren
Stimme, Hans Reiſenleitner gab dem Orſini
kreffendes Profil und Heinrich Löffler war
ein unheimlich-reſervierter Kardinal. Heinz
Weber war die verhältnismäßig umfangreiche
Rolle des Baroncelli anvertraut worden er
köſte ſeine Aufgabe mit großem Eifer und nicht
ohne Erfolg; wichtig wird es für ſeine weitere
Entwicklung ſein, daß er vor allem im Dar-
ſtelleriſchen gut geführt wird. Die kleineren
Rollen des Friedensboten und des Vecchio
hatten in Elinor Sadowska und in Heinrich
SchmidtSeeger eine bewährte Beſetzung.

Ausgezeichnet kamen die Chöre, die der
Vorbereitungsarbeit Ernſt Kramers ein glän
zendes Zeugnis ausſtellten. Ein Tanz von Jlke

Schellenberg mit dem Ballett beim Friedens
feſt des 2. Aktes machte keinen tieferen
Eindruck.

Jm Ganzen geſehen war die Aufführung
ausgezeichnet gelungen und der Beifall ent
ſprechend ſtark und anhaltend. Den feſtlichen
Eindruck des Abends hob der freundlichhelle
Reuanſtrich des Zuſchauerraums und der neue
Hauptvorhang, der den alten mit den ge
malten allegoriſchen Darſtellungen abgelöſt hat.

Dr. Bergfeld.

Profeſſor March

nach Bagdad berufen
Die Regierung des Königreiches Jrak plant

die Errichtung eines großen Muſeums der
Altertümer in Bagdad, in dem wertvolle
Altertumsfunde zuſammengefaßt werden ſollen.U. a. hatte auch Profeſſor Werner March,
der Erbauer des Reichsſporkfeldes, die Auf
forderung erhalten, einen Entwurf für den
neuen Muſeumsbau vorzulegen. Die Regie
rung von Jrak hat jetzt den deutſchen EntWer den bereits vorhandenen Plänen eines
engliſchen Architekten vorgezogen und die wei
tere Entwurfsbearbeitung Profeſſor March
übertragen. Der deutſche Architek wird im
nächſten Monat nach dem Orient fahren, um
dort die notwendigen Vorarbeiten für die nun
mehr geplante Bauausführung zu treffen.

Förderung begabker Skudenken
Jn einem ſoeben zwiſchen dem Reichs

ſtudentenwerk und der Reichsführung der Deut
ſchen Studentenſchaft getroffenen Vereinbarung
wird feſtgelegt, daß die Wettkampfleiter des
Reichsleiſtungskampfes der Deutſchen Studen
tenſchaft die Berechtigung erhalten, den zu
ſtändigen Studentenwerken minderbemittelte
Studierende für die Begabtenförderung vorzuſchlagen, die ihre Fähigkeit und ihren Willen
zu freiwilliger Arbeit für die Gemeinſchaft
bewieſen haben.
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Zeppelin-Paſſage ſtark gefragt
Der fausenclste VUebersee-fohrgaost des Euftschiffs „Hindenborg“

Frankfurt a. M., 17. September. Wenn
das Luftſchiff „Hindenburg“ heute ſeine
achte Nordamerikafahrt von Frank
ſurt a. M. aus antritt, befindet ſich unter
ſeinen Fahrgäſten der 1000. Ueberſee-Paſſagier
des Luftſchiffs. Da die Zahl der weiblichen
Fahrgäſte unter den Luftſchiffreiſenden ſtändig
wächſt, iſt es kaum verwunderlich, daß der
1000, Fahrſchein einer Amerikanerin ausge
gändigt wurde, einer Frau Francis
Springs aus Fort Mill, South Carolina.

Zu Ehren dieſes 1000. Fahrgaſtes des Luft
ſchiffs „Hindenburg“ plant die Deutſche Zeppe
linReederei in Frankfurt vor der Einſchiffung
der Fahrgäſte eine kleine Feierlichkeit,
bei der Frau Springs durch die Geſchäfts
führung der Reederei begrüßt wird. Als
Ehrengabe wird ihr eine kunſtvolle Schale aus
Düralumin, dem Bauſtoff des Luftſchiff
gerippes, überreicht werden Auf dieſer Schale
iſt außer einer Abbildung des Lufſtſchiffes
„Hindenburg“ eine beſondere Widmung ein

graviert.
Daß es dem Luftſchiff „Hindenburg“ ge

lungen iſt, innerhalb von ſechs Monaten
1000 Fahrgäſte ſicher, ſchnell und bequem
über den Ozean nach Nord und Südamerika
zu bringen, iſt ein neuer Rekord, der ſich den

bisherigen Leiſtungen des neuen Luftſchiffes
würdig an die Seite ſtellt. Die Paſſagier

beförderungszahlen werden in Zukunft wahr
ſcheinlich noch ſchneller als bisher wachſen, da
das Luftſchiff nach dem ſoeben erfolgten Ein
bau von zwölf weiteren Kabinen
72 Fahrgäſte an Stelle von bisher 50 Paſſa
gieren befördern kann.

Das Luftſchiff hat bereits unter Führung
von Kapitän Pruß ſeine Ueberfüh-
rungsfahrt näch Frankfurt a. M. angetreten. An Bord befinden ſich 118 Paſſagiere

und 40 Mann Beſatzung. Dem Start auf dem
Flugplatz Löwenthal wohnte eine große Zu
ſchauermenge bei.

vinkendes Schiff auf hoher See
Kommen die Retter noch zurecht

Kabelbericht unseres Korrespondenten

U. P. St. Thomas (Virginiſche Jnſeln).
17. September. Der norwegiſche Frachtdampfer
„Torvanger“ (6564 Bruttoregiſtertonnen)
iſt etwa 900 Kilometer nordöſtlich von Port o
rico von einem raſenden tropiſchen Wirbel
ſturm erfaßt und ſchwer leckge ſchlagen

worden. eDas Schiff iſt im Sinken und wird mit
gebrochenen Steuer vom Orkan hilflos hin
und hergeworfen. Auf die SOS-Rufe der
„Torvanger“ eilen drei Schiffe der nor
wegiſche Dampfer „Noravin de, der Pana
maDampfer „F. J. Wolfe“ und der ameri

kaniſche Küſtenwachkutter Analda“ zur
Unglücksſtelle, in deren Nähe die „Noravind“
bereits eingetroffen iſt. Wenn auch die
„Unalda“ angelangt iſt, ſoll der Verſuch
unternommen werden, die Beſatzung der „Tor
vanger“ zu bergen.

Flugzeng blieb in Bäumen hängen
Kabelbericht unseres Korrespondenten

U. P. London 17. September. Ein bri
tiſches Verkehrsflugzeug der Airways Limited,
das mit Nachtpoſt unterwegs nach Hamburg
war, iſt kurz nach dem Start in Surrey,
abgeſtürzt.

Der Pilot verſuchte offenbar, noch einmal
zu landen, da ſich Anregelmäßigkeiten am
Motor herausgeſtellt hatten, die Maſchine ſtieß
aber gegen Baumwipfel, ſtürzte ab und gin
in Flammen auf. Der Mechaniker wurde a u

der Stelle getötet, der Chefpilot und
der Funker erlagen ſpäter ihren Verletzungen,
der zweite Pilot liegt mit nicht allzu ſchweren
Verletzungen im Krankenhaus.

eine Lohnſenkung
im Baugewerbe

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 17. September. Auf den Bauſtellen
in verſchiedenen Gauen des Reiches werden ſeit
einigen Tagen Gerüchte über eine angeblich
geplante Senkung der Spitzenlöhne für Bau
facharbeiter in Umlauf geſetzt. Dieſe Gerüchte
ſind mit der zur Zeit beim Sondertreuhänder

des Baugewerbes zur Beratung ſtehenden
neuen Tarifordnung für das Bau

ewerbe in Zuſammenhang zu bringen. Die
eichsbetriebsgemeinſchaft „Bau“ erklärt je

doch, daß an den verbreiteten Gerüchten kein
wahres Wort iſt und an eine Lohnſenkung
in keiner Weiſe gedacht wird.

Es iſt vielmehr das Beſtreben der RBG.
„Bau“ und des Treuhänders für das Bau
gewerbe, durch Klarſtellung der in den gelten
den Tarifordnungen beſtehenden unklaren Be
ſtimmungen und durch Einführung neuer Vor
ſchriften ſoziale Verbeſſerungen in
dem Maße zu bringen, wie ſie ſich ſchon heute
in Anbetracht der wirtſchaftlichen Lage ohne
Schädigung des Allgemeinwohls verwirklichen
laſſen. Die RBG. „Bau“ bittet daher, der
artigen unbegründeten Falſchmeldungen ganz
energiſch entgegenzutreten.

Kraftwagenunglück auf ſteiler Straße
40 Arbeitskameracen auf dem Wege zur Arbeit verletzt

Glashütte (Sachſen), 17. September. Am
Dienstagabend verunglückte auf dem Lu
chauer Berg ein mit etwa 40 Bau
arbeitern beſetzter Kraftomnibus. Jn der
Kurve, wo die abſchüſſige Straße in die Stadt
Glashütte einmündet, ſauſte der Wagen,
deſſen Bremſen verſagten, über eine Bö
ſchung hinweg in das Bett des Müglitz
Baches. Mehr als 29 von den Jnſaſſen
wurden verletzt, darunter ſechs ſchwer. Die
Verunglückten fanden Aufnahme im Kranken
haus. Der Autobus wurde vollſtändig zer
trümmert.

Der Wagen fuhr den Luchauer Berg,
der dort ein ſteikes Gefälle hat, hinunter.
Dabei bemerkte der Fahrer, daß die Brem
ſen verſagten. Es gelang ihm trotzdem,
auszuſchalten und die Motorenbremſen in
Tätigkeit zu ſetzen. Die Fahrt nahm aber
immer mehr an Schnelligkeit zu. Unter Auf
bietung aller Energie und Geiſtesgegenwärt
verſuchte der Fahrer den zu Tal fahrenden
Wagen zum Halten zu Bringen, jedoch ver
geblich. Gr könnte den Wagen noch bis zum

Gaſthof. „Zur Sonne“ ſteuern; dann aber raſte
das Gefährt in den Müglitzbach hinein,
deſſen gemauertes Bett ſehr tief einge
ſchnitten iſt. Die Vorderräder und der
Kühler des Omnibuſſes erreichten noch das
andere Ufer, während der Wagen ſelbſt mit
voller Wucht in das Bett hineingedrückt
wurde. An den Hilfeleiſtungen haben ſich
die während der Manöver in Glashütte ein
quartierten Soldaten und Abteilungen des
Roten Kreuzes beteiligt. Später brachte man
die Verletzten in die Krankenhäuſer nach
Pirna, Heidenau und das Stadtkrankenhaus
Friedrichſtadt in Dresden.

29 Leichtverletzte konnten inzwiſchen wie
der entlaſſen werden. bei den Schwer
verletzten Lebensgefahr beſteht, kann bis zur
Stunde nicht geſagt werden. Beamte der Un
fallkommiſſion, ein Vertreter der Staats
anwaltſchaft und Sachverſtändige waren am

Mittwochmorgen, an der Unfallſtelle tätig.
Die techniſche Anterſuchung des zertrümmerten

Wagens und die Erörterung zur Klärung
der Schuldfrage ſind im Gange.

Dänemark hat gewählt
Aber das Los muß entſcheiden
Kopenhagen, 17. September. Am Dienstag

haben in einem Teil Dänemarks, und zwar
auf den Jnſeln Seeland (ohne Kopenhagen),
Lolland, Falſter und Bornholm ſowie in dem
ſüdlichen Teil Jütlands die Wahlen von Wahl
männern ſtattgefunden, die am 22. September
28 Abgeordnete des Landstings zu wählen
haben.

Nach dem vorläufigen Wahlergebnis haben
die Sozialdemokraten 228 704 (166 382) Stim
men und 767 (612) Wahlmänner, die Konſer
vativen 118 110 (77 757) Stimmen und 381
267) Wahlmänner, die Radikale Linke 57 700
53 979) Stimmen und 178 (184) Wahlmänner,

die Freie Volkspartei 19 803 (0) Stimmen und
48 (0) Wahlmänner, die däniſchen National-
W ſter die nur in Nordſchleswig an der

ahl teilnahmen, 2018 (0) Stimmen und
3 h Wahlmänner erhalten. Schließlich wurden
auf die Liſte der Deutſchen Schleswigſchen
Partei in Nordſchleswig 8856 (6736) Stimmen
abgegeben, wodurch die Wahl von 30 (29)
Wäahlmännern geſichert wurde.

Soweit ſich auf Grund des vorläufigen
Ergebniſſes überſehen läßt, iſt mit einem
Gewinn von je zwei Mandaten für die Sozial
demokraten und die Konſervativen, beides auf
Koſten der Gemäßigten Linken zu rechnen. Die
Entſcheidung darüber, ob die Regierungs

Berlin, 17. September. Zu dem 6. Reichs
wettbewerb für Motorflugmodelle auf
dem Flugvlatz Vorkenberge bei Bülmen ſind
diesmal rund 350 Modelle zugelaſſen
worden, d. h. nahezu die doppelte Zahl gegen
über dem Herbſt 1935. Damals entſprachen nur
190 Modelle den vorgeſchriebenen Bedingungen.
Beſonders bemerkenswert iſt aber in dieſem
Jahre die außerordentlich ſtarke Beteiligung
der Jugend, denn pabes die Hälfte aller
Wettbewerbsteilnehmer ſt jünger als
18 Jahre.

Vielleicht noch kennzeichnender aber für dievom Reicholuftſportführer geförderte Arbeit

im e e die Tatſache, daßin dieſem Jahre neben den „Gummimotoren“
auch etwa 20 Benzinmotormodelleſtarten werden, während im Vorjahr nur zwei
„Benzinmotore“ vertreten waren. Eine „Sen
ſation im beſten Sinne des Wortes iſt ferner,
daß ſich darunter erſtmalig auch einige durch
ſadewenenſender ferngeſteuerte Modelle be

en.

Am „Hauptflugtag“ des diesjährigen
Reichswettbewerbes werden die Einzel

deutſche Jugend Fliegerjugend
Der 6. Reichsweffbewerb der Motorflougmoclelle

leiſtungswettbewerbe ausgetragen, die in
vier verſchiedenen Klaſſen ſtarten.
Jn der Klaſſe A ſind nur Jungflieger unter
18 Jahren mit ihren vom Reichsluftſport
führer anerkannten Bauplan Motorflug
modellen vertreten. Die Klaſſe B ſteht Jung-
fliegern und DLV.-Männern offen, die mitJelbentwerſenen Normal Motorflugmodellen

oder gar mit ganz neuartigen Motorflug
modellen, z. B. Enten, Tandem, Nurflügel-,Autogiro, Schwingenftu modellen uſw. auf
warten können. Jn der Klaſſe C konkurrieren
Jungflieger und DLV.Männer mit Modellen,
die großen Flugzeugtypen nachgebaut ſind.
Dieſe Klaſſe der „nakurgetreuen“ Modelle iſt
beſonders ſtark zum Start gemeldet. Erfreulich
groß iſt dabei die Zahl der Jungflieger unter
18 Jahren. Seitens des Luftſportführers wird
nämlich di Art des Modellbaues bevorzugt
gefördert. Jn Klaſſe D ſchließlich meſſen ſich
nur DLV.-Männer mit Flugmodellen, die mit
Verbrennungs-, d. h. mit Benzinmotoren, aus
gerüſtet ſind. Die Mehrzahl dieſer Modelle,
die mit Motoren von bis PS arbeiten,
beſteht aus Leichtmetall die durchſchnitt
liche Spannweite beträgt 1,80 bis 2,50 Meter.

Bei den W

parteien im rer die Mehrheit erhalten,
wird auf der Jnſel Bornholm fallen, die
bisher e n ne 27 Gemähigten Linken im Landsting vertreten war.e ahlen Maben die So ſaldemotra en
und die Radikalen auf der einen und die
Gemäßigte Linke und der Konſervativen auf
der anderen Seite je 23 Wahlmänner durch
bringen können, ſo daß das Los darüber zu
entſcheiden haben wird, wem das Mandat und
welchem Lager die Mehrheit im Landsting
zufallen wird.

Munition kam aus Wien
Wien, 16. September. Die Wiener Polizei

verhaftete eine Reihe von Perſonen, die
Waffen nach Spanien liefern wollten,
in dem Augenblick als ſie verſuchten, ſich dieſe
Waffen zu beſchaffen. Das Konſortium arbei
tete zweifellos für die „Madrider Regierung“,
da ſein Führer ein marxiſtiſcher Poli
tiker iſt, der in der aufgelöſten Sozial
demokratiſchen Partei eine große
Rolle ſpielte. Der Mann iſt geflüchtet. Sein
Name wird noch geheim gehalten.

viel ließen die Flammen nicht übrig

Großfeuer vernichtete ein Holzlager

Berlin, 17. September. Eine rieſige Feuers
brunſt wütete am Mittwochvormittag auf
einem großen Holzlagerplatz in Köpenick
bei Berlin. t

Kurz nach 7.30 Uhr bemerkten Werk
angehörige des. Köpenicker Säge- und

obelwerkes, wie aus einem überdeckten
olzlager Flammen herausſchlugen. Das Feuer

breitete ſich mit großer Schnelligkeit auf den
re Teil des Werkgeländes aus. Neben
er Feuerwehr, die mit acht Löſchzügen tätig

war, beteiligte ſich auch eine größere
Fliegerab teilung an der Bekämpfung
des Brandes. Von dem großen Holzlager iſt
nur wenig übriggeblieben. Auch das auf
dem Gelände ſtehende Fabrikgebäude
brannte aus.

Flucht in die Ehe
Des Schatzkanzlers Töchterlein

London, 17. September. Wie die engliſchen
Blätter melden, iſt die Tochter des bekannten
engliſchen Politikers Winſton Churchill,
die Revuetänzerin Sarah Churchill, am
Dienstag ohne iſſen ihrer Eltern mit der
„Bremen“ nach New York abgereiſt. Sie ſoll
die Abſicht haben, in Amerika den Revue-
ſchauſpieler Vic. Oliver, den ſie in London
kennengelernt hat, zu heiraten. Da ihr Vater
dieſe Heirat nicht billigte, habe ſie ſich auf
eigene Fauſt mit nur vier Pfund in der
Taſche auf den Weg gemacht.

Einſtellung von Finanzſchülern
Die gehobene mittlere Laufbahn

wieder geöffnet
Berlin, 17. September. Zum 1. November

1936 beabſichtigt die Reichsfinanzverwaltung
für den Bereich der Zölle und Verbrauchs
ſteuern eine Anzahl von Anwärtern aus dem
Stande der Zivilanwärter für die ge
hobene mittlere Laufbahn einzuſtellen

Die Bewerber, die das 25. Lebensjahr nicht
überſchritten haben dürfen, müſſen möglichſt
das Reifezeugnis, mindeſtens aber das
Zeugnis der Reife für die oberſte Klaſſe einer
neunſtufigen höheren Lehranſtalt (Ober

rimareife) beſitzen, vollkommen geſund
ſowie ariſcher Abſtimmung ſein, der NSDAP.
oder einer ihrer Gliederungen (HJ., SA., SS.,
NSKK.) oder dem Deutſchen Luftſportverband
aktiv angehören und die Gewähr dafür bieten, daß ſe jederzeit rückhaltlos für den natio

nalſozialiſtiſchen Staat eintreten. Ferner
müſſen die Bewerber den Nachweis erbringen,daß ſie mit Erfolg ihrer Arkeitsdienſtoflicht

genügt, die aktive Dienſtpflicht in der Wehr
macht erfüllt haben, zum Gefreiten der Re
ſerve ſowie zum Reſerveoffiziersanwärter er
nannt worden ſind. Bei etwa gleicher Eig
nung werden Söhne gefallener Kriegse
teilnehmer, Kriegsbeſchädigter, gefalle
ner oder verwundeter Kämpfer um die
nationalſozialiſtiſche Erhebung,
die aus kinderreichen Familien ſtammenden
Bewerber ſowie ſolche jungen Leute bevorzugt
eingeſtellt, die eine lebende fremde
Sprache beherrſchen.

Einſtellungsgeſuche ſind an den Präſidenten
des Landesfinanzamts zu richten, in
d Bezirk der Bewerber ſeinen Wohnſitz
at.

e

In wenlgen Leilen
Am 16. September iſt in Görlitz der am

31. Juli 1894 geborene Georg Bay aus
Koders dorf (Oberlauſitz) hingerichtet wor
den, der am 8. Mai 1936 vom Schwurgericht in
Görlitz wegen Mordes an ſeiner Frau zum
Tode verurteilt worden war.

Eine furchtbare rpielte ſich in einer Gartenhauswohnun imerliner Weſten ab. Dort hat i ein
Ehepaar mit ſeinen zwei Söhnen imAlter von neun und ſieben Jahren durch
Gas vergiftet

Bei dem nächtlichen Brande eines
Bauernhauſes in der Gegend von Mailand
kamen drei Kinder ums Leben. Die
Eltern, die in einem Nebenraum ſchliefen,
erwachten erſt, als es bereits zu ſpät war, Hilfe
zu bringen.

Der fjapaniſche Haushalt für das
Jahr 1937 wird nach den gegenwärtigen Be
rechnungen die Höhe von rund 3,3 Milliarden
en erreichen, was gegenüber dem Jahre 1936
eine Steigerung um rund 1 illiarde
en bedeutet. Von den 33 Milliarden entfallen
etwa 1,6 Milliarden, alſo etwa die Hälfte,
auf Heer und Marine.

Der ehemalige Bundeskanzler und
Miniſter,, Gouverneur der PpoſtſparkaſſeDr. Karl Bureſch, iſt am e
nachmittag nach kurzem Leiden geſtorben
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17. Sepfember 1936 DIE GAUSTADT HALLE
5chön wohnt ſichs im herrlichen 5agletal

Bauplatz am Giebichenſteiner Ufer wird hergerichtet Werkanlagen der alken Spinnerei noch in dieſem
Jahr fertig abgebrochen Der erſte Villenban bereils in Angriff genommen

Jn einem der ſchönſten Gebiete unſerer
Heimatſtadt wird in den kommenden Monaten
der Bau von neuen Villen in Angriff ge
nommen, durch die ein halliſcher Stadtteil
ſeinen endgültigen Charakter erhalten ſoll.
Am Giebichenſteiner Ufer, nahe dem großen
Brückenbau, dort wo ſich einſt die ausgedehnten
Werkanlagen einer in den 60er Jahren des
vorigen Jahrhunderts entſtandenen Spinnerei
befanden, werden eine Reihe von Villenbauten
die große Baulücke ſchließen, die an dieſer
Stelle durch den Abbruch der Fabrik entſteht
Es ſind faſt zwei Jahrzehnte vergangen

ſeitdem die Spinnerei, ein Unternehmen der

Aufn.: „MNg“Bilderdienſt

Die Spinnerei im Saaletal wird bald verschwunden sein

alten halliſchen Familie Rabe, ſtill gelegt
worden iſt. Eine ſchleſiſche Textil
fabrik verſuchte die Spinnerei vor 16 Jahren
wieder in Betrieb zu nehmen, vorübergehend
konnten hier 400 Perſonen beſchäftigt werden,
der Verſuch aber war nur von kurzer Dauer.
Jn den letzten Jahren war man von ſtädtiſcher
Seite aus bemüht, einen Abbruch der Werk-
anlagen zu veranlaſſen, deren baulicher Cha
rakter in dieſem ſchönſten Teile des Saaletals
als ſtörend empfunden werden mußte. Jm
Jahre 1935 verſchwand der hohe ar ans
ſchornſtein;, die Keſſelhäuſer und
Sſpe ich er wurden umgelegt, feit einigen

Wochen iſt man nun dabei auch das eigentliche
große Fabrikgebäude zu entfernen.

Jn den erſten Auguſttagen erſchienen hier
Arbeiter und begannen die Spitzhacken anzu
ſetzen. Das dreiſtöckige Fabrikgebäude, das vor
85 Jahren errichtet wurde und in dem einſt
30 000 Spindeln in Betrieb waren, wird
nun umgelegt. Ein Stockwerk nach dem anderen
wird abgetragen, ſchon ſind die Werkräume im
erſten Geſchoß erreicht. Der Abbruch iſt einer
der umfangreichſten ſeiner Art, der in der
letzten Zeit in Halle durchgeführt wurde. Weit
über eine halbe Million Ziegel, die zu anderen
Bauten Verwendung finden, ſollen aus dieſem
Abbruch gewonnen werden. Die Arbeiten
werden ſo fortgeführt, daß der Abbruch noch in
dieſem Jahre beendet iſt.

Erstfer Viſſenbau begonnen
Das in privater Hand befindliche Gelände

ſoll nun parzelliert und zur Bebauung mit
Villen vergeben werden, hier werden alſo keine
öffentlichen Grünanlagen entſtehen. Der vom
ſtädtiſchen Planungsamt geprüfte Entwurf für
die Bebauung dieſes Geländes iſt jedoch ſo ge
halten, daß er nach ſeiner Durchführung zur
Verſchönerung des Saaletals bei-
tragen wird. Die Bebauung ſieht hier Villen
mit Gartenanlagen vor, wie ſie ähnlich ſchon
in dieſer Gegend vorhanden ſind, zuerſt werden
etwa drei Bauten errichtet, mit dem Bau der
erſten Villa iſt bereits begonnen worden.

Pyramiclenpappeln als Kulisse
Als in dieſem Teil des Saaletals die erſten

gärtneriſchen Anlagen entſtanden, als die alten
Uferpromenaden zu einer Uferſtraße unge
wandelt wurden, war man ſchon frühzeitig be
ſtrebt, die Spinnereianlagen möglichſt zu
verdecken. Es war damals ſchwer, an einen
Abbruch zu denken, weil die Fabrik noch in
Betrieb war, um aber die ſchlimmſten Blick
flächen auf die Werksanlagen abzuſchwächen,
wurde 1910 die berühmte Pappelreihe
zwiſchen Spinnerei und Saale angepflanzt. Sie
ſollte als Kuliſſe dienen, aber nie hat ſie ver
mocht, ihren Zweck ganz zu erfüllen. Die Fabrik
ragte über ſie heraus und ſtörte beſonders den
Blick auf den Giebichenſtein nun ſinken die
Mauern, die Reihe der Pyramidenpappeln
allein iſt an der Uferſtraße ſtehen geblieben.

t f v n che. 10
Einen Löwen am Schwanz gezupft

Rachwuchs in vielen Gehegen des halliſchen Joo Sonnige Herbſttage auf dem Reilsberg

Es wird wirklich Zeit, daß Du wieder ein
mal den halliſchen Zoo beſuchſt. Denn immer
wieder gibt es dort etwas Neues zu ſehen.
Dabei iſt es das ſchöne und nette, daß gerade
auf die Aufzucht junger Tiere bei uns ſo
großer Wert gelegt wird. Schon des öfteren
hatten wir Gelegenheit, darauf beſonders hin
zuweiſen. And es iſt wirklich allerhand, was
dem Zoo durch die Nachzucht nun an neuen
Tieren wieder zuwächſt. Wir konnten uns
geſtern bei der diesjährigen Preſſe-Herbſt
führung wieder davon überzeugen.

Junge Wölfe und junge löwen
Schon im Frühfahr konnte man ſich an den

hübſchen jungen Wölfen erfreuen. Prächtig
ſind ſie herangewachſen, prächtig ſtehen auch
die alten Wölfe im Felle und auch die Frau
Mama hat ſich wieder recht gut herausgemacht.
Es ſind wirklich ausgezeichnete Tiere, die ſich
wahrlich ſehen laſſen können. Drinnen im
Raubtierhauſe können wir dann auch einmal
einen Löwen ſtreicheln und am Schwanz
zupfen. Herzige poſſierliche kleine Tierchen ſind
es allerdings noch, ein ſehr geſunder Wurf
junger Löwen,

Beutfel- Teufel aus Binturong

Haſt Du übrigens ſchon mal den Beutel
Teufel geſehen? Das iſt wahrhaftig ein
ulkiges Tier. Aus Tasmanien ſtammt es, hat
einen Beutel wie das Känguruh, das nicht
fern davon beheimatet iſt. Bitterböſe tut es
meiſt, iſt immer unzufrieden, und zu zähmen
iſt es überhaupt nicht. Was ein Binturong
iſt, haſt Du ſicher auch noch nicht gewußt, nicht
wahr? Geh nur mal hinein ins Raubtier-
haus, da wirſt Du es ſehen. Das iſt ja dabei
ſo nett, daß an allen Käfigen die Schilder ge

Auskunft über die Tiere und ihre Heimat
geben.

Etwas von der Ponyzucht
Profeſſor Dr. Schmidt, der Leiter unſeres

halliſchen Zoo, konnte uns dann auch ein wenig
über die Bedeutung der Ponyzucht auf
klären. Auf dem letzten Kreuzer Turnier war
ja auch der kleine ShetlandPonyHengſt des
halliſchen Zoo zu ſehen. Das herrliche Tierchen
wurde uns geſtern vorgeführt. Und wir können
Frofeſſor Schmidt nur recht geben, wenn er
ich darüber freut, daß nunmehr von ſtaatlicher

eite auch der Ponyzucht beſonderes Jntereſſe

zugewandt wird. Wir geben ihm auch recht in
der Mißbilligung der Benutzung der Hunde
als Zugtiere. Gerade hier hätte der Pony oft
ſeine Berechtigung Jſt es doch auch ſo ſehr
genügſam im Unterhalt und in der Pflege,
zäh. ausdauernd und langlebig.

Am Aquarium wanderten wir vorbei,
d. h. einen ſchnellen Blick warfen wir doch mal
hinein. Wir können verraten, daß es ganz
vorzüglich werden wird und daß berechtigte

Hoffnung beſteht, daß es nun doch bald voll
endet ſein wird. Jm Affenhaus können
wir Mama Waſſerſchweinmitihrem
Nachwuchs bewundern; vier allerliebſte
kleine Waſſerferkelchen tummeln ſich da umher.
Ganz zutraulich ſind ſie, genau wie die Frau
Mama. Das bisher vorhandene Schimpanſen-
paar iſt allerdings im Zoo nicht mehr an
zutreffen. Babu war doch zu unfreundlich
gegen die Beſucher geworden. Dafür ſucht ſich

Ein Festtag hallischer Schauspielkunst

Gestern abend fand im Stadttheater Halle die erste Schauspielaufführung der Jubiläums-
spielzeit statt: Schillers „Jjungfrau von Orleans“ in der Inszenierung des Intendanten Willy
Dietrich, der sein schon wiederholt von uns anerkanntes spielleiterisches Können zu
einem seltenen Erfolg steigerte. Die neue jugendliche Liebhaberin Elisabeth Günithel
erwies sich in der Titelrolle als echte und tief empfindende Künstlerin, die zu hoher
Gestaltung fähig ist. Unsere Aufnahme zeigt den Höhepunkt der Handlung: die Ver-

stoßung Johannas durch ihr Volk Aufn. Pieperhoff
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Fabrikmauern, die bisher die Burg Giebichen-
stein verdeckt hatten, sinken nun

nun ein neues munteres junges
Schimpanſenweibchen in dem weiten
Käfighaus heimiſch zu machen, zu dem man
nun noch ein paſſendes Männchen finden will.
damit es nicht ſo allein ſei.

Ueber c Nachwuchs

Noch lange nicht ſind wir am Ende, um all
das zu ſehen, was es im Zoo nun wieder
Neues gibt. Familie Nilpferd fühlt ſich
wohl und munter in ſeinem Element, bei
den Blauen Gnus iſt auch ein Kälbchen
angekommen, ein Steinbock- und ein
Zebrafohlen weiblichen Geſchlechts ge
hören auch zu dem im Zoo ſelbſt geborenen
neuen Zuwachs. Die Zebrazucht ſoll über
haupt, ſo verriet uns Profeſſor Schmidt, weiter
ausgebaut werden. Mit einer zugekauften
jungen Zebraſtute hofft man in den jetzt vor
handenen Tieren die Grundlage zu einer
ſtändigen Zucht zu beſitzen. Dasſelbe gilt für
die Waſſerbüffel, zu denen ein bluts
fremder Bulle erworben wurde und bei denen
ein weiteres Kalb eintraft ies
Jierkinder in allen Gehegen

Auch bei den Wildſchweinen iſt junger
Nachwuchs vorhanden, ebenſo bei den Rot
hirſchen, bei den Muntjacks, den Dam
hirſchen. den Ziegen und Schafen der ver-
ſchiedenſten Arten. Jm Känguruhgehege
iſt auch alles munter, und luſtig hüpft das
kleine nun ſchon umher Spaßig ſieht auch
das junge Alpacakindchen aus, das von einem
vor nicht allzu langer Zeit gegen einen
Elenantilopenbullen eingetauſchten Zuchtpaar
ſtammt.

Junges Tiervolk wimmelt auch in den
Teichgehegen umher, ebenſo in der
Faſanerie. So überall ein hübſches Bild in
den Gehegen. Gerade jetzt in den ſonnigen
Herbſttagen ſind die Tiere ſo recht mobil.
Dazu der Garten ſelbſt in herbſtlicher Pracht.
Wirklich, allzu lange biſt Du nicht im Zoo ge
weſen. Es wird Zeit, daß Du mal wieder hin
gehſt. Es iſt ein lohnender Nachmittag, Du
wirſt ſchon ſehen.

Allerlei Geschenke
Nicht nur aus der Eigenzucht aber hat der

Garten Zuwachs erhalten, auch durch Zukauf
iſt manches intereſſante neue Tier dazu-
gekommen. Ein weiblicher Steinbock
vervollſtändigte die kleine Stammherde, ebenſo
ein Thar. Dem geſchenkten Ding o wir
ſehen ihn im Rauübtierhaus wurde ein
Weibchen zugeſellt, um auch dort evtl. eine
Züchtung zu verſuchen. Ein Paar Walliſer
Ziegen und ein prachtvoller Mangalica-
Eber ſind auch neu beſchafft worden. Dieſe
Mangalica Schweine müſſen Sie wirklich
ſehen, die ſehen aus, als ob ſie Wolle auf dem
Buckel hätten. Sie haben ein höchſt eigen
artiges, dichtes, lockiges Borſtenkleid.

Wir ſprachen ſchon von dem Beutel-Teufel,
der im Raubtierhaus zu ſehen iſt. Noch einige
andere Beuteltiere hat unſer Zoo jetzt
aufzuweiſen. Außer der RieſenKänguruh-
familie und einem Flugbeutler gibt es noch
zwei Wombats, eigenartige, in Höhlen
lebende Beuteltiere, ausgeſprochene Erdgräber.

Stolz und impoſant marſchiert die Giraffe
Hanno einher. Ein junges Kondotweib-
chen, das jetzt dem Zoo ebenfalls geſchenkt
wurde, wird hoffentlich einen recht langlebigen
Erſatz für den alten Kondor darſtellen. der
über dreißig Jahre lang auf dem Reilsberge
gelebt hat und der Senior aller hier gehal-
tenen Tiere geweſen iſt.

Dazu werden in dieſen Tagen noch
Gemſen eintreffen. Viele Jahre waren ſie,
die ja eigentlich das beſondere Charaktertier
eines Bergzoos ſind, wie ihn unſer halliſcher
Zoo darſtellt, überhaupt nicht im Handel zu
haben. Sie werden eine neue, ſchöne Bereiche
rung unſeres Gartens darſtellen.

Alſo auf in unſeren Zoo. Der Reilsberg
iſt herrlich in der Herbſtpracht. Vielgeſtaltig
iſt die Tierwelt, die ihn bevölkert, und wir
Hallenſer ſind ſtolz und froh, einen ſo ſchönen

Zoo zu beſitzen. el.



An die Leſer und Freunde
der „mnz“

Mit dem heutigen Tage gibt unſer Verlags
leiter Pg. Otto Reißenberger die Führung
unſeres Verlags „Die braune Front“ an Pg.
Wege (bisher im Gauverlag Anhalt-Mag-
deburg) ab, um dem Ruf des Reichsleiters für
die Preſſe folgend, in Berlin die Leitung eines
nationalſozialiſtiſchen Großverlages zu über
nehmen. Die geſamte Gefolgſchaft ſieht ihren
Betriebsführer nur ungern ſcheiden, der
durch ſeine intenſive Arbeit dem Verlag und
damit der Zeitung den Platz und die Stellung
exobert hat, auf die die „Mitteldeutſche
National-Zeitung“ heute mit Stolz hinweiſen
kann. Sie bedauert ſeinen Fortgang um
ſo mehr, als Pg. Reißenberger durch ſeinen
nie ermüdenden Fleiß und ſeine kamerad-
ſchaftliche, echt nationalſozialiſtiſche Zuſammen
arbeit mit den Gefolgſchaftsmitgliedern ſich
die Liebe und Verehrung aller Mitarbeiter er
obert hat. Die geſamte Gefolgſchaft wird das
von Pg. Reißenberger begonnene Werk auch
unter der neuen Führung im gleichen Sinne
h um zu dem vom Führer vorgezeichneten Ziel zu gelangen.

Die Gefolgſchaft verabſchiedet ſich von Pg.
Reißenberger mit der ſtolzen Genugtuung, daß
er mit einer großen ehrenvollen e be
traut wurde, die beſten und aufrichtigſten
Wünſche begleiten ihn nach Berlin.

Pg. Reißenberger wird en nehmen,
ſich am 3. Oktober anläßlich der endgültigen
Ueberſiedlung in die neuen Verlagsräume von
ſeinen Bekannten, Freunden und Parteigenoſſen
verſönlich zu verabſchieden.

Fremdenverkehr läßt nicht nach

Nach dem Wochenbericht des Ver
kehrsvereins vom 30, Auguſt bis 12. Sep
tember ſind 16 Anfragen wegen Fahrvorhaben
nach Halle mit 720 Perſonen eingegangen,
Feſte Fahrten ſind 14 mit 799 Perſonen an
gemeldet, davon bleiben 560 einen ganzen Tag
in Halle und 119 machen Dampferfahrten. Jn
der angegebenen Zeit haben 14 Fahrten mit
742 Perſonen ſtattgefunden, davon waren 639
einen ganzen Tag in Halle, 103 haben Stadt
führungen mitgemacht und 742 haben ſich an
Dampferfahrten beteiligt. Eine beſondere
Werbeaktion iſt eingeleitet worden anläßlich
der Polizei-Fünfkämpfe am 27. September,
darauf ſind ſechs Antworten eingegangen. Die
Mitgliederzahl iſt weiter um fünf auf
309 geſtiegen.

Polizeiſtunde in der Weinwerbewoche

Der Polizeipräſident teilt mit: Anläßlich
der diesjährigen Werbewoche für den deutſchen
Wein wird im Polizeibezirk Halle hinſichtlich
derjenigen Gaſt und Schankwirtſchaften, die
zum Ausſchank von Wein berechtigt ſind, die
Polizeiſtunde für die Nächte vom 19 zum
20. und vom 26, zum 27. September aufgehoben
und der Beginn der Polizeiſtunde für die Tage
vom 20. bis einſchl. 25. September allgemein
auf 4 Uhr morgens feſtgeſetzt.

Platkonzerk des Arbeiksdienſtes

Der Reichsarbeitsdienſt teilt mit; Nach er
folgter Verlegung der Arbeitsgauleitung XIV
von Merſeburg nach Halle wird der Muſik
zug des Arbeitsgaues XIV unter Lei-
tung von Obermuſikzugführer Schmidt am
19. September von 17 bis 18 Uhr auf dem
Marktplatz ſein 1. Großes Platz
konzert veranſtalten.

Halles erſtes Kenaiſſance-Kunſtwerk
Gabriel Trußel, der Freund Malthias Grünewalds ſein Schöpfer

Jm organiſatoriſchen Rahmen der Volks
hochſchule und im architektoniſchen der Moritz
burg fand ſich am Mittwochnachmittag ein
kunſtintereſſierter Führerkreis zuſammen, um
ſich unter der Führung Dr. Hünickens mittel
deutſche mittelalterliche Plaſtik im Moritz
burgmuſeum anzuſehen. Es ſei einleitend be
merkt, daß an diesbezüglichen Schätzen hei
miſcher Kunſt nur eng vorhanden iſt und
daß es nirgendwo eine Zentralſammlung
mitteldeutſcher Kunſtwerke gibt. Dies hat
bisher verhindert, daß ſich ein geſchloſſener
volkstümlicher Begriff von mitteldeutſcher
Kunſt durchzuſetzen vermochte, und daß alles,
was wir darunter zu faſſen verſuchen, aus
mehr oder weniger vagen Teilvorſtellungen
ſich zuſammenſetzt.

Dr. Hünicken ſtellte ſeinen Hörern den gro
ßen Entwicklungsgang der Kunſt von der
Ottonik über Romantik und Gotik bis zu den
Pforten der Renaiſſance dar, wobei er an
einigen wenigen Kunſtwerken ſeine Theſen
anſchaulich machte. An einem ottoniſchen
Weihwaſſerbecken zeigte Dr. Hünicken die noch
völlige Befangenheit in den Traditionen der
Antike, die ſpäter einer heroiſch monumen-
talen Ausdrucksgebärde weicht, wie ſie der
fürſtlich-ritterlichen Kunſtübung der Romantik
zukommt. Jm Anſchluß daran wurde an
Hand einiger Madonnenſtatuen die fortſchrei
tende Vermenſchlichung der Kunſt im Zu
ſammenhang des Aufblühens der bürgerlichen
Kultur nachgewieſen, Die ſogenannten „ſchö
nen Madonnen“ ſtellen in dieſem Prozeß eine

beſonders charakteriſtiſche Entwicklungsphaſe
dar (etwa um 1430), Während nun im Nor
den wie im Süden Deutſchlands die Entwick
lung zu neuen waltigen Kunſtleiſtungenvorwärts führt, erſtarrt ſie in Bilttelbentſch.

land zu einem reinen Formalismus und ver
liert, durch die Maſſenproduktjon der thürin-
giſchen „Altarfabriken“ den Anſchluß an die
große Kunſt

Abſchließend beſprach Dr. Hünicken zwei
Kunſtwerke, die, ſo völlig verſchieden ſie in
ihrer Geſtalt und Bedeutung untereinander
auch ſein mögen, in ihren Tendenzen aber ein
Gemeinſames haben. Da iſt zuerſt die wuchtige
HOelberggruppe der drei ſchlafenden
Jünger: der Urſprung dieſes Kunſtwrkes war
bisher ein Rätſel. Seine Stilmerkmale wieſen
auf das ſpäte 15. Jahrhundert, indes eine ein
gemeißelte Datierung die Jahreszahl 1617 an

ab. Hünicken konnte nun nachweiſen, daß die

Hruppe beim Abbruch der alten e
Hans von Schönitz geſchenkt wurde und daß ſie
von einem Riemenſchneider Schüler, dem
Meiſter der Magdeburger Apoſtelfiguren, etwa
um 1520 gefertigt wurde. Dieſe drei pracht
vollen Figuren zeigen unverkennbar eine neue
menſchliche Haltung, ein neues Lebensgefühl.
Der Geiſt der Renaiſſance bricht durch die
ſpätgotiſche Formenſprache hindurch. Doch die
erſte Kunſtleiſtung, die ſich bewußt und ganz
rein auch der Formenwelt der Renaiſſance in
Halle bediente, war von einem intimen
Freunde Matthias Grünewalds, gefertigt, dem
Tiſchler Gabriel Tutzel, der bei Hans von

Heute besuchen Sie uns doch einmal in unserer
neuen Geschäftsstelle

Neubau Große Ulrichstraße 57
Sie können dort den Leseraum benutzen und
auch ihre eilligen Sechreibarheiten erledigen
Auch erhalten Sie Auskunft in allen Anzeigen-
und Vertriebsfragen
Die Verlagsleituno sowie die Anzeigen- und Voertriebs-
abteilung Werden am s. Okt. in diesen Neubau Ubersiedeln

Schönitz in deſſen Stadthaus „Kühler
Brunnen“ das fein gegliederte Holzportal
baute, das ſich heute als früheſtes halliſches
Renaiſſancewerk im Moritzburgmuſeum be
findet.

Am Sonnabend findet eine zweite Führdurchs Muſeum ſtatt. Treffpunkt 15 rn
Burghof. Thema: Neuzeitliche Kunſt (von der
Renaiſſance bis zum Biedermeier).

Prof. Markin Kochmann, Halle
Der frühere Direktor des Pharmakologiſchen

Jnſtituts der Aniverſität Halle Wittenberg
ordentlicher Profeſſor Dr. med. Martin Koch
mann, iſt in Halle geſtorben.

Führung durch Sk. Laurentius

Jm Rahmen der von der Stadtverwaltung
veranſtalteten Führungen findet am Donners
tag, dem 17. September, 16 Uhr, eine Führung
durch St. Laurentius ſtatt. Treffpunkt am
Friedhofsportal. Teilnehmerkarten im Ver
kehrsbüro „Roter Turm“ und vor Beginn der
Führung.

HALLIkm Wenigen Worten

Verſetzt wird zum 1. Oktober 1936: Reichs
bahnrat Dr. W Walther Friedrich bei
der Oberſten Bauleitung Halle der Reichsauto
bahnen nach Em den als Vorſtand des Reichs
bahnVerkehrsamtes.

Auf der Straßenkreuzung Freiimfelder
und Delitzſcher Straße wurde geſtern
eine Radfahrerin von einen Motorradfahrer
angefahren. Sie erlitt Verletzungen am rech
ten Oberſchenkel und am Knie und wurde in
das Eliſabethkrankenhaus gebracht. Beide

ahrzeuge wurden leicht beſchädigt, das Unfall
ommando war zur Stelle.

Jn der Boelcke- und Parſifalſtraße
wurde geſtern ein parkender Perſonenkraft
wagen von einem fahrenden Fuhrwerk ange-
fahren. Der Wagen wurde leicht beſchädigt,
Perſonen nicht verletzt.

Jn der Heide ſtürzte geſtern eine 29jährige
Studentin mit ihrem Fahrrad und fiel dabei
mit dem Kopf auf einen Stein. Sie erlitt eine
Aderverletzung und wurde von einem herbei
gerufenen Arzt verbunden.

Auf dem Steinweg und Ecke Tauben-
ſtraße ſtieß ein Motorradfahrer mit einem
überholenden Perſonenkraftwagen zuſammen,
wodurch der Motorradfahrer ſtürzte. Er erlitt
Prellungen, konnte ſeine Fahrt jedoch fortſetzen.

Geſtern re 17.30 Uhr wurde auf dem
Riebeckplatz in Höhe der Verkehrsinſel ein
Fußgänger von einem Laſtkraftwagen anefahren. Der Fußgänger erlitt n
eine Verletzungen Und konnte ſeinen Weg

allein fortſetzen,

Jn der Artillerieſtraße wurde geſtern
von einem Lieferwagen ein Baum umgeſahren.

Ein Laſtzug geriet geſtern auf der
Genzmer Brücke mit dem linken Vorder
rad auf die Gehbahn. Der Laſtzug wurde
leicht beſchädigt und konnte durch den Feuer
löſchzug auf die Fahrbahn gebracht werden.
Perſonen wurden nicht verletzt. Die Befeſtigun
der Gehbahn wurde durch Arbeiter ausgebeſſert-

Schleuſe Trotha: Waſſerſtand: 1,14 Zenti
meter, 20 Zentimeter Fall. Schiffahrt: Eil
dampfer „Nienburg“, Schiffer Wittchen; vier
Perſonendampfer.

Kulturbewußkſein in der Keklame
Veröffentlichung des Deutſchen Bundes

Heimatſchutz

Die Auseinanderſetzung mit der Reklame
im Stadtbild und in der freien Landſchaft iſt
in letzter Zeit immer heftiger in Fluß gekommen. Entſcheidende Vorſtöße zur ge
reinigung von Städten und Dörfern, Land
ſtraßen ünd Häuſern, die mit Plakaten, Auf
ſchriften, Leuchtzeichen und Werbehinweiſen
aller Art beladen waren und ſomit das Cha
rakterbild einer Siedlung und die Natuür-
Ilandſchaft verzerrten und entſtellten, ſind durch
Ortsſatzungen, Maßnahmen des Werberats der
Deutſchen Wirtſchaft und die Tätigkeit des
Heimatſchutzes unternommen worden. Einen
anregenden und ſchlagkräftigen Leitfaden zur
Beſeitigung des Häßlichen und Störenden, der
Maßloſigkeiten und Gedankenloſigkeiten in der
Außenreklame, der als Wegweiſer in Beiſpiel
und Gegenbeiſpiel klärend zu wirken vermag,
hat Dr. ing. Werner Lindner in dem vom
Deutſchen Bund Heimatſchutz herausgegebenen
Buch „Außenreklame“ (Verlag Alfred
Berlin) geſchaffen Lindner weiß, daß Reklame
notwendig iſt. Aber ebenſo genau weiß er
auch, daß Zügelloſigkeit wie Krebs um ſich
gefreſſen hat. Reklame iſt an manchen Orten
zur Seuche geworden. Rückſichtsloſigkeit und
Uebertreibungen machten das Geſicht von Orten
und Straßen zu Fratzen. Koſtbare Baudenk
mäler verloren Würde und Schönheit. Hier
greift das Büchlein „Außenreklame“ mit einer
Fülle lehrreicher Abbildungen ein. Es macht
nachdenklich und ruft zum Schutze, zur Abwehreiner gedankenloſen Witkur auf.

Lindner hat das Problem richtig erkannt.
Er wettert nicht blindlings gegen die Reklame,
ſondern ſucht durch Steigerung des Verant-
wortlichkeitsgefühls der Allgemeinheit gegen
über, des Kulturbewußtſeins die Reklame, die
an ſich berechtigt iſt, in natürliche, vernünftige
Bahnen zu lenken. Denn Reklame iſt Dienſt,
nicht Beherrſchung. Daß Lindner nachdrücklich
auf den Begriff der Wohlanſtändigkeit hin
weiſt, iſt ein beſonderes Verdienſt. Reklame

muß taktvoll angewandt werden, ihrer Am
gebung angemeſſen ſein. Wo ſie ſchreit und
läſtig wird, die Architektur an die Wand drückt,
das Stadtbild zur Staffage erniedrigt, die
Natur unduldſam und lautſprecheriſch an
rempelt, da muß ſich der Menſch zur Wehr
ſetzen.

Stadt und Land, die allen gehören, dürfen
nicht zum Tummelplatz der Jntereſſen einiger
Weniger werden. Beiſpielgebend iſt die Deut
ſche Reichspoſt vorangegangen, indem ſie in
vielen Poſtämtern das Vorbild für die Ge
ſtaltung von Schrift und Architektur, des guten
Einklanges von Zeichen und Baukörper ge
geben hat. Allerdings iſt die Poſt als ſtaatliche
Einrichtung nicht ſo ſehr auf nachdrückliche und
bemerkbare Werbung angewieſen wie der
private Unternehmer.

Die Ehrfurcht vor Stadt und Dorf als
Organismus, vor der Natur und der gute Ge
ſchmack als Ergebnis einer neuen Erziehung
müſſen gegen die Unarten und die Ueber
heblichkeit ins Feld geführt werden. Nicht
zuletzt aber möge man erkennen, daß auch ge
meindlicher Eigennutz das ſchöne und unver
ſehrte Ortsbild erſtreben muß. Denn die
natürlich gewachſene, offene Schönheit eines
Ortes iſt ſein ſtärkſtes Werbemittel.

muſithochſchule für Indianer

Nachdem kürzlich erſt berichtet wurde, daß
in Südafrika eine Muſikhochſchule für Neger
errichtet worden ſei, kommt eine analoge Mel
dung aus Amerika. Die oft beobachtete Tat
ſache, daß die Jndianer von Natur aus ſehr
muſikaliſch ſind und ihr altes Muſikgut bis in
die Gegenwart hinein erhalten haben und
weiter pflegen, hat nunmehr zu einem inter
eſſanten Verſuch geführt. Jn Oklahoma iſt die
erſte Muſikakademie für Jndianer gegründet
worden. Die Lehrer ſind vorläufig weiße
Profeſſoren, die nur Jndianern theoretiſchen
und praktiſchen Muſikunterricht erteilen. Später
ſollen einige beſonders befähigte und aus
derte indianiſche Lehrkräfte an ihre Stelle
reten.

Die Aufnahme der Büſte Bruckners
in den Ehrenkempel der Walhalla

Die vom Führer verfügte Aufnahme der
Büſte Anton Bruckners in den Ehrentempel
der Walhalla bei Regensburg hat die Stadt
zur Veranſtaltung einer Reihe von Feiern zu
Ehren des großen deutſchen Muſikers veranlaßt.
Die Stadtverwaltung hat für die Bruckner
Gedächtnis-Feier einen eigenen Konzertraum
durch Umgeſtaltung der Minoritenkirche ge
ſchaffen, die ſeit der Säkulariſation profanen
Zwecken diente. Seit Wochen ſind Regens
burger und Münchner Künſtler damit be
ſchäftigt, in dem weiten Raum die Fresken
freizulegen und zu reſtaurieren, wobei viele
hochwertige Arbeiten früherer Jahrhunderte
entdeckt werden konnten. Für dieſen Raum
wird außerdem auch eine eigene Orgel ge
ſchäffen.

Die Regensburger BrucknexFeier, die vom
23. bis 26. Oktober veranſtaltet wird, beginnt
mit einer Feſtvorſtellung von Glucks Oper
„Orpheus“ durch das Stadttheater Regens-
burg, das von Reichsminiſter Dr. Goebbels
den Ehrentitel Theater der Bayeriſchen Oſt
mark“ erhalten hat. Am 24. Oktober gelangen
Bruckners „Dritte Sinfonie“ ſowie das „Te
deum“ zur Aufführung. Neben dem Regens
burger Domchor werden mehrere hundert
Sänger und Sängerinnen mitwirken.

Am 25. Oktober erfolgt dann im Rahmen
eines feierlichen Staatsaktes die Aufnahme
der Büſte Bruckners in die Walhalla, bei dem
u. a. zahlreiche führende Perſönlichkeiten des
deutſchen und öſterreichiſchen Muſiklebens teil
nehmen werden. Mitwirkende ſind das Münch
ner Philharmoniſche Orcheſter unter Leitung
von Geheimrat Dr. Hauſegger, die Kapelle des
20. Jnfanterie Regiments, ein 1000 Mann
ſtarker Männerchor der Regensburger Sänger
ſchaft, die den „Germanenzug“ zum Vortrag
bringen wird, ſowie der Geſangverein „Froh
ſinn“ (Linz).

Die Münchner Philharmoniker werden in
einer Stärke von 90 Mann die „Fünfte
Sinfonie“ von Bruckner zu Gehör bringen.

Schöpfer der Bruckner-Büſte iſt der Münch
ner Bildhauer Rothenburger. Anläßlich der
Brucknerfeier in Regensburg werden hier auch
die Mitglieder der „Jnternationalen Bruckner
Geſellſchaft“ zu einer Feſtverſammlung zu
ſammenkommen. Jm Mittelpunkt der mit der
Tagung verbundenen muſikaliſchen Dar
bietungen ſteht die Aufführung des „150. Pſal
mes“., Die Feſtrede auf der Tagung der „Jnter
nationalen Bruckner-Geſellſchaft“ hat Profeſſor
Dr. Peter Raabe übernommen. Das Feſt
konzert am 26. Oktober, das unter Leitung von
Profeſſor Dr. Raabe ſteht, bringt die Auf
führung der „Neunten Sinfonie“ von Bruckner
durch die Münchner Philharmoniker.

Zerſtörungswut der Sowſeks
Jn Moskau wird die Vernichtung alter

Kunſtſchätze ſyſtematiſch fortgeſetzt. So wurde
kürzlich am Eingang zum Roten Platze die
ſogenannte Kaſaner Kathedrale niedergeriſſen,
die zu den älteſten Kirchen Rußlands gehörte.
Man begründete dieſe Maßnahme damit, daß
das Gotkeshaus den Verkehr behinderte. Auch
die große Kirche in der Kalajewſkaja und ein
inmitten der Stadt gelegenes großes Kloſter
werden demoliert, das noch Alexander I. zur
Erinnerung an den Rückzug Napoleons hatte
erbauen laſſen. Auch der von dieſem Zaren
aus dem gleichen Anlaß errichtete Triumph
bogen fiel der Zerſtörungswut der neuenruſſiſchen Machthaber zum Opfer.

Die Spitzbergenexpedition Deutſcher Studen
ten 1936 iſt über Stockholm nach Deutſchland
zurückgekehrt. Die wiſſenſchaftliche Ausbeute
der Expedition iſt außerordentlich gut. Die
Expeditionsteilnehmer ſind die erſten Menſchen,
die das Andreeland im Nordoſten Spitzhergens
durchquert haben.

Die türkiſche Regierung bereitet eine Ver
ordnung vor, in der allen Kinematographen
aufgetragen werden wird, allen Filmpro
grammen Kulturfilme einzugliedern,
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Der letzte Tag in Nürnberg kam. Jn den
Straßen traten die braunen Kolonnen ſchon
zur Heimkehr an, die Bahnhöfe waren gefüllt,
geſchmückt fuhren die erſten Züge heimwärts.
Draußen im Lager auf der Ruſſenwieſe ſtiegen

Gauleiter Jordan und Kreisleiter Dohmgoergen

besuchen das Platzkonzert

die Fahnen am Morgen wieder auf, noch ein
mal wurden ſie hier eingeholt, dann kam auch
für die 3000 Männer aus dem Kampfgau der
Tag der Heimkehr, an dem ſie durch das Reich

fahren würden, bis die Burgen an der Saale,
die Schornſteine von Leung und die Türme
von Halle vor ihren Blicken wieder aufſtehen
mußten.

Ein Feſt der Kameradſchaft ſollte dieſer
Tag werden. Es hatte Dienſt gegeben Tage
hindurch, unſere Tritte gingen über die
Straßen und Marſchfelder, der Führer war
vor uns, hunderttauſende waren wir, die eine
Kameradſchaft bildeten, denen jeder Tag und
Stunde auf Stunde ein neues Erlebnis brachte
heute ſollten wir einmal an den Tiſchen zu
ſammen ſitzen, die dort vor den Zelten in der
Sonne glänzten. Eine fröhliche Gemeinſchaft
ſollte es werden, ein Tag der beſchaulichen
Heiterkeit, der Erinnerungen und gemeinſamen
Erlebniſſe in den Tagen von Nürnberg.

Die Maorketencler kommen
Es hatte in der Lagerverwaltung Be

ratungen gegeben, der Gauſchatzmeiſter nahm
ſich dann ſtillſchweigend vor, für gewiſſe Grund
lagen dieſes Feſtes zu ſorgen. Aber das iſt
keine Kleinigkeit, wenn weit über 3000 Kehlen
verſorgt werden ſollten, die von vielen Mär-
ſchen recht ausgetrocknet waren. Später rollten
dann Wagen ins Lager, ſchwere Troßwagen mit
Fäſſern, was wäre ein ſo großes Feſt ohne den
Marketender geweſen! Jm großen Zelt am
Lagerfeld ſtanden die Nürnberger Bierkrüge
bereit, dieſe Krüge, um die wir noch in den
letzten Jahren bei den Aufmärſchen in Nürn

Ein Ausklangq des Reſchsportfeſtoges:

Das Feſt unſerer Kamerad
Der Gau Halle Merſeburg nahm Abſchied von Rürnberg Letzter Tag der Politiſchen Leiter

auf der Kuſſenwieſe 3000 fuhren heimwärks durch einen leuchtenden 9pätſommerkag

berg mit den Bierſchänken kleine Kämpfe aus
trugen. Dieſe Bierkrüge waren uns damals
noch neu, es gab keinen, der ſie nicht als Er
innerung hätte mitnehmen wollen, ſeither
kann man in Nürnberg Bierkrüge in den
Straßen kaufen. Aber ſeht: was iſt ſchon ein
gekaufter Bierkrug.

Das große Plafzkonzert
Die drei Muſikzüge, die mit unſerem Gau

nach Nürnberg marſchiert waren, traten am
Kommandoturm an, es gab ein Platzkonzert
mit Vollmuſik, aus den Zelten ſtrömten ſie
herbei, die Marketender bekamen Arbeit, es
wurde ein fröhliches Feſt. Eine Bewegung
ging durch das Lager, als der Gauleiter kam,
um zwiſchen ſeinen Politiſchen Leitern am
Tiſch zu ſitzen. And dann wurde es wie immer
in dieſen Stunden, in denen Kameraden zu
ſammen ſind, die ſich verſchworen haben: ſie
wurden das große Erlebnis des Wieder
begegnens, der Freude, der Erinnerung an ge
meinſam durchkämpfte Tage. Sie waren gefüllt

alles nicht mehr ſein, die Heimreiſe kam, es
war Zeit, Abſchied zu nehmen von Nürnberg.

Angetreten zur Heimfahrt
Jn der Morgenfrühe traten ſie dann an,

die Fahne wurde eingeholt, die eine Woche
hindurch über unſerem Lager geweht hatte,
dann ſtanden ſie in Gliedern ausgerichtet,
ſchwenkten in Kolonnen ein und dann hörten
wir uns zum letztenmal über die kleine Brücke
marſchieren, die das Lager von der Welt
draußen getrennt hatte.

Sonderzug! ſagen ſie und es iſt doch eine
Fahrt der Begeiſterung, ein Zug der ewigen
Sehnſucht einer Gemeinſchaft von Kameraden,
die aus ein paar hundert Städten und Dörfern
zuſammenkamen. Jn langen Reihen ſtanden
die Züge, ſie hielten unterwegs auf Bahn-
höfen, überall ſahen wir den Aufbruch in die
Heimat, groß und hoffnungsfreudig, der ſo nur
einer gewonnenen Schlacht folgen kann.

Die Wälder der bayriſchen Oſtmark gleiten
vorüber. Muſik iſt im Zuge, ſie ſingen, ſie

Drei Musikkorps aus dem Gau beim Konzert vor dem großen Lagerturm

mit dem Stolz, den dieſe Tage uns auf den
Weg gegeben hatten, den wir aus dieſer Stadt
unſeres Triumphes, unſerer Freiheit und
unſeres Glaubens mitnehmen werden.

letzte Nacht vor Nörnberg

Eine Nacht kam dann, die uns zum letzten
mal in den Zelten auf der Ruſſenwieſe ſah.
Es gab manchen, den es aus dem Schlafe auf
riß, als drüben, ganz ferne von der Stadt, die
Muſik der abmarſchierenden Kolonnen herüber
drang, der ins Licht der Zeltlampen ſah und
deſſen Gedanken zurückgingen in die letzten
Tage. Ein einzelner Mann nur war jeder von
uns, an unſerer Seite war das Reich marſchiert,
eine ganze Welt hatte auf uns geſehen. Das
Lager war uns Heimat geworden, im Stroh
hier hatten wir die bitterkalten Nächte ver
bracht, da lagen unſere Torniſter, unſer Braun
hemd hing am Zeltpfoſten, morgen würde das

können ſich von Nürnberg noch nicht losreißen,
immer wieder ſieht man einen, deſſen Gedanken
noch dort weilen. Draußen gleitet Deutſchland
vorüber, draußen geht die Sonne längſt in den
Mittag, draußen ſpricht jetzt eine Welt von
den Tagen die hinter uns liegen. Ein Fluß
begleitet die Bahnſtrecke, Stunden fahren wir
an ihm dahin, es iſt unſer Heimatfluß, die
Saale grüßt uns von allen den Dingen, die
wir Heimat nennen, zuerſt auf die Fahrt nach
Hauſe. Sie ſitzen da und lauſchen auf das
Schlagen der Räder über den endloſen Schienen,
ſie ſitzen und beben noch nach, ſie ſind noch
immer beim großen Appell von Nürnberg und
der Führer iſt vor ihnen.

Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden fahren
ſie durch Thüringen, die Leuchtenburg liegt
draußen, ſie kommen an den Schlöſſern Heidecks
burg und Lauenſtein vorüber. Dort ſtehen die
Kameraden aus Thüringen, ſchon heimgekehrt,
ſie gehen im Arbeitsanzug wieder den Weg

In langen Reihen saßen die Pölitischen Leiter vom Gauleiter- bis zum letzten Blockleiter an den Tischen, als eine Kameradschaft an einem fröhlichen Lagertag

Aufn.: M VBilderdienſt und Gaupreſſeamt
Der Küchenchef ist zum Fest gekommen

des Alltags, ſie grüßen herüber. Gute Heim
fahrt, Kameraden!

So nähern wir uns den Grenzen unſeres
Heimatgaues, die Rudelsburg und Burg Saal
eck ſeher herüber, Menſchen ſtehen dort oben,
die aus weiter Ferne gekommen ſind um die
Schönheiten unſeres Heimatlandes kennen zu
lernen, tauſendjährig ſind dieſe Schlöſſer, ſt
haben allen Zeiten gedient, heute wehen unſere
Fahnen auch über ihren Mauern.

Jm Abendſchein ſehen wir das Werk Leung
auftauchen, dann grüßt die Gauſtadt herüber,
unſere Heimfahrt geht ihrem Ende entgegen.
Es ſind viele Züge in dieſen Tagen von
Nürnberg gekommen, immer ſind ſie jubelnd

Letzter Gruß einer kleinen Nürnbergerin

begrüßt worden. Da ſtehen am Bahnhof
Kameraden, die Spalier bilden, eine ganze
Stadt iſt gekommen, um die Marſchierer von
Nürnberg heimzuholen. Einmal noch werden
die Fahnen aufgerollt, in den Straßen hält
der Verkehr an, die Kolonne marſchiert durch
die Gauſtadt, eine Welle der Begeiſterung geht
mit ihr über die, die nicht mitziehen konnten.
Sie ſtehen an den Plätzen ſtill, ſie grüßen un
ſere Fahnen, ſie alle tragen heute die Sehnſucht
in ſich, die uns nach Nürnberg geführt hat, die
uns marſchieren hieß, geſtern, heute und in
aller Zeit.

Rud. Stache
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Eine Straße erzählt
Has hatten wir uns nicht träumen laſſen,

daß eine Straße ſoviel zu erzählen weiß. Alle
Straßen ſind ja auch nicht ſo reich an geſchicht
lichen, ja vorgeſchichtlichen Begebenheiten, wie
vielleicht unſere Friedenſtraße. Am erſten
Heimatabend, der den Beginn der diesjährigen
Winterarbeit des Giebichenſteiner Heimat
bundes bildete, ſprach darüber Dr. Erich Neuß.
Und er wußte viel Neues und Jntereſſantes
zu ſagen und zeigte uns, daß dieſe Straße von
eigener Art iſt.

Jn uralter Zeit, etwa 1800 bis 1000 v. Chr.,
haben hier germaniſche Siedlungen geſtanden.
Es iſt dies erforſcht durch die vielen Funde, die
am Röderberg gemacht worden ſind. Es waren
wertvolle Spangen, Broncereifen, lange Haar
nadeln, merkwürdige gedrehte Halsringe u. v. m.
Leider iſt von dieſen Funden vieles der All
gemeinheit verloren gegangen, weil früher
Einzelperſonen dieſe Funde an ſich nahmen und
ſie nicht in der Weiſe erforſchten, wie das
heute geſchieht. Dieſer Röderberg war eine
germaniſche Gräberſtätte, an deren Fuße, alſo
in der Giebichenſteiner Gemarkung 15 vor
geſchichtliche Siedlungen feſtgeſtellt worden
ſind. Auch in der Eiſenzeit wohnten hier
Menſchen. Man hat ſogar genaue Grundriſſe
dieſer Wohnungen bei Ausgrabungen feſt
geſtellt.

Dann aber ſind anderthalb Jahrtauſende ins
Land gegangen, in der dieſer Ort einſam da
lag. Die Porphyrkuppe hatte durch die ver
ſchiedenen aufeinander erfolgten Begräbniſſe
eine Ackerkrume bekommen und nun wuchſen
hier die Früchte des Feldes. Nur am Rande,
auf der Höhe lag ein Grasſtreifen, eine Trift,
auf die der Schäfer ſeine Herde trieb. Einen
wundervollen Blick hatte man von hier auf
die Stadt Halle, auf die umliegenden Höhen,
den Galgenberg, den Haſenberg, den Peters
berg und auf der anderen Seite weit ins
Mansfeldeſche hinein.

Wieder kam eine andere Zeit, die Zeit des
Mittelalters mit den grauſamen Hinrichtun
gen. Auf dem Röderberg oder auch Raben
kuppe wurden die 300—400 Jahre lang die
zum Tode verurteilten Menſchen gerädert.
Hohe Stangen ſtanden hier und daneben die
Räder, auf die ſie geflochten wurden. Dieſe
Hinrichtungen bildeten für die Menſchen, die
auf der Halle Magdeburger Chauſſee gingen,
ein ungeheures Abſchreckungsmittel. 1806 hörte
die Gerichtsbarkeit von Giebichenſtein auf.

Schon in früherer Zeit war auch die Sol
quelle benützt worden, aber ſie kam gegen die
halleſchen Salzſchätze nicht auf. 1705 wurde
dieſe Solquelle, der Wittekindbrunnen, zum
zweitenmal gefunden. Dabei ſtieß man auf
Steinkohlen und verſuchte verſchiedenemale,
aber vergebens, ſie abzuteufen

Nun ſind wir ſchon in der neueren Zeit in
der nach dem Käſtnerſchen Gut der Reichardt

ſche Garten entſteht, in der 1839 ſich der Ober
ſchmelzer ſo genannt nach dem Erbauer
Geh. Juſtizrat Friedrich Auguſt Schmelzer
erhebt, woraus dann die Rattenburg wurde.
Auch von ihm kann man eine Geſchichte er
zählen, wie überhaupt von all den Menſchen,

die ſich nun in der Friedenſtraße angebaut
haben. Es war eine Freude, ſo manches davon
zu hören, nannte man die Friedenſtraße im
Volksmunde doch die Giebichenſteiner Pro
feſſorenſtraße. Der Beifall, den Dr. Neuß
erntete, war der kleine Dank für ſeine Aus
führungen.

Umrahmt war der Vortrag von Liedern
verſchiedener Vertonungen, die Frau Elſe
Martin-Heintke mit ihrer prächtigen
Stimme ſang, begleitet vom Komponiſten
Martin Frey. Den Willkommengruß entbot

Diakon Sonntag. E. O.
Ins Mühlkal am Sonnkag

Unſer gemeinſam mit dem HapageReiſe
büro in Halle für Sonntag, 20. September,
vorgeſehener billiger Sonderzug nach Eiſenberg
verkehrt beſtimmt. Da nur noch eine be
ſchränkte Anzahl Sonderzugfahrkarten vorrätig
iſt, wird allen Jntereſſenten ſofortige Löſung
der Karten dringend empfohlen.

450 Politiſche Leiter kehrten heim
Eine Stadt begrüßte die Kolonnen im Braunhemd Einmarſch der Politiſchen Leiter

der Stadt Halle Am Königsplatz wurden die Fahnen eingebracht

Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden kehrten
geſtern die Nürnbergfahrer der Stadt Halle
heim. Am Rudolf-Jordan- Platz hatten
ſich viele tauſend Hallenſer eingefunden, um ſie
zu begrüßen. Es ging ſchon in den Abend, als
der Sonderzug einlief, der die 450 Marſchteil
nehmer der Kreisleitung Halle-Stadt heim
wärts geführt hatte, weitere 600 Politiſche
Leiter, die ſich in ihm befanden, fuhren nach
kurzem Aufenthalt in ihre im Gau gelegenen
Kreisſtädte weiter.

Das Politiſche Leiterkorps unſerer Heimat-
ſtadt, von den Kameraden und den Hallenſern
am Bahnhof jubelnd begrüßt, marſchierte durch
die Thielenſtraße, über den Riebeckplatz, die
Leipziger Straße und die Königsſtraße zum
Königsplatz, wo es noch einmal Aufſtellung
nahm Die heimgekehrten Bereitſchaften ſtan
den da angetreten, 120 Fahnen an ihrer Spitze,
die in Nürnberg mitmarſchiert waren. Eine
weite Fahrt lag hinter ihnen, die ſie durch das
Reich geführt hatte, als einem Marſchblock der
großen Kolonne von 3100 Mann, die aus dem
heimiſchen Gau nach Nürnberg. gezogen waren
Der Hoheitsträger der Gauſtadt Halle

Parteiamtliche

Orksfrauenſchaft Paulusring

Pflichtabend, Donnerstag, 20 Uhr, Neumarktſchützen
haus. Gäſte willkommen.

Deutſche Arbeitsgfront

Abt. für Berufserziehung und Betriebsführung.
Donnerstag, 17. Sept., 20 Uhr, im roten Saal des

Stadtſchützenhauſes, Vortragsabend für Techniker. Es
ſpricht Dr.-Jng. Bergfeld, Deſſau, über „Ziele und
Aufgaben des Refa in der Geſamt-Betriebswirtſchaft.
Anſchließend an dieſen Vortrag werden für die letzten
Lehrgänge die Beſcheinigungen ausgehändigt und über
kommende Veranſtaltungen geſprochen.

„Kraft durch Freude“ Kreis Halle-Skadt
Infolge weiterer Nachfrage zu der Omnibusfahrt

am 26./27. September nach dem Har z Mägdeſprung,
wird noch ein Omnibus eingelegt. Fahrpreis einſchließ
lich Uebernachtung in Mägdeſprung, Frühſtück und
Mittageſſen 6,50 RM. Anmeldungen im Kreisamt,
Große Ulrichſtraße 26.

Die Teilnehmer vom UF. 48/86 Rheinpfalz,treffen ſich am Sonnabend, dem 19. 9., 22.80 Uhr auf
dem RudolfJordan-Platz.

Die Orts- und Betriebsgruppenwartebitten wir, im Laufe des heutigen Tages Rundſchreiben
und Plakate im Kreisamt abzuholen.

Aufnahme: MN8-vBilderdienſt

Kreisleiter Pg. Dohmgoergen, nahm
einen letzten Appell ab, dabei wies er auf das
Erlebnis der Tage von Nürnberg hin. Jn
ſeinen Worten faßte er zuſammen, was der
Führer uns als Richtlinie für die Arbeit des
kommenden Jahres mit auf den Weg gegeben
hatte. Ein neuer Vierjahresplan wird in An
griff genommen, nachdem die Ziele des einſt
aufgeſtellten erſten Planes erreicht ſind, ſo
führte er aus. Wir hier in unſerem Gau be
ſonders ſind berufen, an dieſem neuen Wirt
ſchaftsplan mitzuarbeiten, wir können ſtol z
auf dieſe Berufung ſein. Der Führer
hat uns weiter zum neuen Kampf gegen den
Bolſchewismus antreten laſſen, neue Aufgaben
ſind uns hier geſtellt worden, die wir erfüllen
werden, bis der letzte Sinn ſeiner Worte be
folgt iſt! Anſchließend dankte der Kreis
leiter dem halliſchen Politiſchen Leiterkorps
für die Diſziplin, die in der letzten Woche un
entwegt gehalten wurde und er erinnerte noch
einmal an die große Kameradſchaft, die in
dieſen Tagen alle umſchloſſen hatte.

Die Fahnen wurden eingebracht, als dann
das Kommando „Weggetreten“ erklang, konn

Bekanntmachung

„Kraft-durch-Freude“ Sport am Donnerskag

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Lyzeum I 19.30--21.00 Uhr, Moritzburg 9.00--10.30 Uhr,
Wittekindſchule 20.00--21.30 Uhr. Gymnaſtik (nur für
Frauen): Markt 22, 20.30--21.80 Uhr. Allgemeinx
Körperſchule (für Männer und Frauen): Lutherſchule
(bisher 98er Sportplatz) 20--21.80 Uhr. Kinderghm
naſtik: Moritzburg 16—-17 Uhr. Reichsſportabzeichen
(für Männer, Frauen und Jugendliche): Franckeſche
Stiftungen 20—-21.30 Uhr. Schwimmen (n. f. Frauen)
Stadtbad 10--14.15 Uhr; (für Männer und Frauen):
19.30--20.45. Uhr. Volkstanz (für Männer undFrauen) Moritzburg 20--21.30 Uhr. Fechten (für
Männer und Frauen): Blumenthalſtraße 11, 19 bis
20.30 Uhr. Tennis: neue Kurſe Anmeldung im Kreis
amt „Kraft durch Freude“, Gr. Ulrichſtraße 26, und beim
Sportlehrer auf dem Sandanger.

Jn Ammendorf: Reichsſportabzeichen (fürher Frauen und Jugendliche): Stadion 17.80 bis
19 Uhr.

Jn Dölau Jiu-Jitſu (fürFrauen): Palmbaum 20--21 Uhr.
Männer und

Die Ehrenpreiſe, die anläßlich des Polizei
ſportfeſtes zur Verteilung gelangen, ſind ab
heute in unſerer neuen Geſchäftsſtelle in der
Gr. Ulrichſtraße ausgeſtellt.

ten die Hallenſer, die Kameraden, die Frauen
und Kinder ihre Heimkehrer in Empfang neh
men. Jn Gruppen zogen ſie dann heimwärts,
Sträuße von Heidekraut auf dem Torniſter,
geſund und ſonnenverbrannt, voller ſchöner
Erinnerungen an die Tage von Nürnberg. St.

Rili, Leipziger Straße

Eskapade

Seine offizielle Frau
Natürlich gibt es keine inoffizielle Frau

im Leben. Jn dem ſpannenden und aufregen
den Großfilm, den die Ritterlichtſpiele
geſtern zum erſten Male zeigten, kommt
Georg Alexander allerdings ganz un
freiwillig zu einer Nebenfrau, und zwar zu
einer ſehr ſchönen Renate Müller), aber
auch verdammt gefährlichen. Als Amerikaner
reiſt Georg Alexander in einer Erbſchaftsange
legenheit nach Petersburg und nimmt ſich auf
dieſer Reiſe der bildhübſchen Frau an. Daß ſie
eine kühne und kaltblütige Spionin iſt, die für
Polens Freiheit ihr Leben aufs Spiel ſetzt,
merkt er erſt, als es zu ſpät iſt. Die Ochrana
hat ihn und die Abenteurerin ſchon in ihren
Klauen. Von Szene zu Szene wachſen Auf
regung und Spannung und indes ſich ein
ſchönes Bild des glanzvollen Vorkriegsruß-
landes aufbaut oftmals, wie beim Ballett,
wunderbar photographiert ſchürzen ſich die
Verwicklungen zu einem ſchier unlösbarem
Knoten. Trotz des Tempos und der großen
„Knall“ Momente ein aufregendes Attentat
auf einen Großfürſten bleibt der Film, wie
kann es bei Georg Alexander und Grete
Weiſer anders ſein, amüſant und charmant
und entbehrt nicht überaus humorvoller
Augenblicke. Jm Ganzen zeigen die in tauſend
Filmen an jedem Requiſit iſt es zu ſpüren
erprobte ſichere Hand Theag von Harbous
und die ſtraffe Regie Erich Waſchnecks,
was aus einem alltäglichen Stoff gemacht wer
den kann: ein guter ſpannender, intereſſanter
Unterhaltungsfilm, der anregt und mitreißt.

ich

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten

Köoſtliches Kroma verbreitet
m a V e u dicken runden

V VI R G.re Woulnil l h e ue

fus gutem Grund ist duno rundl!
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Nur ein technischer Traum:

Worgens in Berlin mittags in New Vork

Der Wettlauf mit der
Unſere Techniker ſtreben beſtändig da

nach, die Geſchwindigkeit der Beſförderüngs
mittel zu ſteigern. Es ſcheint, als ob man
im Augenblick an einem toten Punkt an
gelangt ſei, über den hinaus eine Steige
rung der Schnelligkeit nur in einem Maße
möglich iſt, das unerheblich bleibt und
allgemeinpraktiſch kaum in Frage kommt.
Die Technik iſt ſich darüber klar geworden,
daß gänzlich neue Wege beſchritten werden
müſſen, wenn ſie ihr Ziel erreichen will.
Einer der Hauptwege dieſer Art iſt die
Herabſetzung des Luftwiderſtandes. Die
bisherigen Forſchungen haben bereits ver
blüffende Ergebniſſe gezeitigt.

Bekanntlich iſt in der Region der Strato
ſphäre die Luft ſo dünn, daß ein Menſch dort
ohne künſtlichen Sauerſtoff nicht leben kann.
Und doch erklären einige Forſcher, daß die
Fernflug-Routen der Zukunft in der Strato
ſphäre liegen werden. Flugzeuge könnten dort,
da ſie von dem Luftwiderſtand der üblichen
Höhen vPefreit ſein würden, mit faſt unglaub
licher Geſchwindigkeit die Ozeane überqueren.
Die Luft, in der wir leben, iſt ſo dicht, daß auf
jedem Quadratzentimeter unſeres Körpers ein
Gewicht von 2 Kilogramm laſtet. Es iſt
alſo kein Wunder, daß ein Auto mit 1000 PS
genau die Hälfte davon allein für die Ueber
windung des Luftwiderſtandes verbraucht.

Tag und Nacht Sonnenschein
Wohl der einleuchtendſte Weg, den Luft

widerſtand zu überwinden, beſteht darin, über
ihn zu ſteigen. Jn einer Höhe von 16 Kilo
meter beträgt die Luftdichte nur ein Zehntel
ihrer Dichte auf dem Meeresſpiegel. Dieſelbe
Kraft, welche in den üblichen Flughöhen Ge
ſchwindigkeiten von 160—200 Kilometer die
Stunde erzeugt, würde in der dünneren höheren
Luft mit Leichtigkeit eine um ein Vielfaches
größere Geſchwindigkeit hervorbringen.

Mit zunehmender Höhe wird die Luft
kälter. Jn 10 Kilometer Höhe kann ein Pilot
eiſige Briſen von einer Temperatur von minus
50 Grad Celſius antreffen. Steigt er dann
noch weiter, ſo bemerkt er in etwa 11 Kilometer
Höhe eine plötzliche Veränderung. Es wird
nicht kälter, vielleicht ein wenig wärmer. Jn
der Stratoſphäre, in der er ſich jetzt befindet,
herrſcht Tag und Nacht ſtetiger Sonnenſchein
Der Himmel iſt von einem ſeltſamen, tiefen
Blau, in welchem die Sonne beinahe wie der
Mond in der Nacht glänzt.

I milde

herrſchen. Beobachtungen vermittels Regiſtrier
ballons am Aequator haben ergeben, daß in

Man weiß ferner, daß in großen Höhen
Winde von großer Geſchwindigkeit

einer Höhe von 13--18 Kilometern ein präch
tiger Oſtwind weht, der die Geſchwindigkeit
eines von Europa nach Amerika fahrenden
Flugzeuges um 100 Kilometer pro Stunde er
höhen könnte. Jn den nächſt höheren 2 Kilo
metern fand man einen ſtarken Weſtwind. Jn
noch größerer Höhe ſtellte man wieder eine
umgekehrte Windrichtung feſt. So könnte man
reguläre Luftrouten einrichten, je nachdem, wo

die Windverhältniſſe am günſtigſten liegen.
Bei einem Fluge in 20 Kilometer Höhe könnte
ein Flugzeug mit abgedroſſelten Motoren zu
einem Landungspunkt hinuntergleiten, der bis
zu 500 Kilometern entfernt liegt. Das Nieder
gleiten würde über eine Stunde dauern. Jm
Falle von Störungen über der See könnte das
Flugzeug dem nächſten Dampfer funken.

Höhenflugzeuge mit Luftdruckkabinen

Fleiſch und Blut könnten jedoch nicht die
Kälte oder die dünne Luft der oberen Atmo
ſphäre ertragen. Ein in den hohen Luft
ſchichten reiſendes Fahrzeug müßte alſo ſeine
Fahrgäſte in hermetiſch verſchloſſenen, künſtlich
geheizten und ventilierten Kabinen mit ſich
führen. Ein Flugzeug mit einer Geſchwindig
keit von 1500 Kilometern die Stunde könnte
die Erde innerhalb von 24 Stunden umfliegen.

Nach der Meinung eines bekannten Flug
technikers iſt es ſchon heute möglich, ein Flug
zeug zu bauen, das ohne Hilfe von Raketen
oder ähnlichen, noch nicht genügend erprobten
Hilfsmitteln 20—25 Kilometer hoch fliegen
kann. Eine große Flugzeugbaugeſellſchaft beab
ſichtigt, Höhenflugzeuge mit Luftdruckkabinen
für Paſſagiere zu bauen. And ſchließlich werden
vielleicht Raketen und andere Erfindungen den
Flugbereich der Höhenflugzeuge noch erweitern.

Sonne Die Stratosphäre als Straße der Zukunft
Bei der Betrachtung ſolcher Zukunftsaus

ſichten taucht die Frage auf, ob der menſchliche
Körper derart große Geſchwindigkeiten über
haupt ertragen kann, ohne Schaden zu nehmen.
Als die erſte Eiſenbahn von Nürnberg nach
Fürth fuhr, warnten namhafte Aerzte und
Gelehrte ihre Zeitgenoſſen eindringlichſt davor,
ſich jenem Vehikel anzuvertrauen, weil die
große Schnelligkeit (20 Kilometer pro Stunde)
ſchwerſte Geſundheitsſchäden verurſachen würde.
Heute lachen wir darüber, denn ſelbſt den
Rennfliegern, die mit rund 700 Kilometer die
Stunde daherflitzen, geſchieht nichts. obwohl
ihnen in den Kurven die Zentrifugalkraft
eigentlich Arme und Beine ausreißen müßte.
Aber dennoch kehrt jene alte Frage beſtändig
wieder. Die beſte Antwort darauf liegt viel
leicht in den Worten des angeſehenen ameri
kaniſchen Wiſſenſchaftlers Dr. A. S. Edding
ton: „Bewegung ermüdet niemanden. Mit der
Erde als unſerem Vehikel reiſen wir mit einer

Geſchwindigkeit von etwa 30 Kilometern die
Sekunde um die Sonne; die letztere führt
uns mit einer Geſchwindigkeit von 20 Kilo
metern in der Sekunde durch das Milchſtraßen
ſyſtem das Milchſtraßenſyſtem trägt uns mit
400 Kilometern in der Sekunde inmitten der
Spiralnebel; die Spiralnebel Wenn Be
wegung ermüden könnte, müßten wir voll
kommen ermüdet ſein.“ Kurt Aldag.

Feierabend Aufn.: Scherl
Nach härter Arbeit geht es dem Stalle zu

Das Urteil des Tenors
Böſe Zungen am Theater behaupten, daß

viele Tenöre keine großen Geiſteshelden ſeien.
So ſtreiten ſich zwei Schauſpieler eines Tages
im Erfriſchungsraum über die bekannte
Monologſtelle in Schillers Wilhelm Tell: Auf
dieſe Bank von Stein will ich mich ſetzen.

Der andere ſtreitet darwider: Auf dieſer
Bank von Stein will ich mich ſetzen.

Streit's Euch doch nit“, ruft ein Tenor,
der zuhört, „das kann doch auch ein Ueber
ſetzungsfehler ſein“.

Der gleiche Tenor, ein tüchtiger Könner in
ſeinem Fach, hat eines Tages eine Partie in
Glucks „Orpheus und Eurydike“ erhalten und
ſingt am Aufführungsabend mit Glanz. Seine
Kollegen machen ſich den Scherz, einen gewitzten
Chorſänger mit Federhut und Galanteriedegen
auszuſtatten und ihn nach der Aufführung in
der Maske Glucks in die Garderobe des Tenors
zu ſchicken. Dort bedankt er ſich als Komponiſt
für die prachtvolle künſtleriſche Leiſtung. Stolz
erzählt am gleichen Abend der Tenor am
Bühnenſtammtiſch, daß der Komponiſt der Oper
heimlich der Vorſtellung beigewohnt habe und
ſich bei ihm bedankte. Unter ſtürmiſchem Ge
lächter wird ihm beigebracht, daß Ritter Chr.
Willibald von Gluck bereits ſeit dem Jahe 1787
v geh liege. Der Tenor ſchwört grimmige

ache.
Da geſchieht es, daß nach gut einem halben

Jahr Die Boheme“ aufgeführt wird, der Tenor
den Rudolph zu ſingen hat und Puccini ſich
ganz zufällig auf der Durchreiſe befindet. Er
beſucht die Aufführung und findet nach dem
zweiten Akt in die Garderobe des Tenors, um
ihm ſeine Anerkennung für die gute Leiſtung
auszuſprechen.

„Wer ſind Sie?“ fragt der Tenor ärgerlich.
„Puccini“ antwortete der Meiſter
„Gehen Sie mir bloß vom Leibe“ ruft

wütend der Tenor, „wer weiß, wie lange Sie
ſchon tot ſind.“

Der große Preis

Vor Adolf Menzel ſtand einſt ein junger
Maler, um ihm Aquarelle vorzulegen. Doch
ſie verrieten alles andere als Können.

Menzel ſah ſie nachdenklich an und fragte
mit einer kurzen Kopfbewegung: „Sind Sie
vermögend?“

„Nicht unvermögend, Meiſter.“
„Jch würde Jhnen ſonſt von Herzen den

großen Staatspreis für eine Reiſe nach Jtalien
gönnen.“

„Sehr erfreut, ſehr erfreut“, nickte ſtolz der
junge Mann.

„Damit Sie unterwegs“ endete Menzel,
„einmal genügend Bilder ſehen, um endgültig
die Hände vom Malen zu laſſen.

Beide freuen sicls
über ihr zartes, glänzendes
Haar, das Mutti immer mit
Schwarzkopf „Extra-Zart“
wäscht. „Extra-Zart“ mit
dem Spezial-Kräuterbad ist

jugendlicher Kopfhaut die nötigen Rufbau-
stoffe zu. Bei Schuppen und Schin-
nen, sprödem oder schnellfettendem
Haar auch für Sie vorzüglich geeignet!

SCHVWVARZKOPF EXTRA-ZART
mit Spezial-Kräuterbad

ROMAN VON ERNST GRAVU

15. Fortſetzung
„Jmmer dasſelbe, mein Lieber Sobald

eines von dieſen Mädeln an die Oberfläche
kommt, iſt's/ aus mit ihr. Dann iſt ſie ſchon
am nächſten Tage der große Star, und unſer
eins kann allerhand Erbauliches erleben.“

Als Gheliag dann wieder am Steuer ihres
Wagens ſaß und eine menſchenleere Neben
ſtraße hinunterjagte, fühlte ſie ſich leichter.
Noch lagen ihr die zyniſchen Worte Reginald
Dales in den Ohren. Nicht in bar Ge
wiß, warum denn auch nicht. Eine harmloſe
Teeſtunde mit einigem Drum und Dran und
tauſend Dollars waren bezahlt. Sehr ein
fach, dieſe Rechnung, Herr Gemahll Nur

ſchade, daß ſie nicht aufging.

Nein, das war das Ende. Mußte das
Ende ſein. Schlimmeres konnte er ihr nicht
mehr bieten. Jetzt gab es nur noch eins. Sie
mußte Peter wiederfinden. Unter den vielen
Millionen dieſer Rieſenſtadt hatte ſie keinen
Freund, keinen, dem ſie ſich hätte rückhaltlos
anvertrauen können, der ſie ſchützen würde.
Es blieb ihr keine Wahl.

Jnzwiſchen war ſie am Hafen angelangt.
uſchwer erfuhr ſie von einigen Hafen

arbeitern, daß in den letzten Tagen ein
deutſcher Dampfer, der „Maria Veſta“, hier
angelegt hatte. Nein, Paſſagiere hatte er nicht
an Bord gehabt. Nur Fracht, und ja,
richtig, auch eine Zirkustruppe war mitge
kommen.

Gott ſei Dank! Wohin die gefahren ſei?
Allgemeines Achſelzucken. Noch ein paar Dollar
Trinkgeld. Endlich fand ſich unter den Scheuer
leuten einer, der zugeſehen hatte, wie der
Zirkus auf die Bahn verladen wurde. Wohin?,

SoS Ce
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Keine
drüben im Zollbüro etwas.

Der Wagen fliegt über den Platz. Neues
Fragen. Suchen in Papieren. Ja, der Zirkus
Goldoni iſt nach Hartford im Staate Albany
weitergereiſt. Wie weit iſt das? Nun, zirka

Ahnung. Vielleicht weiß man dort

zweihundert Kilometer. Gute Autoſtraße?
Beſtimmt. Alſo dann zur Tankſtelle und los.

Die Chauſſee nach Hartford war alles
andere als eine gute Autoſtraße. Der Wagen
flog über meterbreite Löcher, daß Ghelia
Mühe hatte, das Steuer feſtzuhalten. Dazu
bezog ſich der Himmel, es goß. bald in
Strömen, und nachdem auch noch ein Reifen
defekt glücklich überſtanden war, landete
Gheliag mitten in der Nacht in Hartford. Jn
einem kleinen Gaſthof am Rande der Stadt
fand ſie ein ſchlechtes Bett, ſchlief darin noch
ſchlechter und war in aller Frühe wieder auf
den Beinen. New York Und das Palace
Thegtre lagen wie in weiter Ferne hinter ihr.
Sie dachte kaum daran, daß man ſie dort ſchon
ſuchen und ihr Verſchwinden möglicherweiſe
der Polizei gemeldet haben würde. Und ſie
war eigentlich gar nicht weiter verwundert,
als ſie beim Wegziehen der Vorhänge ſah, daß
ſie ſich der kleinen Zeltſtadt des Zirkus
Goldoni gerade gegenüber befand.

Auch dort herrſchte ſchon ein reges Auf und
Ab. Und mit geſpanntem Blick verſuchte ſie,
unter den vielen Menſchen, die ſich dort drüben
zwiſchen den Zelten bewegten, Peter zu
erkennen.

Dann ſtand ſie im Sande der kleinen
Manege, in der Signor Goldoni mit einer
langen Peitſche und vielen wortreichen
Flüchen einen herrlich gepflegten Rappen in

die Geheimniſſe der Hohen Schule einweihte.
„Heda, wollen Sie zu mir“, rief er zwiſchen
durch zu Ghelig hinüber.

„Ja, ich hätte eine Frage an Jhre
Stimme war dem fortwährenden Peitſchen
knall nicht gewachſen.

„Was ſoll's denn alſo?“
„Sagen Sie mir doch bitte, wo ich Herrn

Peter Grimm finde?“
Ein rauhes Lachen war die Antwort.
„Ein bißchen viel auf einmal, kleines

Fräulein. Möchte ſelber gern wiſſen, wo der
Burſche geblieben iſt.“

Damit ließ er das Pferd ſtehen und kam
an die Manegepiſte, indem er ſeine Be
ſucherin ziemlich ungeniert muſterte. Ghelia
war enttäuſcht. Wenn er wirklich nicht hier
war, wo ſollte ſie ihn dann ſuchen Wo ſollte
ſie ſelbſt hin, nachdem ſie alles in Stich ge
laſſen hatte

„Aber
gekommen?“

„Natürlich! Dazu war ich ihm gerade gut
genug. Hatte drüben irgendetwäs ausge
freſſen, läßt ſich von mir mitnehmen und wird
bei der erſten Gelegenheit kontraktbrüchig.
Feiner Herr, das. Na, ſo etwas hat man
alſo von ſeiner Gutmütigkeit. Kennen Sie
ihn denn? Hat er vielleicht hier auch etwas
auf dem Kerbholz?“

Ghelig zögerte. Was ſollte ſie dieſem
Manne ſagen s Konnte ſie ihm anvertrauen

„Nein das wohl nicht. Er kommt ja
zum erſten Male hierher. Aber ich kenne ihn
von drüben, na und Sie wiſſen ja, man
freut ſich, wenn man hier einmal einen alten
Kollegen trifft

„Hallo Jonny!“
Goldoni unterbrach ſie und winkte einem

kleinen unterſetzten Mann zu, der eben im
Zelteingang auftauchte.

„Sehen Sie, Fräulein, da kommt ſein
Partner, der immer noch nicht ſein ſeeliſches
Gleichgewicht wiedergefunden hat, weil ihm

er iſt doch mit Jhnen herüber-

der Ausreißer die ganze Nummer ge
ſchmiſſen hat.

Jonny war inzwiſchen herangekommen.
Ein etwas zu kurz geratener Mann von viel

leicht dreißig Jahren, mit einem breiten Ge
ſicht voll Gutmütigkeit. Sein ſchwarzes,
ſtruppiges Haar gab ihm etwas von einem

eger.
„Hier Jonny, eine Leidensgefährtin. Sie

ſucht nämlich auch nach Deinem verfloſſenen
Freund Peter ja ja ich komme
ja ſchon, Felice“, damit wandte er ſich wieder
dem Pferd zu, das immer eindringlicher ein
unwilliges Wiehern hören ließ.

Jm Verkehr mit Frauen war Jonny der
unbeholfenſte Menſch der Welt. Aber Ghelia
ſah nicht ſeine Verlegenheit, ſie war mit
tauſend anderen Dingen beſchäftigt.

„Sie haben mit Peter zuſammen ge
arbeitet?“

Sie ſetzte ſich in die erſte Bankreihe.
Zögernd ſetzte ſich Jonny neben ſie.

„Ja, er kam in Hamburg zu uns. Gerade
im letzten Augenblick vor unſerer Abreiſe.
Mein alter Partner wurde plötzlich krank, kam
ins Spital, na und da brachte dann Goldoni
dieſen Peter Grimm zu uns.“

„Wie die beiden zuſammengekommen ſind,
wiſſen Sie wohl nicht?“

Jonny zuckte hilflos die Achſeln.
„Und Peter hat auch nie etwas verlauten

laſſen, Eure Truppe zu verlaſſen
„Nie. Mit keiner Silbe“, beteuerte Jonny.
„Was habt Jhr denn zuſammen gearbeitet?“
Statt einer Antwort holte Jonny ſeufzend

ein Programm aus der Taſche und wies
Ghelia eine Stelle darauf: „Josny und Peter,
die luſtigen Humſti-Bumſti“ las ſie.

„Und das hat Peter Spaß gemacht
„Doch. doch, Fräulein. Er war mit Leib

und Seele bei der Sache. So gut habe ich noch
mit keinem zuſammengearbeitet. Jch weiß fa“,
ſagte er etwas leiſer. „Peter war einer von
den „drei Rilos“, ganz große Klaſſe, gewiß,
aber ich ſage Jhnen trotzdem, er iſt der ge
borene Clown.“

Ghelia war ſekundenlang verwirrt, als ſie
die alte Firma nennen hörte. Aber Jonny
ſchien ganz Feuer und Flamme, daß er jemand
hatte mit dem er über Peter ſprechen konnte.

„Sehen Sie. Fräulein, ich habe den Mann
in den paar Wochen oft beobachtet, ohne daß



Die Panne von Hans a
„Eine Dame wünſcht Herrn Profeſſor zu

e
„Jch bin jetzt nicht zu ſprechen!“ Aerger

lich warf Profeſſor Hirſebruch den Federhalter
auf den Schreibtiſch. „Ganz aus dem Konzept
haben Sie mich wieder gebracht

Wütend trät er ans Fenſter. Schon in
vier Wochen ſollte der letzte Band ſeines vier
bändigen Werkes „Die Panne“ erſcheinen. Die
erſten drei Bände „Geſchichte der Panne“
„Homers Odyſſee, das Hohelied der Panne“
„Die Panne und Schopenhauer“ waren bereits
erſchienen. Mit ſchier unglaublicher Span
nung wurde nunmehr der lehte, tauſend Seiten
ſtarke Band „Die BVehebung der Autopanne“
erwartet.

Vom Flur her ſchrillte ungeduldig die
Klingel.

„Das iſt ja toll Laſſen Sie dieſe
aufdringliche Perſon ſofort kommen
wandte ſich Hirſebruch an das wartende Mäd-
chen, „damit ich ſie ob ihres ungebührlichen Be
tragens tadele!“ Empört rannte er von einer
Zimmerecke in die andere.

„Guten Tag, Herr Profeſſor!“
Mit einem Ruck drehte Hirſebruch ſich zur

Tür. „Derartige Zudringlichkeiten muß ich
mir aufs ſchärfſte ver

Weiter kam er nicht, denn die entzückenden zwanzig Jahre, die da in einem ſeſchen

bräunen Sportkoſtüm vor ihm ſtanden, nah
men ihm doch für Sekunden den Atem.

„Es tut mir furchtbar leid, Herx Pro
feſſor ein techniſch einwandfreier Augen
aufſchlag beruhigte Hirſebruch vollkommen,
„daß ich Sie ſtöre, aber ich habe eine große,
große Bitte

„Und die wäre, mein Fräulein Hirſe
bruch war jetzt ganz Ritter. Ein wenig un
ſicher taſtete er nach dem Schlips, der 0
gütiges Geſchick! zufällig an der in Europa
üblichen Stelle ſaß.

„Mein Name iſt Milli Hellmers Jch
las Jhre Werke, Herr Profeſſor, und war be
eiſtert, zumal ich ſelbſt Auto fahre Bitte,Herr Profeſſor Milli öffnete einen kleinen

Koffer und nahm die drei dicken Bücher Hirſe
bruchs heraus, bitte, wenn Sie mir nicht
wehr böſe ſind, dann ſchreiben Sie mir Jhren
Ramen hinein

„Ja nun, da kann man ja ſchlecht nein
ſg en ſchmunzelte Hirſebruch und ſetzte
ich an den Schreibtiſch.

Milli wandte wieder ihren virtuoſen, durch
hartes Training zur Vollkommenheit geſteiger
ten Augenaufſchlag an, als ſie bat: „Jch habe
Wig einen hübſchen, kleinen Zweiſitzer, Herr

rofeſſor. Dürfte ich Sie wohl morgen zu
einer ganz, ganz kleinen Spazierfahrt. ab
holenHirſebruch wackelte ein wenig linkiſch mit
den Schultern.

„Nun, nun, mein kleines Fräulein, ſoviel
Zeit werde ich kaum übrig haben Aber
andererſeits wäre es doch wohl zu grauſam,
Jhnen dieſe kleine Bitte abzuſchlagen

„Auf fein!“ jubelte Milli, „dann darf ich
Sie morgen wirklich um vier abholen, Herr
Profeſſor 2„Gewährt, gewährt ſtimmte Hirſe
bruch gönnerhaft zu und griff andächtig in
ſeinen Bart wie in die Saiten einer Harfe.

Am nächſten Nachmittag um vier trat Hirſe
bruch aus dem Hauſe, einen dicken, wollenen
Schal achtmal üm den Hals gedreht. Die
erſte Enttäuſchung war die Feſtſtellung, daß
der angebliche Zweiſitzer Milli Hellmers
außerdem zwei Notſitze hatte, und daß ſich zwei
junge, braungebrannte Sportsleute auf dieſen
Sitzen rekelten.

„Meine Bekannten wollten auch unbedingt
den berühmten Herrn Profeſſor kennenlernen!“

lachte Milli und ſtellte vor: „Herr Gundlach,
Herr Kaſtner Herr Profeſſor Hirſebruch.“

Hirſebruch war ſchon wieder beſänftigt, be
kam er doch immerhin den Ehrenplatz neben
Milli am Steuer

„Aber nicht ſo wild fahren, Fräulein
Milli“, drohte er neckiſch mit dem Finger,
„allerhöchſtens dreißig in der Stunde!“

Nach einer guten Stunde Fahrt macht der
Motor auf einmal „krrk“ als ob er ſich
verſchluckt hätte. Nach drei Minuten bekam
er einen Hüſtenanfall und gleich darauf blieb
ihm die Luft aus.

„Ein Glück, daß wir den berühmten
Pannen Profeſſor bei uns haben meinten
die beiden Notſitzinhaber und ſtiegen aus.

„Der Motor iſt das Herz des Autos
zitierte Hirſebruch aus ſeinem neuen Buche
und ſtieg auch aus. Gewichtig öffnete er die
Motorhaube. Dies hier iſt der Zylinder
block erklärte er mit einer bedeutungs
vollen Handbewegung.

Als Hirſebruch nach einer halben Stunde
noch immer am Motor herumbaäſtelte, wurden
die drei langſam ungeduldig. ſchwie
riger Defekt Abſchleppen laſſen
hörten ſie ihn knurren

„Das iſt denn doch wohl allmählich Tier
quälerei meinte plötzlich Kaſtner und
trat an den Motor. „Es gibt da ſo verſchie
dene Kniffe, die man ſich allerdings nur durch
lange Praxis aneignen kann. Gut zureden
hilft da wenig, Herr Profeſſor ein paar

Griffe, dann ſprang Kaſtner in den Wagen
und drückte den Anlaſſer. Der Motor räuſperte
ſich einmal kräftig und ſummte dann wieder
luſtig ſein altes Lied.

Die Rückfahrt verlief ſchweigſam und ein
wenig ungemütlich. Ungemütlich für Profeſſor
Hirſebruch deshalb, weil er bisweilen ein
Kichern aus der Richtung der Notſitze zu
hören glaubte.

Am folgenden Morgen, als Hirſebruch am
Frühſtückstiſch ſaß und ſein Ei aß, erhielt er
von ſeinem Verleger einen Brief. Er ſchrieb:

„Sehr geehrter Herr Profeſſor Hirſebruch!
Nachdem mir mein Prokuriſt, Herr Gund

lach, über die Hyſtrige Autofahrt die er
gemeinſam mit Jhnen, Herrn Jngenieur Kaſt
ner und deſſen Braut, Fräulein Hellmers,
unternahm Bericht erſtattet hat, erkläre ich
Jhnen folgendes:

Vor zwei Wochen bot mir Herr Kaſtner
ſeine Broſchüre „Der AutoMedizinmann“ zur
Herausgabe in meinem Verlage an. Er er
klärte ſich bereit, einen ſchlagenden Beweis
der praktiſchen Ueberlegenheit ſeiner zwanzig
Seiten ſtarken Broſchüre gegenüber Jhrem
Buche „Die Behebung der Autopanne“ zu lie
fern. Jm Hinblick auf die geſtrige Autofahrt
habe ich mich zur Annahme der Broſchüre des
Herrn Kaſtner an Stelle Jhres Buches ent
ſchloſſen und bitte Sie

Profeſſor Hirſebruch ſtand auf, nahm das
zehnpfündige Manuſkript vom Schreibtiſch und
knallte es mit furchtbarem Getöſe in das
unterſte Fach ſeines Bücherſchrankes. „Perlen
vor die Säue werfen .7“ brummte er düſter
und kehrte mit ſich und der Welt uneins zu
ſeinem Ei zurück

Ein Blick zurück Skizze von Jrma Hoff

Hertel kam um halb zwei in der Nacht an.
Es gab keine andere Zugverbindung zwiſchen
Berlin und ſeinem kleinen Heimatſtädtchen.
Auf dem Bahnſteig erwartete ihn ſein jün
gerer Bruder.

„Du hätteſt Dich ruhig ſchlafen legen
ſollen, Hans“, ſagte er zu ihm. „Es genügt,daß einer von uns ſich die halbe Nacht um die

Ohren ſchlagen muß.“
Das Städtchen ſchlief; nirgends war ein

Licht zu ſehen, ein Laut zu vernehmen. Nur
die Straßenlampen brannten trübſelig. Die
ſchläfrige, unwirkliche Atmoſphäre übertrug
ſich auf Hertel, der erſt jetzt ſpürte, wie müde
er geworden war. Er gähnte und hüllte ſich
noch feſter in ſeinen Mantel. Da ſagte Hans
plötzlich: „Ja, was ich noch ſagen wollte
Käthe iſt hier.“

Hertel richtete ſich überraſcht auf. Man
habe ihm das nicht rechtzeitig mitteilen kön
nen, fuhr ſein Bruder verlegen fort. Ueber
dies reiſe ſie in einer Stunde ab. Mit dem
erſten Morgenzug. Eine Begegnung ſei alſo

ausgeſchloſſen. cHie ſchläfrige Stimmung war verflogen.
Der Gedanke, mit Käthe eine kurze Stunde in
demſelben Ort, in derſelben Straße zu ver
bringen, riß alles auf, was ſeit Jahren aus
dem Bewußtſein gewichen war.

„Seit wann iſt ſie da?“ fragte er gleich
gükeig

„Seit vierzehn Tagen.“
„Allein?“
Ja“, lautete die Antwort. Dann zögernd:

„Jhr Mann war nur drei Tage hier.“
Das Auto blieb vor dem ne Hauſe

ſtehen, deſſen Erdgeſchoß die Familie Hertel
bewohnte. Hans entlohnte den Taxibeſitzer
und trug den Koffer voran. Vorſichtig, um
die alte Mutter nicht zu wecken, betraten die
beiden Brüder die Wohnung.

Jm Speiſezimmer war für Hertel die Otto
mane als Nachtlager hergerichtet. Hans ſchlief
nach wie vor im Kabinett, das ihnen früher
einmal als Kinderzimmer gedient hatte.
Nichts erſchien verändert: die Türklinken
waren wacklig geblieben, der Fußboden ge
brechlich, im oberen Fenſterflügel war die
Scheibe noch immer aufgeſprungen. Selbſt die
uralte Wanduhr hing tot und ſtumm da, die
wie immer, ſeit Hertel denken konnte, ſtumm
und tot gehangen hatte. Jn dieſer Wohnung

gab es keine Zeitrechnung.
„Gute Nacht!“ ſagte Hans, nachdem er den

Koffer auf einen Stuhl geſtellt und ſich nach
den Wünſchen des Bruders erkundigt hatte.
Linkiſch, gutmütig lächelnd, verließ er dasimmer. Hertet öffnete den Koffer und ſchickte

an, ſeine Sachen auszupacken. Mitten in
ieſer Beſchäftigung hob er den Kopf. Es

kam ihm vor, als hätte er drüben, auf der
anderen Seite der Straße, eine Stimme ver

nommen.
Er trat ans Fenſter. Auf der Straße war

niemand zu ſehen. Jm Erdgeſchoß. des gegenHauſes brannte ein nan
Licht. Dort war Käthes Zimmer. Dort ſtand

wahrſcheinlich vor ihrem Koffer und packte
ie Sachen ein. Woran dachte ſie in dieſem

Augenblick? Wie mochte ihr zumute ſein?

Die Vergangenheit war wieder da und ver
wiſchte ſechs Jahre des langſamen Vergeſſens.
Es kam Hertel vor, als wäre alles nur ein
Traum geweſen. Er brauchte nur hinüber
zugehen ünd vor ihrem Fenſter das Siegfried
motiv zu pfeifen. Würde ſie nicht ſofort er
ſcheinen, gutgelaunt und ausgelaſſen wie
immer, um mit ihm einen Spaziergang zu
machen? Durch die Stadt, bis zum Friedhof
hinaus. wo ſie Abend für Abend vorbeigingen,
eng aneinander geſchmiegt voller Dankbarkeit,

daß ſie leben durften, ſie füri ften, ſie für ihn und er
„„Er träumte mit offenen Augen. Eſich von einer ſeiner häufigen Woher grein

zurückkommen, die ihn in die benachbarte
Stadt führten. Den e vom Bahnhof legteer zu Fuß zurück. Und bevor er die Hauslit
aufſperrte, blieb er noch vor Käthes Fenſter
ſtehen und lauſchte.

Selten wartete er vergebens. Meiſt hatte
5 ſein Kommen ſchon vernommen. Jhr blon
er Schopf tauchte im Fenſter auf. Sie rieb
ſich den Schlaf aus den Augen und machte ihm
Zeichen, die nur er verſtand. And dann ſtand
ſie ſo lange im Fenſter, bis er auf der gegen
überliegenden Seite erſchien, um ihr den Gute
nachtkuß anzubieten. Gute Nacht! erwiderte
ſie in ihrer Zeichenſprache. Gute Nacht!

Hertel fuhr plötzlich zuſammen. Jm gegen
überliegenden Fenſter tauchte plötzlich ein
blonder Schopf auf. Es war dasſelbe vertraute
Geſicht; und doch war es fremd, ernſt und
fremd geworden. Die Augen blickten ruhig,
ſelbſtbewußt die Augen einer erfahrenen
Frau.

Haſtig trat er vom Fenſter zurück.
Als er wieder hinüberſpähte, war der

blonde Schopf verſchwunden. Er rückte einen
Stuhl heran, ſetzte ſich und blickte nachdenklich
in das Dunkel der Nacht. Liebte er ſie noch,
dieſe fremde Frau? Er hatte ſie zu lieben
aufgehört, als er die Großſtadt kennen lernte.
Er hatte ſie aufgegeben, als er ſich entſchloß,
ſeinem Heimatſtädtchen für immer den Rücken
zu kehren. Er war ein Großſtadtmenſch ge
worden; ſein Lebensziel war in Erfüllung ge
gangen.

„Bin ich nun glücklich?“ fragte er ſich.
Hertel ſaß noch lange am Fenſter. Das

Dunkel wich e es wurde immer heller,
Er hörte, wie die altersſchwache Taxe vor
dem gegenüberliegenden Hauſe vorfuhr. Er

örte, wie die Haustür aufgeſchloſſen wurde.
r erkannte die keichten Schritte. Die Wagen

tür wurde zugeſchlagen. Das Auto ſetzte ſich
in Bewegung.

„Bin ich nun glücklicher geworden?“ fragte
er noch einmal.

Dann ſtand er jäh auf, als wollte er die
Vergangenheit abſchütteln. Er entkleidete ſich
ſchnell.

Einige Zeit darauf deckte der Schlaf alles
zu. Der Tag brach an.

S

Glattes Geſchäft
Jn einer Leipziger Vorortſtraße ſteht ein

kleiner Junge und futtert aus einer Obſttüte.
Ein Gleichaltriger kommt dazu und guckt be
gehrlich drein. Schließlich meint er zu dem
mit der Tüte: „Du, Dicker, wennde mich voch
ämal da neinkang läßt, dann därfſte mir
hinterhär eene runterhaun un ich zucke mit
geener Wimber.

Die Augen des Tütenbeſitzers leuchten auf
„Därf'ch das wärklich?“

„Ee Mann, ee Wort.“
Geſagt, getan.
Kaum hat der Bittſteller ſeine Handvoll

Pflaumen vertilgt und den letzten Kern da
vongeſpuckt, langt ihm der andere eine, die
nicht von Pappe war.
n Dann trennen ſich die beiden wie Kava

ere.

er es wußte. Jch bin ganz gewiß kein Spion,
nein, das dürfen Sie nicht glauben, Fräulein.
Aber Peter hat das, was uns anderen Clowns
allen fehlt. Er iſt kein bloßer Spaßmacher, weil
er dafür bezahlt wird, kein er iſt wie
ſoll ich Jhnen das erklären, ich möchte ſagen,
er iſt ein Clown von Geblüt. Er hat das Ver
ſtändnis dafür, dieſes tiefe Verſtändnis, das
die größte Freude nur aus dem größten Leid
kommen kann. Wir haben ſehr oft darüber ge
ſprochen, ohne daß er dabei etwas von ſich er

Aber er muß wohl ſehr viel Leid er
ahren haben, ehe dieſe ſchöne und ernſte Auf

faſſung ſeines Berufes zum Durchbruch kommen
konnte.“

Jonny ſah ſinnend vor ſich hin.
„Erzählen Sie doch bitte weiter, bitte.“
„Jch weiß ja eigentlich auch nichts weiter

von ihm, Fräulein. Er ſprach ſich nie ſo recht
aus, und wenn er auch immer auf unſeren
Unſinn einging und niemals Spielverderber
war, ſo ganz innerlich war er nie bei der
Sache. Hinter ſeinem Lachen ſtand immer ſo
etwas wie ein geheimer Schmerz. Vielleicht
war er nur etwas ſchwermütig, möglich. Jch
habe manchmal beobachtet. wie er nachts, wenn
ex mich ſchlafend glaubte, wie er dann leiſe die
Kabine verließ ünd an Deck ging. Jch war
immer heilfroh, wenn ich ihn wieder zurück
kommen hörte. Einmal bin ich ihm ſogar nach

eſchlichen und habe ihn dann an der Relingſehr und in das Waſſer hinunterſtarren
ehen, daß ich ſchon das Schlimmſte befürchtete.“

Ghelia ſah erſchreckt zu ihm auf. Das waren
ihre eigenen Gedanken, die der andere da
ausſprach.

„Was meinen Sie damit, Jonny?“
Her zuckte wieder die Achſeln.
„Jch glaube nicht, daß er noch lebt“, ſagte

er dann langſam und ſah mitleidig auf das
Mädchen, dem die Tränen in den Augen
ſtanden. Goldoni und ſein vierbeiniger
Schüler hatten die Manege längſt verlaſſen
und Ghelia ſtarrte leeren Blickes in den zer
ſtampften Sand vor ſich.

Ja, ſo war es wohl. Er war über Länder
und Meere zu ihr gekommen, er mußte es in
ſner tiefſten Jnnern gefühlt haben, daß ſie
einer bedurfte. Und dann hatte er in ſeiner

Gradheit Werners Lügen geglaubt und nach
dieſer Enttäuſchung hoffnungslos ſtill für ſich
irgendwo den Weg ins Nichts gefunden.Ghelia ſah ihre letzte Hoffnung zerrinnen.

Eine ganze Weile hing jeder ſeinen Ge
danken nach. Was ſie ſo oft befürchtet, war
alſo zur bitteren Wahrheit geworden. Und das
hier war die Abſchiedsſtunde. Wie ſie ſich
damit abſfinden würde, ſie wußte es noch nicht.
Doch der Fremde, der neben ihr ſaß und ſtumm
vor ſich hinblicke, ſollte von ihren Kämpfen
nichts erfahren.

Aber was ſollte mit ihr ſelbſt geſchehen
An ein Zurück war nicht mehr zu denken. Ein
Leben mit dem Manne, der ſie an ſeine
Freunde ein Fröſteln überkam ſie bei
dieſem Gedanken, der plötzlich von einer
raſchen Jdee verdrängt wurde.

„Braucht Goldoni nicht eine Erſatzuummer?
Jch möchte gern hierbleiben.“

Jonny ſah überraſcht auf. Ein treuherziges
Lächeln lag auf ſeinen Zügen.

„Natürlich, Fräulein“, rief er exrfreut. „Gol
doni iſt noch gänz aufgebracht, daß er für die
geſprengte Nummer keinen richtigen Erſatz hat.
Jch will gleich mal mit ihm ſprechen. Warten
Sie nur hier

Damit wollte er davonſtürmen, und Ghelia
hatte Mühe, den Uebereifrigen zurückzuhalten.
Jn all ihrem Leid mußte ſie doch über ſein
jungenhaftes Ungeſtüm lächeln.

„Aber ſo bleiben Sie doch noch, Jonny! Als
was wollen Sie mich denn bei Jhrem Chef
empfehlen

„Dunner ja!“ brummte er und wühlte ver
legen in ſeinem ſtruppigen Schopf. „Darüber
haben wir ja noch gar nicht geſprochen. Was
wollen Sie denn bringen

Sie zog ihn wieder neben ſich auf die Bank.
„Na, ſehen Sie. Alſo wie ſteht's denn mit

einer Luftnummer?“
Jonny ſah ſie betrübt an.
„Damit wird ſich leider nichts machen

laſſen, Fräulein. Damit ſind wir reichlich
beſetzt.“

„Und eine moderne Tanznummer?“
Sofort hellten ſich Jonnys Mienen auf. Er

glänzte förmlich vor Freude.

„Großartig. Herrlich. Das wird der Alte
ſicher machen. Wir haben ja unſere zehn Girls,
aber er hat gemerkt, daß er ohne eine gute
Salonnummer nicht auskommt.“

Ghelia überlegte nicht lange. Gewiß würde
man ihr nachſpüren, man würde vielleicht auch
hier nach ihr forſchen, denn es war ja nicht
allzu ſchwer, ihrer Spur zu folgen. Aber
Werner ſollte ſie auch hier nicht finden. So
ſagte ſie denn in raſchem Entſchluß:

„Gut, ſagen Sie Herrn Goldoni, ich würde
als „Miß Lydia, die Tänzerin mit der Maske“,
auftreten.“

Aus Jonnys Zügen ſprach helle Bewunde
rung.

„Großartig, ganz großartig, Fräulein
Ghelia.“

Betroffen ſchwieg er. Ghelia war erſchrocken
aufgeſprungen.

„Sie kennen mich?“Jonny nickte traurig.
„Doch. Jch ſah gleich, als ich hier herein

kam, daß Sie es waren. Aber ſetzen Sie ſich
doch wieder. Jch verſpreche Jhnen hoch und
heilig, daß ich keinem Menſchen etwas ſagen
werde.“

„Jch vertraue Jhnen, Jonny.“
Freudig preßte er ihre Hand, ſo daß ſie faſt

aufſchrie.
„Und jetzt laufe ich zum Alten.“
Ghelig brauchte nicht lange zu warten.

Jonny kam faſt ſchneller wieder, als er davon
galoppiert war. Freudig erregt winkte er ihr
ſchon vom Eingang her zu.

„Sie möchten herüberkommen, Fräulein
Lydia“, rief er ſtrahlend, indem er atemlos
über die Manegenpiſte ſprang. „Warten Sie,
ich zeige Jhnen den Weg

Ghelia hatte ſich Goldoni anvertraut.
Dieſem rauhen, ſonſt ſo wenig zugänglichen
Menſchen, der ſeine Bärbeißigkeit ſelbſt nicht
allzu ernſt nahm, ihm gegenüber hatte ſie ſich
ausgeſprochen, hatte ihm alle Not ihres
Herzens geſchildert, die tauſendfältigen Qualen
ihrer Ehe aufklingen laſſen, und er hatte
ſchließlich nur ſtumm genickt, als ſie damit
endete, daß es für ſie kein Zurück mehr gäbe.

Sie fühlte ſich nach dieſer Beichte erleichtert
es war ihr dabei, als leuchte am Horizont
irgendwo in weiter Ferne doch der Schimmer
einer Hoffnung auf, daß noch alles einmal gut
werden würde.Aus welchen Gründen Goldoni damit ein
verſtanden war, Ghelig unter falſchem Namen
bei der Truppe zu behalten, ob ihn rein menſch
liches Verſtehen dazu zwang oder auch die
ungusgeſprochene Erkenntnis, daß er auf dieſe
billige Weiſe den gefeierten Star einer New
Yorker Bühne an ſein Unternehmen ketten
konnte, das durch dieſen Zuwachs nur gewinnen
konnte, dieſe Fragen wurden nicht geſtellt und
hätten wohl auch kaum eine befriedigende Ant
wort gefunden.

Freilich, hätte Gheliag gewußt, daß Werner
am gleichen Tage die Nachricht erhalten hatte,
daß ſein Vater ihm alles verzieh und ihn nach
Deutſchland zurückrief, weil er ſich infolge ſeiner
Erblindung von allen Geſchäften zurückziehen
wollte, und daß Werner bei dieſem Glücks
wechſel überhaupt gar nicht daran dachte, nach
ihr ſuchen zu kaſſen, Gheliag hätte ſich dieſe
Unterredung mit dem Zirkusdirektor ſicherlich
erſpart und wäre nach New York zurück
gefahren!

Für die Preſſe eines ſenſationslüſternen
Publikums waren all dieſe Begebniſſe wieder
ein wahres Feſt. Das Prrene V Ver
ſchwinden des gefeierten Revueſtars und die
faſt gleichzeitige und ebenſo plötzliche Abreiſe
ihres Gatten mußten hier nicht Zuſammen
hänge beſtehen? Die fetten Schlagzeilen der
Abendblätter bejahten dieſe Frage bedingungs
los und brannten ein wahres Feuerwerk von
kühnen Kombinationen und Folgerungen ab.
Andererſeits, hätten ſie die Wahrheit erfahren,
ſie wären auch nicht davor zurückgeſchreckt, am
nächſten Abend das Gegenteil von alledem zu
behaupten.

„Nein, nein! Nicht umdrehen!“Die Hände wie zur Abwehr weit von ſich
geſtreckt, ſchrak Peter aus tiefem Schlaf auf.

„Das große Buch! Die nächſte Seite
nein ich will nicht

Fortſetzung folgt
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Leo
Halle,
ſtraße
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ilien Anzeigen

Ihre vollzogene Vermählung geben bekannt

Diplom-londwirt

für die enſäblich unserer Hochzeit orwiesenen
Aufmerksamkelten sagen wir herzlichen Dank

Fritz Hantelmann u. Frau Anneliese
geb. löfher
Merseburg, Feldschlößchenweg 18, 16. Sept. 1936

Kurt Besch
Chorlofte Besch

geb. Hering
Halle (Scole), 16. September 1936
Mittelstraße 200

Am Mittwoch, dem 16. 9. 1936, entſchlief nach
langem, ſchwerem Leiden meine liebe Mutter,
Schwiegermutter und Oma

Zur ück

Prof. Kneise
ehanstait Weidenplan J

J

Frau Anng Donalh
geb. Gchmager

im 61. Lebensjahre.
Jn tiefer Trauer Dr. med.
Erich Donath und Frau
Hans PDonattz als Enkel

Halle (Saale), Lutherſtraße 80b

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
19. September 1936, 11.45 auf dem Südfriedhof ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen. Zu
gedachte HKranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt

Facharzt für

C e ehe u n gen
Praxis äUuMÄOen
des verstorbenen Facharztes

niedergelassen l
Dr. Erich Schüler

C Adolf Hitler Ring 7

J

Roene J
Lehre
gut u. preiswertOrihopäd e

Schelhas, Steinweg 3, entgegen.

ien längeund weite Jhre
Schuhe bis zuS A2 Nummern garant.

Geſtern verſchied plötzlich und unerwartet mein ſie nach Art der
lieber, herzensguter Mann, unſer treuſorgender Schithe
Varer, der Oberpoſtſchaffner Johannes Cloſius

Die guteG 898 Schuh ReparaturSchmeerſtraße 16
im Alter von 60 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Selma Schmidt u. Gohn

Halle (Saale), den 16. September 1936,
Rudolf Haymſtraße 24

Die Beerdigung findet am Freitag, dem
18. September, 13.45 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt. Kranzſpenden nimmt
die Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M, Burkel,
Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42L. Wucher. Str. 55
merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

Werbung

ſchafft
Arbeit!

ſ nn Sie hören, daß fär RindSie werden ſich a
wundern fur 60 Mahlzeiten eaer I Tage

ausreickt. Aber es ist s0, bei Kuſehe spart
die Mutter tatsädehlich Mühen, Sorgen und Geld

Aus Ihrem Stoff
fertige ich elegante Ansüge u. Mäntel
einschl. guter Zutaten von 30 MR. an

————-ſm-—4—2— „mDD.. T

Eine Zeitung zu halten iſt gut,

M EVE, Kruchenbergstraße 2
Die M zu halten iſt beſſer!

ACACEÄÄÜ—. n

Hepe atoren

in eigner
Werkstatt

Ballon Räder F, ar as
gut und billig nh. Hans Herz
Fls cher Leipziger Str.Halle, Südstr. s62, ptr.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 17. September 1936:
10 Uhr, in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

Verſchiedene Möbel, 3 Ladentiſche,
1 Warenſchrank, 1 MercedesSchreib
maſchine.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 17. September 1936:
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 13:

Büfetts, 1 Kredenz, 1 Rauchtiſch,
Bowle, 1 Teppich, 1 Lederſeſſel,

Stühle, 1 Klavier, 1 Radio- Apparat
(Saba), 2 Schreibtiſche, 2 Schreib
maſchinen (Conti, Torpedv), 1 Laden
einrichtung, 1 Poſten Textilwaren

do u

u. a. m.
ferner an Ort und Stelle

1 Schreibtiſch, 1 Ladentiſch, 1 Laden
regal, 1 Käſeſchneidemaſchine, 1 Fleiſch
verkaufsſtand. m

Zeit und Ort wird in der Verſteige
rungshalle bekanntgegeben.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 17. September 1936:
10 Uhr, in Halle, Adolf-HitlerRing 13:

2 Warenſchränke, 1 Spiegel, 1 Klavier,
1. Büfett, 2 Radiv- Apparate (Tefag
u. Seibt), 1 Schreibmaſchine (Regina)

Familien

Reichsbahnoberſekr.
a. D. Ewald Patzer,

57 Jahre, Zeitz
h Landwirt Hermann

h SZorbau Kaufm.

m. Wäſchef. 68 Mk.

gehören in die

M
Möbel Ppn

Halle- Saale
Gr. Alrichſtraße 27
Kl. Alrichſtraße 14
Eheſtandsdarlehn.
Zahlungserleicht.

Freitag, den 18. September 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Wetter, Nachrichten. 6.00: Morgen
ruf, Reichswetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.

8.00 Aus Berlin: Gymnaſtik. 8.30:
Muſik am Morgen. 9.30: Heute vor
Jahren, 9.35: Spielturnen für Vier bis
Sechsjährige. 10.00: Glück ab! Mit dem
Fallſchirm in die Tiefe 10.30: Wetter,

aſſerſtand, Tagesprogramm. 10.45: Was
will der Schulgarten auf der Reichsgarten
ſchau? 11.30 Zeit, Wetter. 11.45: Für
den Bauern. 12.00 Muſik für die Arbeits
pauſe. 13.00; Zeit, Nachrichten, Wetter.
13.15: Hörer, ſchaltet euch ein, jetzt ſtartet
Frankfurt am Main. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15: Allerlei von zwei
bis drei! 15.00: Für die Frau. 16.00:
Muſik auf alten Jnſtrumenten. 16.50: Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.00: Das
Ergebnis der Leipziger Herbſtmeſſe 1936.u. a. m.

Perplies, Gerichtsvollzieher 17.20: Wiſſen und Fortſchritt. 17.30 Muſi

L Rundfunk

Nachrichten

Geſtorben:

Finzelmöhbe
Preise je nach Form und Ausführung

Hühnerkropf, 61 J.,

Richard Huhble, 44 KlieiderschränkeW l Jahre, Jeſſen/Elſter 38.- 42.- 65.- 75. 98. 110.-Küchen c 8 Frau c e Wasoh- und re emmotenx S witwete Reinhardt 55. 65.- 78.- usw.ce en ter e geborene Wendt, 77 Masehtische 14.50 17.50 21. 50 usw.
i Materie und Form un übertroffen sind Jahre, Hohenleipiſch i Nach'ischränke 14.- 17.- 19.- 22.-afzimm.

und sich vieltausendfach glänzend be- Studienrat i. R. Annahme von Ehestands Darſehen
modernes Modell, wart haben. Dr. Ludwig Henkel, und Kinder BeihbiifsscheinenS M. Bereitwillige Vorführung bei Schulpforta Werk 3
Speiſezimm 5 keeate mann R PA z Sannegießer, Naum- 8romplett 225 Mr. rophefe burg errerſleeee

2 hecece— ſchaffner i. R. Guſtav J Kieine Ulrichstraße 2 bis Domplats 9Auszugtiſche, onniſche Str. 15-16 Lehrig, 61 Jahre,

dunlel Kwelst, Elſterwerda28 Mk., kaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Germaniſche
Polſter ſtühle Dölker deutſche Stämme. 18.00: Muſtk
m. Federſitz 8 Mk. aus Dresden. 19.00: rund Soldatenmärſche. 19.45: Umſchau amAnkleide Cmilenan eigen Abend. 20.00: Nachrichten, Sport. 20.19:

ſchränke Abendkonzert. 22.00: Nachrichten, Sport,
WaſſerWächterDienſt. 22.15: Funkbericht
vom 2. Tag der 18. Jnternationglen Sechs
tagefahrt. 22.30: Anterhaltungskonzert des

Rundfunkorcheſters.

Deutſchlandſender
Wellenſange 1571

6G.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Morgenruf. Wetter. 6.10: Fröh
liche Schallplatten mit Fredy Rolf. 7.00:
Nachrichten. 940: Waldi Ein Hunde-
leben. 10.00: Volk an der Arbeit. Glück
ab! 10.50: Spielturnen im Kindergarten.

11.15: Seewetterbericht. 11.40: Der
Bauer ſpricht Der Bauer hört. 12.00:
Die Werkpauſe des Reichsſenders Köln. S
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
43.15: uſik zum Mittag. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!

15.00: Wetter, Börſe, Programmhinweiſe.
165.15: Kinderliederſingen. 15.35: Alt

weiberſommer. 16.00: Muſik am Nachmittag.
16.50: Halt für Laſtkraftwagen. 18.00:

Der Kampf der Geuſen in ihren Lieder nach
geſtaltet von Kurt Lamerdin. 18.30: Edvard
Grieg. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend!
19.45: Deutſchlandecho. 19.55: Sammeln!
Kamerad des Weltkriegs, Kamerad. im Kampf
der Bewegung Wir rufen dich! 20.00:
Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Nachrichten.
20.10: Aus der Truhe des Königswuſterhäuſer
Landboten: September. 21.00 Reznicek
Abend. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport.
22.15: DeutſchlandEcho. Funkbericht vom
2. Tag der 18. Jnternationalen Sechstagefahrt.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:
Seewetterbericht. 28.00: Tanz und Unter
haltungsmuſik.

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (Aber

45350) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Leberſchriftswort 20 Pfennig

In der Geſamtausgabe (über
63050) koſtet ſedes Wort 11 Pfennig, ſedes

fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig
MNRKleinanzeigen

Grundſtück
Halle, Volkmann
ſtraße, zu ver
kaufen. Angebote

Roggen, Hafer, Heu
und RoggenstrohC BüromöbelKellen Neuanfertigung,e h Reparatur. Eichm horn, TiſchlerDampipfiug- an r zienen umKräftiges n n nun a. S., Albertä DehneStraße 11Maschinisten 18 Wadmen und halten dieserhalb unsere alten Geschäftsräume S Radio

für die Atesſäkrige Kampasgne Stellung i. Haus-/ Freitag, den 18. und Sonnabend, den 19. September Lütti e S
werden für sofort gesucht. halt, M. Kretſch g. a e TyCusrag Adolf Weitzel H.-G., Eisleben mann, Gröbzie, ch n Mira

Halleſche Str. 45. turen preiswert.a weſter Ammendorf, Linsunger Kaufmann hſch er n r denſtraße. Rufzur Sübrung der Lagerötcher. Ohren), ariſch, o v oOnIC es 494. BeleuchStatiſtiken uſw. von Gietzerei ehildet, mit lang G. tungskörper.
geſucht. Bewerbungen erbeten V r vjährigen Ia Zeugunter L 7817 an MN8, Halle, niſſen ſucht An e vernehmeGeiſtſtraße 47 ſtellung, auch bei Inſtandſetzungprakt. Arzt. Zu von Gärten beiAelteren, selbständig arbeitenden ſchriften unter zeitgemäßen Prei-Klempner u. Installateur r r fen. Beratung,der perfekt in Gas und Wasser- die 3, Halle, Koſtenanſchlägeinstallation ist, für Dauerstellung ge- Gr. Ulrichſtr. 57. koſtenlos. Landsucht. Angebot unter G. 504 erbeten

an die dMNZ, Halle-S,, Geistsir. 47 Tüchtiger ſchaftsgärtner2 Emil Meuſer,Bäckergeſelle Halle (S.), Mer
stellen sofort ein (bei 87 Pfg.
Stundenlohn)
Philipp Holzmann AG.,
Corbetha bei Ammendorf

MädchenMädchen
zum baldigen An ehrlich, fleißig,
tritt in die Land vom Lande, zum
wirtſchaft geſucht I. 10, geſucht.
Frau Lina Pfei Goldner Löwe“,
fer, Plößnitz, Schafſtädt.
FreyburgLand.

Suche ſofort
junges

Mädchen
nicht unter 20
Jahren, als Stütze
in Gutshaushalt.
Zeugnisabſchrif
ten erbeten Frau
Clara Creutz
mann, Spicken
dorf über Halle.
Tages

mädchen
nicht (unter 20
Jahren, zum 1.
Oktober geſucht.
Leo Weſtermann,
Halle, Blücher
ſtraße 3.

Chauffeur
gelernter Auto
ſchloſſer, guter
Fahrer u. Wagen
pfleger, ſofort ge
ſucht. Angebote
unter L 7318 an
die MN8, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Melker
lehrling

oder jüngeren
Gehilfen, geſund
und kräftig, ſtellt
ein K. Springer,

Melkermeiſter,

Groß Röſſen 47
über Falkenberg
(Bez. Halle) Land

21 Jahre, welcher
ſelbſtändig arbei
ten kann und in
Konditorei er
fahren iſt, ſucht
Stellung zum 15.
10. oder 1. 11.
Angebote G 307
an die MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Anfängerin
16 Jahre, mit
Handelsſchule und
Stenographie ſo
wie Maſchinen
ſchreiben, ſucht
paſſende Stellung.

Angebote erbeten
unter M 2131 an
die Geſchäftsſtelle
der MNZ Mer-
ſeburg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Büroräume
mit Zentralhei
zung zu vermie
ten. Halle (S.),

jHalleS.,

Umzüge
von und nach aus
wärts, Kilometer
25 Pf. Tannert,
HalleS., Kleine

Steinſtraße 1.
Fernruf 325 64.

Leeres
Zimmer

zu vermieten an
einzelne Dame.
Auskunft Anhal
ter Straße 4,
Laden.

Garage
zu vermieten.

Zeppelinſtraße.
Monatlich 15 M.
Angebote unter
G 303 an MNZ,

Geiſt
ſtraße 47.

Zimmer
mit 2 Betten zu
vermieten Merſe
burg, Reinfarth

Königſtraße 84. ſtraße 26, I links

Wohnung
2 Stuben, Küche,
Balkon, Bad, zum
1. Dezember für
50, zu vermie
ten. Angebote G
306 an MN8Z,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Schönes Garten
grundſtück, 6 Räu
me, großer Obſt
und Gemüſegar
ten, zum 1. Okt.
zu vermieten.
Obersdorf Nr. 36
bei Sangerhauſen

le heocebe
3 Zimmer
wohnung

4 Zimmer mit Vad, Nähe
wohnung Deſſauer Vlah,

zum 1. Oktober zu mieten geſucht.
geſuchtOberwacht Angebote unter
meiſter Krüger, L 7319 an die
Merſeburg, Poſt MNZ, HalleS.,
ſtraße 16. Gr. Ulrichſtraße 57

II

für Bürozwecke geeignet, kein
Hundſchaftsverkehr, Räthe Stadt
theater, mögl,
ſofort begziehbar,

Ang. unt. G. 4983 an Anz. Vermittlg.
Danukhzoff, Halle, Schwetſchkeſtraße 1.

geſucht.

Suche
in Merſeburg gut
möbl. Zimmer.
NähesFliegerhorſt.
Angebote mit
Preis unter M
2129 an die Ge
ſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Bahnnähe
Halle, gut möb
liertes Zimmer
von Dauermieter
zum 1. Oktober
geſucht. Angebote
unter R 3045 an
MNZ, Halle, Ge
ſchäftsſtelle Rie
beckplatz.

Hunde
ſpezialiſt

trimmen, ſcheren
billig. Becker,
HalleS., Gabels

Zoeht heorehe

Suche
auf dem Lande
oder Kleinſtadt
Bäckerei zu pach

Angebote unter
M K 1636 an
die Geſchäftsſtelle
der MN3 in
Eilenburg.

Tiſchler
arbeiten

Umarbeitungen,
Beizen, Polieren.
Thomas, Tiſchler
meiſter, HalleS.,

bergerſtraße 19.
Mühlweg 25, Ruf
348 63.

ten. Ausführliche

ſeburger Straße
65a, Ruf 324 86,
gegenüber Artil
leriekaſerne.

Holz
pantoffeln

Holzſchuhe preis
wert, gut. Chr.
Muſche, Halle-S.,
Gottesackerſtr. 14

Zinshaus
mit freiwerden
der 4 Zimmer
Wohnung, Stadt
mitte, Anzahlung
RM. 15 000, ver
kauft. Angebote
unter A 362 an
MNZ, Geſchäfts
ſtelle Bennemann,
Halle-S., Alter
Markt 3.

Grundſtück
zu verka fend

Wortangzetge

in die MN81

G 305 an MNZ, Rauft jeden Posten
HalleS., Geiſtſtraße 17. Heeresverpfleg. Amt Halle (5.)
h Landsberger Str. Ruf 342 15

e Kinderg terrtcht erkaufer ſSchner Kenſlente z l appſtuhl
äutſenengeſareen Faltb e zu trunde Seiſeler altboot en. Dornack, Unir v villig verſitätsrings2/33

id äglich: zu v An fe e e egenien. An ſ Voßgrude
19-20Uhr, Ruf 237 28.
valle (Sagle), Adolf

HitlerRing 9/10
Aufführungstänze

jeder-eit

Ueclocen

Schlüſſelbund
mit Schild Nr.
22 648 verloren,
abzugeben Kraft
fahrer Noth,Halle,

Kraftpoſtbetriebs
ſtelle Grenzſtraße

Wellenſittich
(blau) entflogen,
gegen Belohnung
abzugeben Leunga,
Axtmannſtr. 5, I.

e
Hund

zugelaufen, Nr.
29 a, abzuholen
Ammendorf, Ca
nenaer Straße 8.

Kauf -heavche

Altſilbergeld
kauft zu höchſten
Preiſen Juwelier

Alfred Koch,
Halle (S.), Kleine
Ulrichſtraße 184.

fragen unter L
7316 an
HalleS.,
ſtraße 47.

Altertümliche
Gebrauchs

gegenſtände
Meißner Porzel
lan aus dem 18.
Jahrhundert, ſehr
wertvolle maſſive
Silberſachen (800
geſt.) umſtände
halber ſofort an
Sammler oder
Antiquitätenge

ſchäft zu verkau
fen. Beſichtigung
erwünſcht. Max
Willing, Bauer,
Oelſig b. Schlie
ben (Krs. Schwei
nitz), Poſt Falken
berg (Schweinitz
Land) Bez. Halle

Wäſche und
Modewaren
geſchäft
in Kleinſtadt,
krankheitshalber

für etwa 2000,
Mark zu ver
kaufen. Angebote
unter M 2130
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13.

MNZ,
Geiſt

Korb
Kinderwagen
guterhalten, mo
dern, zu kaufen
geſucht. Angebote
unter A 233 an

ſteintrog
und eine Profil-
und Blecheiſen
ſchere zu verkau
fen. Speck, Halle,

MNZ, Bitterfeld.

Ein Schleif

große, gebrauchte,

verkauft billig
Seebener Straße
12, I rechts.
Glasſchrank
Schaufenſtervor

bau mit Spiegel,
Warenſchrank mit
Kaſten, Tiſch mit
groß. Eiſenplatte,
Holztiſche, gebr.,
verkauft HalleS.,

Merſeburger
Straße 60, Hof
parterre, Beſich
tigung 16--19 Uhr
nachmittags.

Radio
Netzempfänger,

Seibt, mit dyna
miſchem Laut
ſprecher, geeichte
Skala, Tonblende,

erſtklaſſiger Zu
ſtand, billigſt.
HalleS., Waiſen
hausring 5, I links

Elnmal, Ohne Licht
kostet 3 Mark

Für RM. 950 aber gibt
schon das gute

BOSCH-Licht, mit dem
der Radler sicher fährt.
Des blenofrele OSCH-
Roclicht lstzu haben bel

I Gpheie
Marienſtraße 4. Banniſche Str 15-10
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Straße und Technik
Neue Maschinen durch die Reichsautobahnen Die Schau in München

Jn ſeiner Rede vom 23. September 1933
am Kilometer 0,1, der erſten in Angriff ge
nommenen Autobahnſtrecke Frankfurt--Heidel
berg, rief Adolf Hitler zum Bau von 7000
Kilometer Autobahnen auf. Die Geſchichte be
zeichnet dieſe Rede als die Geburtsſtunde der
deutſchen Autobahnen, und die geſtern eröffnete
Münchener Straßenbauausſtellung iſt ſo ge
wiſſermaßen die Feier des dritten Geburts
tages unſerer Autoſtraßen.

e

2000 km Autobahn im Bau
Jn den drei Jahren, die ſeitdem verfloſſen

ſind, ſind rund 325 Kilometer Autobahnen in
Betrieb genommen werden. 900 Kilometer

r ſind fertig, 500 Kilometer im Bau.
m ganzen wird gegenwärtig an 2000 Kilo

meter Autobahn gebaut. 1700 Kilometer ſind
neu zum Bau freigegeben.

Das gewaltige Bauwerk mußte ſelbſt
verſtändlich Forſchung und Technik im
Straßenbau überaus befruchten. Vom Stra
ßenbau aus ſind gewaltige Kräfte im Reiche
naturwiſſenſchaftlicher Forſchung und der ge
ſamten Technik ausgelöſt worden, ein Prozeß,
den der Generalinſpektor des deutſchen Stra
ßenbauweſens, Dr.Jng. Todt bereits im
Anfang des Straßenbaus richtig vorausſah.
Er prägte damals das Wort:

„Auch die Technik wird durch die geiſtige
Revolution des Nationalſozialismus um
geſtaltet werden. Die geiſtige Umſtellung wird
in einer veränderten Form der techniſchen
Werke ihren Ausdruck finden.“

Dieselfeste Straßen
Hauptaufgabe der Münchener Stra

ßenbaugausſtellung iſt. einen Einblick
in die neue Technik des deutſchen Straßen
baus zu geben. Jn der Zeit von 1924 bis 1933
haben ſich die Höchſtgeſchwindigkeiten im
Fraftſchnellverkehr etwa verdreifacht, die
Durchſchnittsgeſchwindigkeiten mehr als verdop
pelt, ohne daß die Straßenbautechnik dieſer
Entwicklung, aus mancherlei Gründen, gefolgt
wäre. Erſt die Jnangriffnahme des national
ſozialiſtiſchen Straßenbauprogramms von 1933
brachte den Uebergang zur maſſchinel len
Herſtellung der Straße und damit die
Möglichkeit, planebene und ſpiegelglatte,
dieſelfeſte und den Anſprüchen ſchwerſter
Laſtkraftzüge gewachſene Straßen zu bauen.
Die deutſche Straßenbaumgſchineninduſtrie
hatte dafür, auf Grund der Ergebniſſe einer
neuen Straßenbauforſchung und ſozuſagen über
Nacht, neue Maſchinen zu entwickeln.
Deutſchland baut mit ſeinen Autokraftbahnen
nicht nur Straßen, wie ſie vor 1933 nirgends
gebaut worden ſind, ſondern es mußte für
dieſen Bau auch völlig neue Maſchinen kon
ſtruieren.

Neue Maschinen
Die charakteriſtiſchen Maſchinen im moder

nen Straßenbau ſind die ſogenannten Stra
ßenfertiger, die das Material zur Decke
verdichten und die Deckenoberfläche millimeter

enau glätten. Als Deutſchland ſeinen neuzeit
ichen Straßenbau aufnahm, ſtanden Straßen

fertiger zur Verfügung, die den Anſprüchen
abſolut nicht genügten. Die Maſchinen, die
deutſche Jngenieure ſeitdem gebaut haben, er
zielen eine ideale Verdichtung, wovon die
Feſtigkeit der Straßendecke abhängt, und eine
Glattung auf Millimeter, was für das Be
fahren der Straße mit höchſten Geſchwindigkei
ten entſcheidend iſt. Die Betonſtraßen-
ſtampfmaſchinen, um einige von den
neuen in Deutſchland entwickelten Maſchinen
herauszugreifen, arbeiten mit Längsſtampfen
Und Glättbohlen und verdichten durch ſchnell
aufeinanderfolgende Schläge. Bei den viel be
nutzten Stampf- und Hammerſtraßen-
fertigern wird die Verdichtung durch eine
Hammerreihe vorgenommen, und zwar in der
Art, daß die bis 50 Kilogramm ſchweren Häm-
mer je Minute 70 Mal auf den Beton ein
ſchlagen und kein Millimeter der
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Straße ungeſtampft und unve re
dichtet bleibt. Geglättet wird bei dieſen
Maſchinen mit einem Schleifbalken, der in der
Minute die Kleinigkeit von 600 Schwingun
gen ausführt, haargenau auf die Straßenober
fläche einſtellbar iſt und eine Plan
ebenheit bis auf Bruchteile eines
Millimeters erzielt.
Finzigartige Leistung

Eine einzigartige Leiſtung hat die deutſche
Technik in der letzten Zeit durch die Konſtruk
tion der berühmten Rüttelmaſchinen
vollbracht, die mit 3000 bis 4000 Schwingun
gen je Minute (ſogenanntes Hochfrequenz
ſchwingungsprinzip) und über die ganze Stra
ßenbreite arbeiten.

Durch gründliche Durchforſchung des ſeit
längerem bekannten Rüttelverfahrens, durch
das man loſe geſchüttetes Material z. B. Be
ton, ideal verdichten kann, iſt der deutſche
Maſchinenbau hier zur Konſtruktion von Hoch
leiſtungsmaſchinen gekommen, die in der Welt
einzig daſtehen.

Der Hochfrequenzſchwingungsverdichter, eine
dieſer mit hochfrequenten Schwingungen arbei
tkenden Maſchinen, der ſchon ſeit geraumer Zeit
auf unſeren Autoſtraßen Dienſt tut, verdichtet
mit Schwingungen von 3200 bis 3600 Schwin
gungen je Minute. Hochfreguente Schwingun
gen, etwa 3000 je Minute, ſind auch zum Bau
kleiner Maſchinen verwandt worden, die ſich

ſelbſttätig auf der Betonfläche vorwärts
bewegen und ſchnelle Verdichtungsarbeit leiſten.

Wir ſehen, wie der Nationalſozialismus
durch die Aufnahme des Straßenbaues neue
Kräfte der Technik geweckt hat und wie
die neuen techniſchen Kräfte im Straßenbau
An Technik auch auf anderen Gebieten mit
reißen.

Ausstellung eröffnet
Durch Generalinſpektor Dr. Todt

Auf dem Münchener Ausſtellungsgelände
wurde die große Straßenbauausſtellung Mün
chen 1936 durch Dr. Todt eröffnet, die erſt
mals im Rahmen einer ſolchen Veranſtaltung
der Technik und der Wirtſchaft auch eine Ab
teilung „Die Straßen Adolf Hitlers in der
Kunſt“ enthält.

Der Generalinſpektor für das deutſche
Straßenweſen, Dr. Todt, führte zur Er-
öffnung u. a. aus, der Sinn der deutſchen
Straßenbautagung die im Laufe des Nach
mittags eröffnet werden wird ſei „innere
Sammlung“. Die Tagung und ihre Ausſtellung
hätten weithin Jntereſſe gefunden, insbeſondere
ſei ein erfreulich ſtarker Beſuch auch aus
Oeſterreich zu verzeichnen. Weiter könne man
eine Sonderabordnung aus Polen und eine
ganze Reihe anderer Vertreter des europäiſchen
Auslandes begrüßen.

Die landwirtſchaftliche Preisſchere
Noch im Jahre 1953 mußte der Bauer
beim Kauf industrieller Produktebedeutend höhere Preise bezahlen, S n u og auße von der ind hals er selbst für seine Erzeug n In nur fü Wortnisse erzielen konnte. Die Preis-
schere war also of fen. Bis zum
Jahre 1936 ist darin nun eine be-
frächtliche Aenderung eingetreten.
Dank der nationalsozialistischen
Wirtschaftsmaßnahmen ist es ge-
lungen, den Preisstand für landwirt-
schaftliche Erzeugnisse derart zu
heben, daß der Bauer wieder in
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1913 e 100

den Genuß seiner harten Arbeit
gekommen ist. Nur dadurch ist es
möglich geworden, daß die Land-
wirtschaft im Wirtschaftsjahre
1935/36 beinahe um 1 NMilliarde
Reichsmark mehr Industriewaren
kaufen konnte als im vorher-
gehenden Wirtschaftsjahre. Daraus
ergibt sich, daß Landwirtschoft und
Industrie wechselseitig voneinander

abhängen

ber bauer Laufe von der Industrie im Ihr 1935/0
für 270 Millicrden RM.
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Börsen und Märkte vom 16. September
Berliner Effeldenbörse: Aktien erholt

Zu Beginn der heutigen VBörſe zeigte ſich Tendenz
zu Rückkäufen. Allerdings iſt das Geſchäft faſt aus
ſchließlich auf den berüfsmäßigen Börſenhandel be
ſchränkt, zumal auch das Publikum an den geſtrigen
Abgaben ſo gut wie gar nicht beteiligt war. Am
Rentenmarkt wurden Umſchuldungsanleihe weiter
gefragt und erneut 2,50 v. H. höher mit 88,40 notiert.

Miffeldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Nach freundlichem Beginn wurde die Tendenz un

einheitlich, wobei ſich Schwankungen von l ,5 v. H.
nach oben und unten ergaben. Jnfolge mangelnder
Kaufluſt waren die Umſätze im allgemeinen nicht er
heblich. Am Rentenmarkt lagen Staats und
Reichsanleihen ruhig; Reichsaltbeſitz zogen 0,12 v. H. an.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm) 57; Hriginal-

HüttenAluminium, 98 bis 99 v. H., in Blöcken 144;
desgl. in Walz oder Drahtbarren 148; Reinnickel, 98 bis
99 v. H., 269; Silber (für 1 Kilogramm) 38,30-41,80.

Terminmarkt. Kupfer September 51,25 nom. B.,
51,25 G.; Oktober 51,25 nom. B., 51,25 G. November

Industrie- Aktien
16. 9.18.9. 15. E. 16. 9 eId. 94,50 e 32,75 6,0vom 16. September 1936 d Gold 97h0 mmendorf Papier 80 787785139 do. Liqu 10112 t e Anhalter Kohle 107,75 107,75

Reichsbank Diskont 4 v. H. (312 r. Zurſtadt 8,6. 101 9700 97700 u derus Eiſen o o
Lombard-Diskont 5 v. H. i do. 19 9700 9700 hart Waſſer 112,50118,00

e do 28u. Erw. 97/00 97100 Sr. ung e
Steuerqutscheine DaimlerBenz 11s/62116/009 an Hypofheken-Pfandbriefe Seniiwe r ves o 76 o70 d 70 16. 9. 15. 9 o. rdöl 127 75 128,00Br. 1, Durchſchnittskurs] 109,70 109,70 C Meining Hyp. 39l 97.90 9700 ſSlelttg Dresden o

J 7 S Pr. Bdkr. Hyp. 349] 96,50 96,50 J. G. Farben 162,75163,00Reichs-, Staats-, Länder- r Ctrvodbyp. i924 9625 9025 langer Zucer 147undProvyinzanleihen i Pr. Pföbr. V. 47 l 97,00 97,00 Ha eren e Wahte 1100,12
16. 9. 18. 9.Anl. Aust. Di. Reich 118,00 118, 00 Bank- Aktien in hen a

69 Dt Reichsant. 1927 101,37 101,87 16. 9. 15. 9. Kali Aſchersleben 121,75 121,75
45 do. i954 98,12 98,12 Aug. Dt. Creditanſtalt 88,62 88,37 Hlöcknerwertke 109,00 109,75
5199 Jnter (Young) 101/80 Commers u. Privatbt. 99,75 99,75 Leipgtg Riebeck 81,00 81,00

Dt. Rb. Sch. 85 99,10 99,12 (Dt. Br. u. Diskontogei. 97,50 98,90 Lindner Ammendorf 187,00
418 D. Reſchspoſt 84, 100,00 100,12 Sresdner Vant 9775 98,50 Mansfeld Berg 151,00151,50
i Sachſ. Prov. Vb. 14l 95,00 all. Bankverein 82,75 82,75 Mitteld. Stahl d7 eininger Hyp. 95,00 95,12 Rhein Braunkohle 225,25 223,00Kreditanstalten Reichsbank 181/87 l 182,00 den e 159,00 W

und Körperschaften d n 7516. 9. 1 18. 9. Verkehrswerte alte et n 8450
Mitteld. Sp. Giro 16. 9. 15. 9. Sangerhauſen95,00 98,00 Dt. Reichsh. Vor Akt. 128,50 128,37 Stemens Halske 187,00 188,50

469 do. Los 12 95/00 95,12 HalleHettſtedt 85.75 Thür. Gasgeſ. Leipzig S S416 do do. 13 95,12 95,12 Hamburg-Paket 13,50 13,50 Wandererwerke 164,00 163,75
a Dt, HKomm. Gold Hamburg Süd 3850 WerſchenWeißenfelſer 107,75 107,758426 18,76 l 14,26 lgeitzer Maſchinenfabrik 122,00 I.96,25 l 96,25 l Rorddeutſcher Lloyd

51,25 nom. B., 51,25 G.; Dezember 52 G.; 1937: Januar
52,76 G.; Februar 53,25 G. Tendenz: ſtetig. Blei:
September 24 nom. B., 24 G. Oktober 24 nom. B.,
24 G. November 24 nom. B., 24 G. Dezember 24,25 G.;
1937: Januar 24,30 G. Februar 24,75. G. Tendenz
ſtetig. Zink September 19 nom. B., 19 G.; Oktober
19 nom. B., 19 G.; November 19 nom. B., 19 G.
Dezember 19,25 G. 1937: Januar 19,50 G. Februar
19,75 G. Tendenz: ſtetig.

Hallischer Schlachtviehmarkt
Ochſen: Höchſter Preis 78, niedrigſter Preis 59,

häufigſter Preis Bullen: 75, 56, Kühe- 75, 52,
Färſen: 78, 59, Kälber 125, 110, 120; Maſthammel:

I15, 110, 113; Schafe: 110, 100, 105; Schweine: 78, 78, 73.

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Tendenz: ruhig.
Gemahl. Melis per September 32,55 32,5716

32,62 Tendenz: ruhig. Wetter: ſchön.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
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Deutscher Außenhandel
England bestellt „Vnion Jacks“

Jn England iſt man ſchon jetzt mit dVorbereitungen für die im net n e
findenden Krönungsfeierlichkeiten des Königs
Eduard beſchäftigt. Allein für England wird
der Fahnenbedarf auf zwei Millionen Stück
geſchätzt. Hinzu kommen noch die Tauſende
von Fahnen, die am Krönungstage in den
Kolonien und Dominien flattern ſollen. Die
engliſchen Fahnenfabriken ſind nicht in der
Lage, dieſen großen Bedarf allein zu befrie
digen. Es fehlen ihnen nicht nur geeignete
Arbeitskräfte. Auch die für die Fahnenherſtellung geeigneten Wollvorräte a in

England erſchöpft. Am auf alle Fälle mit
re Fahnen verſehen zu ſein, beziehtr jeßt ſchon Fahnen aus Deut

an d.

Außenhandelsschule Hamburg

Die Außenhandelsſchule Ham
burg, Kaufmannsſchule der Deutſchen Ar-
beitsfront, beginnt Anfang Oktober mit ihrem
3. Schuljahr. Genau 121 verſchiedene Abendlehr
gänge mit jeweils vierteljähriger Dauer bieten
allen in der hamburgiſchen Wirtſchaft tätigen
Arbeitskameraden eine Fülle von Möglichkeiten
zur Weiterbildung für den Beruf und damit
die praktiſche Vorausſetzung für den Aufſtieg.
Jm Jntereſſe der Förderung des hamburgiſchen
Außenhandels richtet die Außenhandelsſchule
auch im kommenden Schulfahr wieder das be
währte Nachmittagsſtudium für Außenwirt
ſchaft ein. Dieſe Abteilung vermittelt allen
berufstätigen Arbeitskameraden, die in Export
Jmport, Großhandels, Speditions-, Schiffss
makler- und Reedereibetrieben ſtehen, unter
der Leitung von erfahrenen Praktikern die
Möglichkeit eines umfaſſenden und gründ
lichen Studiums.

Ausländische Projekte
Die kanadiſche Provinz Quebec plant Ent

wäſſerungsarbeiten für 500 000 Pfd. Sterl.
Rew Weſtminſter in der kanadiſchen Provinz
Britiſh Columbia ſoll neue Getreideſpeicher
für 200 000 Pfd. Sterl. erhalten. Eine neue
Bahnlinie Zawiercie--Kozlow koſtet 3 Mill.
Zloty. Die holländiſche Stadt Utrecht wird
10 Omnibuſſe beſtellen. Ein neues iraniſches
Krankenhaus wird in Sultanabgd gebaut.
Eine neue rumäniſche Baumwollfabrik iſt in
Satu Mare geplant. Jn der holländiſche
Provinz WeſtBrabant wird eine Zentrale
Flachsröſterei errichtet. Eine NickelerzVerg
arbeitungsanlage wird in Mittel-Celebes er
richtet. Jn der Nähe der kanadiſchen Stadt
Toronto ſoll eine Fabrik für chemiſche Dünge
mittel gebaut werden. Jn der r n
Provinz Manitoba wird das Kraftwerk Siav
Falls für 1 Mill. Doll. ausgebaut. Eine
ſüdſlawiſche Glasfabrik iſt in Stoplje geplant

Eine ſüdafrikaniſche Kraftpapierfabrik wir
in Oſt-Transvaal gebaut. Neue große Poſt
gebäude ſind in griechiſchen Städten in Aus
ſicht genommen.

Wirtschaftliche Rundschau
Ordnung in Kiſten. Jnnerhalb der Kiſt en

induſtrie laufen gegenwärtig Verhand
lungen zur Marktordnung. Allerdings muß
das Gewerbe erſt kartellfähig gemacht werden
durch beſondere Normung der Kiſtenſorten
Es handelt ſich hier um en
ſchwierige Arbeiten, da die Kiſtenpreiſe au
von den Standort und Rohſtoffbedingungen
weitgehend abhängen. Kalkulationsrichtlinien
ſind bereits vorbereitet. Das Kiſtengeſchäft iſt
größer, als vielfach angenommen wird. Jm
Jahre 1935 wurden 47 Mill. RM. umgeſetzt

Deutſche franzöſiſcher Gedankenaustauſch. Jn
Berlin fand geſtern eine längere Ausſprache
zwiſchen dem franzöſiſchen Handelsminiſter
Baſtid und dem Reichswirtſchaftsminiſter
ſtatt, in der über die Ziele der deutſchfranzö
ſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen eine Ueberein-
ſtimmung der Anſichten feſtgeſtellt wurde.
Beiderſeits kam der Wunſch zum Ausdruck, eine
möglichſt ſtarke Belebung des Verkehrs der
beiden Länder miteinander in den bevorſtehen-
den Handelsvertragsverhandlungen anzu
bahnen. Die Verhandlungen ſollen noch im
Laufe dieſes Herbſtes aufgenommen werden.
Am Abend iſt Miniſter Baſtid nach Paris ab
gereiſt.

Mittelceutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
Geld j Brief

Amtlicher Verkehr Aegypten 12,88 12,91industrie- Aktien l 16. 9. 16. 9. 18. ſ. Acfgtimien aAltenburger Landtraft 140,00 140,00 Leiys. Wolltämmeret 131,50 181,50 Berſitten eanete
Chromo Rayort 88/50 88/50 Andner, Gottfried 137/50 138/25 Vulgarten 8:047 31058Dommitzſch Ton 145/00 148/00 Mangsfeid A. t ſie so ganda s 2492
Glaugiger Zucker 147/25 147,00 Prehlitzer Braunkohle 124,50 124,50 Dänemark s6/17 56.29Gohliſer Bier 125,00 125,00 KReudener Ziegel 55/00 55,00 Tangt 4704 4714
Hobburger Ouarg 150/00 13000 Riquet u. Co. s675 8675 England 125812/61Körbisdorfer Zucker KRofitzer Zucker 8500 8700 Eſttans 6798 68/07Kraftwert Sachſen Thür. ESachſenwert 294/00298/00 Finnland s s861Kraftwert Thüringen Schubert u. Salzer 136/00 136:00 Frankreich 16/37 1641
Leips. Baumwollſpinn. 148,00 148,00 Seidel u. Naumann 181/00180/00 Griechenland 2358 2557
Teips. Brauerei Riebeck 81,25 80,75 Stadtmühle Alsleben 137,00 187,00 Holland 168772 16906
Teipo Kammgarn-Sp. 100/00 10000 Stöhr u. Co. 100/50 110,50 Stand s
Leipziger Landkraft 124,00 124,00 Thür. Elekt. u. Gasw. ZFltalten 1857 19/61
Leips. Malz Schkeuditz 49,00 49,00 Thür. Gasgeſ. 126,75127,00 Japan of 0737
Jeips Spitzen Barth 42/00 42,00 Wegzel u. Naumann 8/00 38,00 Jugoſlawien 5654 5,666Leipsiger Trikotagen 112,00 l 118,50 l Zuckerraff. Halle 85,00 l 86,00 Vettland 8092 81,08

Litauen 41/94 42,02Rorwegen 63,22 63,34
Frei- Verkehr Oeſterreich 4855510.9. 18. o. Jorilgat u9. 9. Portuga! 75industrie- Aktien Riebeck Montan 112,00 un üien 2488 2,02

Tonwerke Wittenberg 51/00 l 51,00 Schweden 64,87 64,9916. 9. 15. 9. Schweiz 81,97 81,13Akt. Malgf. Könnern 91,00 91,00 Banken Spanien 28,97 20,08Halle Hettſt. Eiſenbahn 86,00 86,00 16. 9. 15: 9. Tſchechoſlowakei 10265 10,28
Halliſche Malszfabr. 140/00 140,00 G. u. Hdbk. Halle 80,50 80,50 Türkei an
Halliſche Köhrenwerke 82,00 Ldkrd. Bl. Halle 75,00 75,00 UruguayKyffhauferhütte 116,76 l 116,75 l Zörbiger V. 01100 l 91100 lVer. St. von Amerika 2487 1 2401
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Hier also wohnt die Fifo
Besuch im Heim des Fubboll-Weltverbancdes Von Erich Chemnitz

Wohl kaum einer unter all den vielen
Tauſenden von Fremden, die alljährlich der
oſtſchweizeriſchen Metropole einen Beſuch ab
ſtatten. verläßt Zürich, ohne zuvor vom
Bahnhof aus einen Bummel durch die Bahn
hofſtraße nach dem „ZüriSee“ gemacht zu
Laufe der letzten Jahre gleichfalls durch
haben. Wie viele Fußballer mögen im
Zürichs Hauptſtraße gepilgert ſein, ohne frei-
lich daran gedacht zu haben, daß hier die
Fifa ihren Sitz hat!

Keine 200 Meter vom Bahnhof entfernt
liegt rechter Hand das Noerrl-Haus, in
dem nicht nur das ſchweizeriſche Zweigbüro
des Leipziger Meßamts ſeinen Sitz hat, ſon
dern in dem auch Dr. Jvo Schricker die
Geſchäfte des internationalen Fußballſportes
führt. Mag die Arbeit auch noch ſo umfang
reich ſein Dr. Schricker, dieſer alte Karls
ruher Fußballpionier, findet immer noch Zeit
zu einem Plauderſtündchen mit ſeinen Gäſten.

Es iſt noch nicht lange her, daß der Aus
ſpruch „Hier alſo wohnt die Fifa“ ge
fallen iſt. Ein Ausſpruch, der deshalb von
beſonderem Jntereſſe ſein dürfte, weil ſich in
ihm die ganze Enttäuſchung widerſpiegelt, die
ein ausländiſcher Beſucher zunächſt beim Be
treten des Fifa-Heims empfand. And dieſe
Enttäuſchung iſt wohl verſtändlich, denn die
Fifa, dieſer größte Sportverband der
ganzen Erde. hat nicht etwa ein Haus oder
wenigſtens ein Stockwerk zur Unterbringung
ihrer Geſchäftsſtelle gemietet, ſondern man
begnügt ſich mit zwei Räumen!

Zwei Räume das iſt alles! Jn dem
einen, in dem die Sitzungen abgehalten und
die Beſuche empfangen werden, arbeitet Dr.
Schricker ſelbſt, im anderen hat ſein Sekretär
ſein Domizil aufgeſchlagen. Mehr gibt es nicht,
nicht einmal eine nette Sekretärin

Noch infernafionoler ist kaum möglich
Jn der Tat: Es mag wenig WeltVerbände

eben, bei denen die Jnternationalität rein
äußerlich ſoweit geht wie bei der Fifa. Auf
ſſchweizer Boden hat ſie ihren Sitz. Ge
leitet wird die Geſchäftsſtelle von einem
deutſchen Generalſekretär, deſſen Aſſiſtent
holl ändiſcher Staatsangehöriger iſt. Der
Vorſitzende iſt ein Franzoſe und die offi
zielle Verbandsſprache iſt noch immer eng
l iſch. Noch wenige Jahre zurück, da war die
Währung amerikaniſch! Denn nach
Dollar waren die Beiträge zu zahlen, nach
Dollar wurden die Strafen feſtgeſezt! Bis
dann die Abwertung des Dollars beinahe auch
dert Etat der Fifa ins Wanken gebracht

Heufe gilt das Fränklil
Es war zweifellos eine äußerſt glückliche

Löſung, die man ſeinerzeit gefunden hat, als
Amerika den Dollar entwertete. Kurz ent
ſchloſſen wurde die Fifa-Währung auf
Schweizer Franken umgeſtellt und zwar
bildeten fünf Schweizer Fränkli den „Fifa
Dollar“. Auf dieſer Baſis erfolgt die Bei
tragszahlung noch heute. Jeder Verband hat
jährlich an die Fifa 260 Franken abzuführen,
die im übrigen den kleineren Landesverbän
den ganz erheblich entgegenkommt.

Jedenfalls verdient in dieſem Zuſammen
hang ein Ausſpruch Dr. Schrickers beſondere
Erxwähnung. Als ein Beſucher des Fifa-Heims
ſeine Verwunderung darüber ausgeſprochen
hatte, daß die Beiträge ſo unerwartet niedrig
ſeien, meinte Dr. Schricker lächelnd: „Wir
wollen nicht mehr, als wir brauchen
Ein paar Zeilen aus dem fifa- Etat

Die Einnahmen aus den Beiträgen belau
fen ſich jährlich auf rund 11000 Franken. Der
zweite Einnahme-Poſten, den die Fifa hat. iſt
die Spielabgabe von den Länderwettkämpfen.
Von dieſen ſind bekanntlich ein Prozent der
Brutto Einnahmen nach Abzug etwaiger
Staatsſteuern abzuführen. Auf dieſem Wege
fließen der Fifa alljährlich rund 20 000
Franken zu, ſo daß die jährlichen Geſamt
Einnahmen etwas über 30 000 Schweizer
Franken betragen.

Die Ausgaben belaufen ſich auf etwa
40 000 Fränken, ſo daß man böſe in Ver
legenheit wäre, wenn man nicht noch eine
weitere Einnahmequelle hätte: das ſind die
Spiele um die Weltmeiſterſchaften,
deren Veranſtalter bekanntlich die Fifa ſelbſt
iſt. Da die Fifa keine Theſaurierungspolitik
treibt, ſo legt ſie dieſe Einnahmen nicht etwa
in Form eines Reſerve-Kontos auf die hohe
Kante, ſondern ſie verwendet auch dieſe Be
träge zur Beſtreitung der laufenden Unkoſten.
Die Weltmeiſterſchaft in Jtalien hat der Fifa
rund 53 000 Franken gebracht, ſo daß es ſich
ſchon verantworten läßt, wenn man aus der
Weltmeiſterſchafts- Einnahme alljährlich 19 000
Franken zu den laufenden Ausgaben ver-
wendet.

Das Vermögen der Fifa beträgt
gegenwärtig rund 50 000 Franken. Für den
größten Sportverband der Welt zweifellos ein
mehr als beſcheidenes Sümmchen, das jedoch
dem Grundſatz entſpricht, daß die Fifa mit
V Einnahmen eben keine Geſchäfte machen
will
Welfmeistferschaft 1938 för Frankreich

Nachdem die Franzoſen die von der Fifa
geforderte finanzielle Garantie gegeben haben,

ſind die Spiele um die nächſte Weltmeiſterſchaft
endgültig an Frankreich vergeben worden.
Gleichfalls beworben hatte ſich auch Argen-
tinien, doch iſt die Entſcheidung beinahe
einſtimmig zu Frankreichs Gunſten gefallen.
Uebrigens planen die Franzoſen den Bau
eines Stadions, das 80000 bis 100 000
Zuſchauer faſſen ſoll. Die Zuſicherung, daß dieſes
Stadion bis 1938 fertiggeſtellt ſein ſoll, liegt
bereits vor.

Noch nicht entſchieden iſt, ob
Spiele auf franzöſiſchem Boden ſtattfinden
oder ob einige Kämpfe der Vorrunde in
Belgien oder in Holland vielleicht ſogar
in Deutſchland durchgeführt werden. Dieſe
Frage wird erſt auf der November-Sitzung
etwas ausführlicher behandelt werden, die die
Fifa vorausſichtlich in Deutſchland abhält.

Ebenfalls noch nicht feſtgeſetzt iſt der Ter-
min des Weltmeiſterſchafts-Turniers; doch
geht die allgemeine Stimmung unter den Län
dern dahin, Ende Mai und Anfang Juni
die Spiele auszutragen, alſo ungefähr zur
gleichen Zeit wie vor zwei Jahren in Jtalien.

ſämtliche

Es Kkonnfe s0 nicht weifergehen!

Nämlich mit dem Austauſch verletzter Spieler. Mehr und mehr häuften
ſich die Klagen, daß in dieſem oder jenem
Länderwettkampf Spieler wegen angeblicher
Verletzungen ausgewechſelt worden waren,
ohne daß dies irgendwie den Tatſachen ent
ſprochen hätte. Die Fifa konnte daher in dieſer
Frage nichts anderes tun, als dem Wege zu
folgen, den England niemals verlaſſen hat.
Und wenn heute auch tatſächlich verletzte
Spieler nicht mehr ausgetauſcht werden dür

fen, wodurch unbedingt Härten entſtehen, ſo
iſt das eben auf den großen Mißbrauch zu
rückzuführen, den gewiſſe Länder mit der nun
mehr gefallenen Ausnahme- Beſtimmung ge
macht haben, Lediglich noch der Torwart kann
erſetzt werden, wenn eine Verletzung nach
gewieſen iſt.

Wenn noch Colombſio käme

Es iſt geradezu rührend, wie Dr. Schricker
bemüht iſt, die Zahl der Fifa- Mit
glieder zu erhöhen. So korreſpondiert er
ſchon mehr als zwei Jahre mit Guatemalag,
um dies zum Beitritt zu bringen. Auch um die
weiteren mittel amerikaniſchen Staaten Hon-
duras, Panama und Salvador iſt erbemüht, da dieſe ihm in ſeiner Kartothek noch
immer fehlen.

Daß Dr. Schricker in dieſer Richtung keine
erfolgloſe Arbeit leiſtet, wird am deutlichſten
dadurch unterſtrichen, daß nunmehr auch
Columbien beigetreten iſt, ſo daß ganz
Südamerika der Fifa angehört. Jm ſtillen
hofft Dr. Schricker zuverſichtlich auf eine Rück
kehr der britiſchen Verbände wer
könnte das nicht verſtehen Allerdings dürf-
ten hier wohl keine Bemühungen zum Erfolge
führen; hier kann nur die Zeit helfen! Wie
lange wird es wohl noch dauern, bis das
Fifa- Jahrbuch das übrigens von jetzt an
nur noch alle zwei Jahre herausgegeben wird
und zwar im Jahr der Olympiſchen Spiele
und im Jahr der Fußball-Weltmeiſterſchaft
auch wieder England und Schottland. Wales
und Jrland als Mitglieder der Fifa ver
zeichnet. der gegenwärtig 52 Länder an
geſchloſſen ſind?

Heufe Beginn der Sechsfagefcahrtf
262 Teilnehmer beim größten Moforradspor ffest

Heute beginnt die 18. Jnter nationale
Sechstagefahrt der Motorräder, das
wertvollſte, man kann ruhig ſagen auch das
ſportlich größte Ereignis des Motor
radſports. Wie in den vorausgegangenen
zwei Jahren hat auch diesmal wieder die ONS
die Ausrichtung für Deütſchland übernommen.
Wochen und Monate vorher war die Sport
leitung ſchon unterwegs, um die Strecken
führung feſtzulegen, hier eine beſonders kniff
liche Bergprüfung und dort eine Wegſtrecke
herauszutüfteln, die es in ſich hat.

Schon ſeit Tagen iſt das herrliche
Freudenſtadt, das für die erſten drei
Tage Ausgangspunkt der Tagesſtrecken iſt,
erfüllt von Motorengeknatter und Sprachen-
So der Teilnehmer, die hier zu den „Six

ays“ vertreten ſind.
Der Dienstag war der erſte Abnahmetag,

ein Freudenfeſt für die Motorradkritiker und
Sach verſtändigen. Auf dem großen Tankplatz
herrſchte vielfältiges Gewimmel, hier wurde
noch das und dort jenes ſchnell hergerichtet und
angebracht. Denn viel Zeit zu großen Um
bauten iſt nicht mehr. Ueberall ſind an den
Maſchinen techniſche Verbeſſerungen zu beob
achten, ganz abgeſehen von den für eine ſchwere

Maſchine zur

Geländefahrt unumgänglichen und erforder
lichen Maßnahmen.

Ernſt Henne, der mit ſeiner BMW-
deutſchen Nationalmännſchaft

zählt, hatte ſich verſpätet zur Abnahme geſtellt
und dafür auch gleich eine Verſäumnisſtrafe
von 20, RM. erhalten. Seine BMW iſt
ebenſo wie die Stelzers mit der neuen
Hinterradfederung ausgerüſtet. DKW ſchickt
in den Wettbewerb die neue 500-Kubikzenti
meter-Maſchine.

Jnsgeſamt wurden am erſten Abnahmetag,
der Deutſchland vorbehalten war. 126 Ma
ſchinen durchgeſehen, gezeichnet und blombiert.
Jn einem großen Zelt warten die Motorräder,
vor jedem Zugriff ſicher bewahrt, auf das
Startzeichen am Donnerstag. Bisher ſind von
den 264 Meldungen nur zwei zurückgezogen
worden, und es iſt zu erwarten, daß die
übrigen 262 Nennungen aufrechterhalten
bleiben.

Das Wetter war in den letzten Tagen nicht
gerade ſehr vielverſprechend, drohende Wolken
hingen bis in die Täler herab Hoffentlich hat
Petrus ein Einſehen und verſchont die Teil-
nehmer vor Regen, um die Prüfung nicht noch
ſchwieriger zu machen, als ſie ohnedies ſchon iſt.

Wer schlägt die Kickers?
Enclkompf zur Deufschen leſchfathletik-Vereinsmeisterschaff

Am Sonntag wird in Stuttgart der
letzte deutſche Meiſter ermittelt, der Deutſche
Vereinsmeiſter. Verteidiger des Titels ſind
die Stuttgarter Kickers aus dem Jahre
1934. Jm vorigen Jahre mußte der Endkampf
wegen widriger Umſtände ausfallen. Schon
den ganzen Sommer über hielten die Vereine
in den 16 Gauen des Fachamtes Leichtathletik
Vorprüfungen ab, aus denen ſich die vier
Beſten für die Endkämpfe am Sonnabend
und Sonntag qualifiziert haben. Neben den
Stuttgarter Kickers, die es bisher auf
12 858,73 Punkte brachten, erheben noch der
Akademiſche SV Köln ((12787,68 P.),
1860 München (12771,82 P.) und der
Berliner Sport-Club (12718,00 P.)
Anſpruch auf die Würde eines Deutſchen Ver
einsmeiſters 1936.

Jede Mannſchaft darf in jedem Wettbewerb
fünf Teilnehmer ſtellen, davon werden jedoch
nur jeweils die drei Beſten gewertet. Jn den
Staffeln iſt die Zahl der Mannſchaften auf
drei pro Verein, von denen zwei für die Wer-
tung in Frage kommen, beſchränkt. Das aus
16 Uebungen beſtehende Programm wird
an zwei Tagen erledigt. Am Sonnabend
kommen zur Durchführung: 400 Meter Hürden,
Hochſprung. 200-Meter-Lauf, Speerwerfen, 800
Meter-Lauf, Kugelſtoßen, Dreiſprung und 5000-
Meter-Lauf. Die Kämpfe des Sonntags ſind:
Stabhochſprung. Amal 100 Meter, Diskus-
werfen, 110 Meter Hürden, Weitſprung. 400-
t Hammerwerfen und 1500Meter

auf.

Alle vier am Endkampf beteiligte Mann
ſchaften haben bereits ihre Mannſchafts-Auf-
ſtellungen bekanntgegeben. Man trifft hier auf
viele Spitzenkönner und Olympiakämpfer. So
ſtützen ſich die Stuttgarter auf ſo bekannte
Kräfte wie Borchmeyer, Sumſer, Deſ
ſecker, Dompert, Schauffele, Seeger und
Rößer. Jn der Kölner Aufſtellung ſind Vent,
Volmert, Vogelſang, Zoumer, Nöller l und II,
Dielefeld. Nottbrock. Weinkötz, Sälzer,
Debus zu erwähnen. Die Bekannteſten der
Münchener Mannſchaft ſind: Lang, Heyn,
Lengdobler, Oſtertag. Würfelsdobler. Der Ber
liner Sport-Club hat nur wenige überragende
Einzelkönner, dafür aber ausgezeichneten
Durchſchnitt. Zu nennen wären u. a. Rink,
Mehlhoſe. Göhrt, Kohn. Troßbach, Pöſchke,
Schulz, Schröder, Blask und Lemperle.

Der Endkampf der Frauen findet in
Berlin ſtatt. Drei Vereine erwarben das
Anrecht auf die Entſcheidungskämpfe und zwar
der führende Dresdner Sport-Club.,
SC Charlottenburg und Deutſcher
Olympiſcher SC Berlin. Die Vorkampfleiſtungen werden nicht berückſichtigt. ſo
daß die Tagesform den Ausſchlag für den Sieg
geben wird. Mit unſeren Olympiakämpfe
rinnen Käte Krauß und Luiſe Krüger
hat Dresden zwei beſonders ausſichtsreiche
Vertreterinnen in ſeinen Reihen. Aber auch
die Berliner Vereine weiſen eine Reihe be
kannter- Namen auf, ſo daß auf dem Mommſen
Sportplaz in Charlottenburg ein harter
Kampf zu erwarten iſt.

Wer verfritt Deutschlancl?
Fußball Länderſpiel

Deutſchland gegen Tſchechoſlowakei

Verſchiedene Spielerverletzungen machen die
endgültige Aufſtellung der deutſchen Fuß-
ballmannſchaft für das Länderſpiel gegen die
Tſchechoſlowakei am 27. September in
Prag zur Zeit noch unmöglich. Die Mann
ſchaft wird auf Grund der Kondition der
Spieler nach den ſonntäglichen Begegnungen
ihrer Vereine am Montag aufgeſtellt werden.

Für die engere Auswahl der deutſchen
Nationalmannſchaft, die den dritten Länder
kampf gegen die Tſchechoſlowakei beſtreitet, ſind
vorgeſehen: Tor: Jakob (Jahn Regensburg),
Sonnrein (Hanau 93); Verteidigung: Münzen
berg (Alemannia Aachen), Munkert (1. FC
Nürnberg); Läuferreihe: Rodzinski. (Hamborn
07), Goldbrunner (Bayern München), Kitzinger
(FE Schweinfurt 05); Sturm: Elbern (FV
Beuel), Lenz (Boruſſia Dortmund). Szepan,
Urban (beide Schalke 04) und Kobierski
(Fortung Düſſeldorf).

Auslandsreise des Mitfe-Gaues
Eine ehrenvolle Einladung hat die Fuß

b all Gaumannſchaft des Gaues Mitte er
halten, und zwar ſoll ſie am 4. Oktober an
läßlich des 25jährigen Beſtehens des Poſen
ſchen Sportverbandes in Poſen ſpielen. Es
iſt dies das erſte Spiel, das der Gau Mitte
im Ausland austragen wird.

Höckert in großer Form
Neuer 3000-MeterWeltrekord

Das Stockholmer Abendſportfeſt am Mitt-
woch brachte vor rund 10 000 Zuſchauern einen
ſenſationellen 3000-Meter-Lauf. Der Welt
rekord des Dänen Henry Nielſen von 8:18,4
Minuten wurde glatt von den vier Erſtplazier
ten dieſes Laufes unterboten. Zugleich fielen
dabei drei neue Landesrekorde. Der finniſche
Olympiaſieger Gunnar Höckert gewann in

der fabelhaften Zeit von 8:14,8 Minuten vor
ſeinem Landsmann Mäki mit 8:15.6. dem
Schweden K. Jonſſon, der mit 8:16,2 Minuten
den alten Landesrekord von Wide um 4,6 Sek.
drückte ſowie dem deutſchen Meiſter Schaum
burg. Der Deutſche war mit ſeiner Leiſtung
von 8:17,2 um genau 18 Sek. ſchneller als
Bolze, der gegenwärtig mit 8:35,2 noch deut
ſcher Rekordhalter iſt.

lohmaonn Sieger
im „Goldpoko! von Köln“

Die zweimal verregneten Dauerrennen in
Köln konnten geſtern abend vor 6000 Zu
ſchauern bei trockenem Wetter zu Ende geführt
werden. Der Bochumer Lohmann, der im
erſten Lauf um den „Goldpokal von Köln“
von Krewer nur um einen halben Meter ge
ſchlagen worden war, gewann den noch aus
ſtehenden 50-Kilometer-Lauf ſicher und wurde
damit Geſamtſieger. Ergebnis: Goldpokal von
Köln (100 Kilometer): 1. Lohmann 99,999
Kilometer, 2. Krewer 99,960, 3. Möller 99,770,
4. Jfland 98,560, 5. Neuer 97,960, 6. Ronſſe
96,160.

Bahnfohren Mitte Sachsen
Ratzſch (Halle) in der Gaumannſchaft

Am Gaukampf Mitte gegen Sachſen im
Bahnfahren, der am Sonntag, 20. Sep
tember auf der Radrennbahn in Dresden
Heidenau ſtattfindet, iſt neben den anderen
Gauvertretern Steinmetz (Erfurt), Müller
(Magdeburg), Lipfert (Magdeburg) auch ein
Hallenſer, Ratzſch vom RC Wanderfalke,
dazu auserſehen, den Mittegau zu vertreten.

Deutfsche Boxer in Wien
Am Dienstagabend kam in der Wiener

Weigl-Arena ein Berufs-Boxkampfabend zur
Durchführung, zu dem auch drei deutſche Boxer
verpflichtet worden waren. Den weitaus
ſchönſten Kampf des Abends lieferte der
frühere deutſche Leichtgewichtsmeiſter Richard
Stegemann (Berlin) mit dem öſter
reichiſchen Titelträger Melkus. Stegemann
demonſtrierte techniſch reines Boxen und er
hielt Beifall über Beifall. Das am Schluß der
acht Runden verkündete Unentſchieden benach
teiligte den Berliner. Den Hauptkampf be
ſtritten die Schwergewichtler Hans Schön
rath (Krefeld) und Hans Havlicek (Wien).
Der um 12 Kilogramm leichtere Oeſterreicher
kam nach zehn Runden zu einem knappen
Punktſieg. Ausſchlagcebend waren ſeine ſtarke
Linke und die größere körperliche Friſche. Der
Wiener Nachwüchsboxer Hein Wiesner ſchlug
den Breslauer Czichos über acht Runden
nach Punkten, obwohl er in der vierten Runde
einmal bis „6* zu Boden mußte.

Kiefer schvamm Weltrekor c
Auf ihrer Europareiſe ging ein Teil der

amerikaniſchen Olympia-Schwimmer in Ercken
ſchwick (Weſtfalen) an den Start. Jm Mittel
punkt des Abends ſtand wieder einmal Olym
viaſieger Adolf Kiefer, der über 100 Meter
Rücken mit 1:04,8 ſeinen eigenen Weltrekord
einſtellte. Simon (Gladbeck) erreichte als
Zweiter 1:11 Min. Einen neuen deut
ſchen Rekord ſtellte die junge Weſtfälin
Pletſch (Rote Erde Hamm) über 400 Meker
Rücken mit 6:25.3 Min. auf. bisher hielt
Chriſtel Rupke (Ohligs) dieſe Beſtleiſtung mit
6:25,4 Min.



Diplom-Fausthollspiele
STSV in Klaſſe II erſtmalig vor KTV

Die halliſchen Turnvereine ſowie
die Turnvereine aus Ammendo rf und
Zwintſchöna führen wie alljährlich, ſo auch
in dieſem Jahre, wieder ihre DiplomFauſtball
ſpiele durch. Es wird in allen Altersklaſſen:
Turner l über 18 Jahre 1. und 2. Klaſſe,
ältere Turner II über 32 Jahre, ältere
Turner III über 40 bzw. 50 Jahre, Jugend und
Turnerinnen, geſpielt. Es nehmen ungefähr
50 Mannſchaften an dieſer Spielreihe
teil. Der KTV Halle ſtellt davon allein zwölf
Mannſchaften ins Feld.

Die Vorſpiele Turner I 2. Klaſſe,
Gruppe B, die beiden älteren Turnerklaſſen I
und III und die Turnerinnen haben bereits ſchon
am 6. September bzw. 13. September 1936
ſtattgefunden. Bei den Turnerinnen iſt
der Sieger im Kaufmänniſchen Turn
verein Halle bereits ermittelt.

Am 20. September ab 8 Uhr tragen
nun die 1. Klaſſe, ſogenannte Meiſterklaſſen,
auf dem Roßplatz, die 2. Klaſſe, Gruppe A,
auf dem Giebichenſteiner Platz, Felſenſtraße,
Gruppe B in Ammendorf und die Jugend auf
dem Jahnplatz, Böllberger Weg, ihre Spiele
aus, denen am 27. September die weiteren
Spiele der 1. Klaſſe auf dem KTV-Platz,
2. Klaſſe, Gruppe A, auf dem Giebichenſteiner
Platz, Felſenſtraße, ältere Turner über 40 Jahre
ſowie die Jugend am 4. Oktober 1936 auf dem
Jahnplatz folgen.

Jn der älteren Turnerklaſſe über 32 Jahre
hat der Halleſche Turn un d Sport
verein den Sieger geſtellt. Hier iſt der lang

kährige Sieger KTV Halle erſtmalig geſchlagen
worden.

Am 11. Oktober führt der Kaufmän
niſche Turn verein Halle auf ſeinen
eigenen Platzanlagen einen Fauſtball-Vereins
wettkampf durch. Es ſind Vereine aus Fran
kenhauſen, Merſeburg, Bitterfeld und Halle
eingeladen worden.

Bei dem Fauſtballturnier der Turnerinnen,
veranſtaltet vom Männer-Turnverein Eis
leben am 6. September 1936, konnte der
Kreismeiſter Kaufm. Turnverein Halle gegen
ſtarke Gegner den erſten Sieger ſtellen.

Kleine Sportrundlschau
James Braddock, Amerikas Welt

meiſter im Schwergewichtsboxen, wurde in
New York einer neuen Unterſuchung unter
zogen. Jn ſeinem Bericht an die New Vorker
Athletik- Kommiſſion erklärt Dr. Albee, die
Verletzung der Braddockſchen linken Hand
beſſere ſich befriedigend. Er halte es aber für
unratſam, den Weltmeiſter vor Dezember mit
dem Training beginnen zu laſſen.

Die vollſtändige Olympia-Acht der bel
g iſſchen Boxer tritt auf ihrer Deutſchland
Reiſe in Erfurt gegen den BC Heros und
gegen Punching Magdeburg in Magdeburg an.

Jrmgard Roſt Hans Denker ge
wannen in Agram den jugoſlawiſchen Meiſter
titel im Gemiſchten Doppel durch einen 624,
6:4-Sieg über Kovacs-Legeay. Puncec wurde
Meiſter im MännerEinzel über den Franzoſen
Legeay mit 6:3, 11:9, 8:6.

Auch Dorothy PointonHill, dieSiegerin im Turmſpringen der Frauen in
Berlin, hat ſich nun entſchloſſen, zum Berufs

ſpork überzukreken und durch Schauſpringen in
ihrer Heimat und in England ihre Kunſt zu
Geld zu machen.

Die Deutſchland-Riege wird beim3. Deutſchen Turn und Sportfeſt in Wilhelms
tal bei Kattowitz in Polen das olympiſche
Turnprogramm vorführen.

Amtliche Bekanntmachungen
ReichsTurn und Sportabzeichen

Leichtathletik: Abnahmetermin: Montag, den 21. 9.,
ab 17 Uhr. Ort: Sportplatz Ziegelwieſe. (Sprünge und
Kurzſtreckenläufe) Auf dem KTVSvortplatz fällt die
Abnahme am 21. 9. aus, dafür Abnahmetermin: Sonn
tag, den 27. 9., ab 9 Uhr. Ort: KTVSportplatz, Robert
KochStraße. (Sämtliche Uebungen.) Dr. Ebel.

Fachamt Turnen Kreis Jahn
Die Wiederholungsübung für das SASportabzeichen

der 1., 2. und 3. GAG lann infolge techniſcher Umſtände
am 19. und 20 9. 1936 nicht ſtattfinden; außerdem
müſſen ſämtlich beteiligten Lehrſcheininhaber zu Prüfungen.
Die Obleute der angeſchloſſenen Vereine müſſen dieſe
Nachricht in den Uebungsſtunden bekanntgeben.

J. A.: Nieſe, Kreisjugendturnwart,

Fachamt Handball Kreis Jahn
1. Am 20. 9. 1936 werden verlegt: Jugendſpviel Nr. 44

auf 10.30 Uhr nach Kleinkugel, Jugendſpiel Rr. 45 auf
14 Uhr, Jugendſpiel Nr. 47 auf 15 Uhr, Jugendſpiel
Nr. 60 auf 10 Uhr. Die bauenden Vereine machen
Gegner und Schiri auf die Aenderung aufmerkſam

Die Jugendſpiele des TV Queis (Staffel 21/22
werden alle auf Nachmittag, 14 Uhr, verlegt. Hueis
unterrichtet außerdem alle Gegner und Schiri.

2. MTV Lauchſtädt und TV Höhnſtedt melden je eine
AJugend nach. Einteilung erfolgt in den nächſten Tagen
Die Jugendmannſchaft von Cröllwitz (B-Jugend) wird
ebenfalls neu zugeteilt.

3. Aus den Jugendſpielen Nr. 25 und Nr. 29 er
halten die Unterlegenen die Punkte wegen Teilnahme
von Männerſpielern. (Jahrgang 1918 nicht berechtigt!)

Z. Strafen wegen fehlender Schiri? (29)vorn (36), Wormiih (30) je g. r (29), Erde
5. Die Jugendſpiele Nr. 56, Nr. 51 und N.

werden abgefetzt. Der antragſtellende i aKenntnisnahme des Gegners und Sinn rein erst für
6. Die Jugendmannſchaftsliſten aus den iNr. 82, 85, 37 vom 13. 9. 1936 ſind ſofort n e

Bormann, Kreisfachamtsleiter.

Fachamt Radſport Holzweißig
RadſportJugend Abzeichen

Die letzte diesjährige Prüfung der Gru e. Vfahren) für das Reichsfportabzeichen kommt Se
dem 20. 9. 1936, zur Durchführung. Gleichzeitig wird
nochmals eine Prüfung für 12 bis jährige Radler und
Radlerinnen um das RäadſportJugendAbzeichen, beſtehend
in 15 Kilometer in 40 Minuken zu durchfahren, abge
halten, Treffen früh 730 ühr an der „Preußiſchen
Krone“. Anmelden am Donnerstag während der Fahr
ſtunde im Lokal Sonntag Gaſthof „Grüner Hof“).

Das Radrennen um den „Großen Preis der Stadt
Halle am 20. 9. 1936 berührt gegen 11 Ühr, von Bitter
feld kommend in Richtung Brehna-Halle, unſeren Ort
an der Preußiſchen Krone“. Dem RadfahrVerein Ger
mania Holzweißig iſt auch hier wieder die Strecken
beſetzung übertragen.

Sport f-Vereinsnochrichten
GiebichenſteinSportbrüder Halle. Unſere 1. Elf ſpielt

Sonntag, 15.30 Uhr auf unſerem Platze gegen Neumark I.
Vorher 2. Elf gegen Diemitz 1. Sonnkag abend, ab
7 Uhr gemütliches Beiſammenſein mit Tanz in der
„Reilsburg“. Erſcheinen aller Mitglieder nebſt Ange
hörigen iſt erwünſcht.

HFC Eintracht 07. Am Freitag, dem 18. 9. 1936,
Mitgliederverſammlung bei Neuberts. In Anbetracht der
wichtigen Tagesordnung erwarten wir alle Eintrachtianer.

Giebichenſteiner TV. Freitag, den 18. 9. 1936, nach
der Turnſtunde Sitzung der Vorturnerſchaft im Heim.
Erſcheinen aller Vorturner iſt Pflicht. Am Sonntag,
dem 20. 9. 1936, Abſchiedsfeier für unſeren wieder nach
Amerika fahrenden Tbr. A. Schulze. Antreten der Mit
glieder ſämtlicher Abteilungen um 14 Uhr in Turn
kleidung auf dem Turnplatz. Reſtloſe Beteiligung aller
Vereins angehörigen wird erwartet.

Noch liegt die warme Sonne um die
Mittagszeit in den Straßen und wir können
uns gar nicht denken, daß ſchon in wenigen
Tagen die Sommerherrlichkeit vorbei ſein
kann. Nur wenn wir abends einmal ſpäter
heimkommen, dann wünſchen wir doch ſchon
den Pelz herbei.

Und wahrlich, wer rechtzeitig gerüſtet ſein
will, der gehe jetzt einmal zu ſeinem Kürſchner
und ſehe, was er ihm in dieſem Vinter
Schönes anzubieten hat. Sie werden überraſcht
ſein über die vielen modiſchen Einfälle, die
ſich die Pelzmode erlaubt hat. Sie iſt nicht
mehr und unbeweglich wie zu Großmurters
Zeiten. Nein, willig folgt ſie jeder Modelaune
D wenn auch immer etwas zurückhartend.
Denn ſie weiß nur zu gut, daß Pelz ſchließlich
doch etwas länger halten ſoll, als ein villiges
Kleidchen. Aber halt weil wir gerade von
billig ſprechen. Es iſt wirklich nicht wahr, daß

elz teuer iſt. Fragen Sie einmal eine
reundin, die ſchon jahrelang Pelz trägt. Da
at ſie erſt einen Mantel gehabt und ihn

jahrelang getragen, dann wurde es ein drei
viertellanger Hänger und ſchließlich eine Pelz
jacke. Und als dieſe abgetragen war, da wurde
noch für das Mädel ein Kragen daraus ge
arbeitet.

Jn der langen Lebensdauer des Pelzes
liegt ſeine Villigkeit. And ſo betrachtet iſt der
Pelz tatſächlich billiger als irgend ein anderes
Kleidungsſtück.

Was wird man in dieſem Winter tragen
Nun, da ſteht an erſter Stelle die Pelzſacke.
Es gibt kaum etwas Dann erfreut ſich

immer größerer Beliebtheit der dreiviertel
lange Hänger. Auch hier dürfte ſich in der
Kragenform der Herrenreverskragen am ſtärk
ſten durchſetzen. Die breitausladenden Revers
können geſchloſſen werden, ſo daß ſich ein
neues Bild ergibt. Sie haben in der einen
Form gewiſſermaßen zwei verſchieden wirkende
Modelle. Die Mode hat hiermit ein wirklich
praktiſches Kleidungsſtück geſchaffen. Es iſt
vollkommener als die Jacke und in der
Wirkung nicht ſo ſchwer wie ein Mantel. Zwar
wird der Mantel nicht durch den Hänger ver
drängt werden. Er iſt ſchließlich das klaſſiſche
Kleidungsſtück, daß im Winter ganz zu ſeinen
Recht kommt.

Aber was bringt die Pelzmode für den,
der nicht an etwäs ſparſamer wirtſchaften
muß und ſich mit einem Stoffmantel. be
gnügen muß? Erfreulicherweiſe bringen heute
die fertigen Stoffmäntel keinen mitgelieferten
Pelzbeſatz mehr. Jeder Kütſchner weiß ein
Lied davon zu ſingen, wenn dieſe Mäntel
teilweiſe dann zu ihm in die Werkſtatt wan
derten und er die wenig erfreuliche Arbeit
hatte, die Kundin über den wahren Wert
eines ſolchen mitgelieferten Pelzkragens auf
zuklären.

Aber es war ja doch auch wirklich nicht
möglich, für einen niedrigen Preis Stoff und
Pelz in guter Qualität zu bringen. Nur zu
oft litt darunter die Güte des einen oder
anderen. Heute ſehen wir die meiſten Mäntel
wieder ohne Pelz. Aber das heißt nun nicht,
daß der Pelz unmodern geworden wäre. Nein,

einen Pelz nach ihrem eigenen Geſchmack und
nach ihrer eigenen Wahl zu tragen. Und da
für bietet ihnen ihr Kürſchner wieder eine
unvergleichliche Vielſeitigkeit und Auswahl.
Da iſt zuerſt der Fuchs, der ein geradezu
ideales Pelzſtück iſt. Er vervollſtändigt nicht
nur den Mantel im Winter, ſondern er iſt
auch für den Uebergang, ja ſelbſt für kühle
Sommertage, das einzig richtige Pelzwerk.
Wem der Fuchs zu groß iſt, der nehme die
kleinere Pelzkrawatte den Würger, der faſt
dieſelben Dienſte verrichten kann. Dieſes
kleine und nicht teure Pelzchen iſt auch das
beliebteſte für Jhr Töchterchen.

Wenn Sie aber Jhrem Stoffmantel ein
ſtreng winterliches Ausſehen verleihen wollen.
dann greifen Sie zu einem Schalkragen, den
Sie heute in einer Form bekommen die nicht
immer hinten an den Hutrand ſtößt. Zwar
rollt er auch heute noch leicht über die
Schulter aber das iſt nur angenehm am
Hals. Vorn iſt der Schal jetzt gern wie bei
einem Herrenrevers eingeſchnitten und weiſt
runde oder ſcharfe Ecken auf.

Und die anderen Kleinigkeiten? Da iſt die
Pelerine. Noch neu im Modebild, aber ſchon
hat die neue Mode Freunde gefunden. Und
dann die Pelz-Muffhandtaſche. Etwas Prak
tiſcheres kann man ſich nicht denken. Eine
Handtaſche, die gleichzeitig Muff iſt. Dabei
nicht teurer als ein Muff. Daß der Muff
heute wieder eine Selbſtverſtändlichkeit iſt. da
für ſind tauſend frierende Hände dankbar.
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Die MNZ hat eine disziplinierte Leserschaft.
Anzeigen in der MNZ Verbürgen daher den Erfolg.

zum Durchſtecken. And damit wir auch unſer
altes liebes Muttchen nicht vergeſſen: für ſie
hat der Kürſchner den faſt unverwüſtlichen
Skunkskragen bereit, oder dieſem ähnlich den
SkunksOpoſſum.

Der Herr aber bleibt bei ſeinem be
währten kurzen Sport oder Schalkragen.

Und nun gehen Sie einmal zu Jhrem
Kürſchner. Und dazu noch ein paar nachdenk
liche Worte. Glauben Sie nicht, daß es am
richtigſten iſt, wenn Sie bei Jhrem halliſchen
Kürſchner kaufen Bei einem Manne, der
Sie zu ſeinem Stammkunden haben will, der
auf Sie angewieſen iſt, der Sie deshalb auf
keinen Fall ſchlecht bedienen darf? Haben
Sie ſchon einmal darüber nachgedacht, ob ein
Ortsfremder wirklich Jhrem einmaligen Kauf
die Aufmerkſamkeit zuzvenden wird Ob er
Sie nicht in die große Zahl ſeiner Laufkunden
einrechnen wird, die er einmal und nicht
wieder in ſeinem Laden ſieht und ſie auch
ſo bedient? Sehen Sie Jhre halliſchen
Kürſchner können auf keinen rieſigen Fremden
verkehr rechnen, wir müſſen Sie ſchon erſt
klaſſig und gediegen bedienen, wenn wir Sie
nicht verlieren wollen. Wir könnten Jhnen
ſo manchen Fall erzählen, der uns dann von

unſeren nach traurigen Erfahrungen
nunmehr treuen Kunden berichtet wird. Auf
alle Fälle raten wir zu einem: Sehen Sie ſich
wenigſtens einmal die Pelze bei Jhrem halli-
ſchen Kürſchner an und prüfen Sie deren
Leiſtungen. Und dann wählen und urteilen
Sie ſelbſt. Der Winter ſteht vor der Tür
die halliſchen Kürſchner erwarten Sie.

Walther Eisbein,.

Zeckkem
Embros 60-Cypernkatze 95.-
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Austr. Wallaby 70.-
Krimmer 24. 32.
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Fohlin, brauner
Pelzstoff 53.-
Silberf. Kanin 80.-
Span. Lammkopf 100.-
Galayos
Seehund. 149.-
Fohlenstücke 90.-
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Fohlen 200.- 275.

Füchse
Rotfuchs 19.50
Mongol. Fuchs 29.-
Alasſafuchs e 39.-
Zobelfuchs 44.-
Echt Wolf. 33.Silbergrau Fuchs 22
Echt Silberfuchs 175.-
Echt Blaufuchs 175.-
Echt Weißfuchs 150.-
Opossum-Fuchs 39.

Arisches Pelzfachgeschäft. Eigene Kürschnerei
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Mordverſuch des Vaters am Keugeborenen

Vier Jahre Zuchthaus für Richard Graul (Zörbig)

Geſtern fand in der dritten Sitzung der
fetzigen Schwurgerichtstagung in Halle unter
dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. von
Necker die Verhandlung gegen den 39fährigen
Richard Graul aus Zörbig (Kr. Bitter
feld) wegen verſuchten Mordes an ſeinem neu
geborenen Knaben ſtatt. Jn der frühen Nach
mittagsſtunde verkündete der Vorſitzende
folgendes Arteil:

Der Angeklagte wird wegen verſuchten
Mordes zu vier Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Drei Monate
der Anterſuchungshaft werden ihm angerechnet,
Die bei dem Mordverſuch benutzte Glasſchale
wird eingezogen.

Damit hat eine Tat ihre Sühne gefunden,
wegen der ſich bereits am 12. Juni d. J. der
Angeklagte vor der erſten halliſchen Straf
kammer hatte verantworten ſollen. Damols
lautete die Anklage gegen Graul auf vorſätz
liche ſchwere Mißhandlung gegen ſein neu
geborenes Kind, und zwar in beſonders ſchwerem
Fall. Nachdem die Beweisaufnahme ſchon ab
geſchloſſen war und der Staatsanwalt bereits
ſeinen Antrag geſtellt hatte, verkündete der
Vorſitzende der Strafkammer, daß ſich die
Kammer infolge der Beweisaufnahme nicht
mehr für zuſtändig halte, da nicht ein beſonders
ſchwerer Fall von Körperverletzung vorliege,
ſondern der Angeklagte nach ſeinem eigenen
Geſtändnis den Vorſatz gehabt habe. ſein Kind
umzubringen, das hier alſo vorſätzlicher Mord
verſuch vorliege und die Strafſache demzufolge
an das Schwurgericht verwieſen werden müſſe.

Eine zertöftete Ehe

Es iſt ein außergewöhnlich trübes Bild, das
das Zuſammenleben der beiden Eheleute Graul,
des 38jährigen Richard Graul und ſeiner
29fährigen Ehefrau Anna bietet. Zwei Kinder
im Alter von 10 und 7 Jahren haben nicht ver
mocht, die Eheleute einander näher zu bringen.
Sie ſind ſich im Laufe der Jahre immer fremder
geworden und die Ehe iſt jetzt auch rechts
kräftig geſchieden. Die Schuld an dieſen
ehelichen Zerwürfniſſen aber lag wie die
geſtrige Beweis aufnahme einwandfrei ergab,
auf beiden Seiten? Der Ehemann fähzornig,
oft ſogar brutal und im Hauſe keinen Wider
ſpruch duldend, vergreift ſich oft an ſeiner
Frau, und handgreifliche Auseinanderſetzung
waren an der Tagesordnung. Der Mann war
lange Zeit arbeitslos geweſen und kam erſt
1934 als Handwerker wieder in Stellung, und
die Familie hätte alſo gut auskommen können.
Der Mann aber brauchte einen großen Teil
ſeines Lohnes zum Ankauf eines Motorrades
und zur weiteren Abzahlung. Anſtatt jetzt erſt
einmal die infolge der Arbeitsloſigkeit ent
ſtandenen Lücken im Haushalt und an
Kleidungsſtücken für die Familie aufzufüllen,
ging ihm ſein eigener Vorteil voran. Die
Frau war ihm innerlich ſchon lange fremd ge
worden, und auch ihr kann der Vorwurf nicht
erſpart werden, daß ſie unter allen Umſtänden
ihre Ehre als Frau und Mutter höher ein
ſchätzen mußte, als ſie es getan hat. Doch hätte
ſich der Mann ſagen müſſen, daß er an dem
Treiben ſeiner Frau ſein vollgemeſſenes Teil
Schuld hatte.

Der Mordversuch am Neugeborenen
Am 14. Auguſt 1933 gegen 8 Uhr abends

gab die Ehefrau Anna Graul ihrem dritten
Kinde, einem Knaben, das Leben. Der Ehe
mann ging gegen 9 Uhr zu ſeinem Hauswirt
und ſeinem Nachbarn, um ihnen zu melden,
daß ein Junge angekommen ſei. Er kehrte
dann in die Wohnung zurück, die die Hebamme
gegen 10 Uhr verlaſſen hatte. Nach Schilde
rung des Angeklagten habe ihm nun ſeine
Frau geſagt: „Nun haben wir drei Kinder
und ſchon nichts für die zwei zum Eſſen;
deck es doch zu, vielleicht iſt es morgen
tot“. Er aber habe ſich geſträubt und habe
ihr entgegengehalten: „Wo zwei ſatt ge
worden ſind, wird das dritte auch noch ſatt.“
Die Frau habe aber ſo lange auf ihn ein
geredet, bis er den Widerſtand aufgegeben
habe. Dieſe Ausſagen des Angeklagten ſtehen
im Widerſpruch zu den Ausſagen ſeiner als
Zeugin vernommenen Ehefrau, und es iſt auch
unwahrſcheinlich, daß der Mann, der immer
nur das getan hat, was ihm recht ſchien, hier
den Worten ſeiner durch die ſchwere Geburt
an ſich ſchon hinfälligen Frau ohne weiteres
Folge geleiſtet hat.

Jedenfalls nahm der Mann ein Kinder
deckbett, deckte es über das in einer Kiſte
liegende Neugeborene, ſo daß auch der Kopf
unter die Federn zu liegen kam, drückte an
beiden Seiten das Deckbett in der Kiſte feſt
und legte ſich dann zu Bett. Nach nicht allzu
langer Zeit, deren Dauer nicht reſtlos geklärt
werden konnte, „knuckerte“ das Kind, wie der
Mann ſich ausdrückte; er ſtand wieder auf, er
griff eine ziemlich ſchwere Glasſchale vonvielleicht 20 Jenkimeter Durchmeſſer und ſetzte

dieſe umgeſtülpt auf die Decke über die Stelle,
unter der der Kopf des Kindes liegen mußte.
Wieder legte ſich der Mann zu Bett, und als
dann das Kind infolge Atembeſchwerden aber
mals zu wimmern begann, ſprang der Mann
gus dem Bett, da er jedenfalls eingeſehen
hatte, daß er auf dieſe Art ſeinen Zweck nicht
erreichen würde, nahm die Schüſſel weg und

legte das Deckbett ſo, daß das Kind wieder
regelmäßig Atem holen konnte.

Heboamme und Sachverstäncliger

Die Hebamme gab bei ihrer Vernehmung
an, das Kind habe zwar nur 2500 Gramm ge
wogen, ſei auch nicht kräftig geweſen, aber
ihrer Anſicht nach durchaus lebensfähig. Es
habe aber am folgenden Tage nicht getrunken
und eingeflößten Tee wieder erbrochen. Dann
ſeien ſpäter krampfähnliche Zuckungen auf
getreten. doch das Kind ſei am 19. Auguſt
geſtorben. Der ärztliche Sachverſtändige
bekundete, daß der Junge zwar kein kräftiges,
aber ein durchaus lebensfähiges Kind ge
weſen ſei. Eigenartiger Weiſe fand der Arzt
bei ſeiner Unterſuchung bei dem Kinde an
einer Leiſtengegend eine ziemlich erhebliche
Schwellung, die auf eine Quetſchung oder
einen Druck zurückzuführen war. Anzeichen
einer gewaltſamen Einwirkung auf das Kind
ſeien aber nicht nachweisbar geweſen, da keine
Sektion des Kindes vorgenommen worden ſei.
Das Kind ſei dann an allgemeiner Lebens
ſchwäche, vielleicht infolge der 20ſtündigen Ge
burt geſtorben; ein urſächlicher Zuſammenhang
zwiſchen der Tat des Angeklagten und dem
Tode des Kindes ſei nicht nachweisbar, es
könne aber eine Mittodesurſache an
genommen werden, alſo die Tat könne keinen
Todeserfolg, aber eine Lebensgefähr-
dung darſtellen. Auch die verminderte Nah
rungsaufnahme des Kindes könne mit der
Tat des Angeklagten im Zuſammenhang ge
ſtanden haben, doch ſei auch dies nicht nach
weisbar. Der Sachverſtändige faßte ſein Gut
achten zuſammen: „Jch halte es für un
wahrſcheinlich, daß des Kindes Tod
urſächlich im Zuſammenhang mit der Tat
ſteht.“ Dieſe Bekundung war entſcheidend für
den Angeklagten, ſonſt wäre eine Anklage auf
vorſätzlichen Mord und nicht nur Mordverſuch
eingeleitet worden.

Das Gesfändnis des Angeklagfen
Allgemein war die Anſicht verbreitet. daß

die Anzeige gegen den Angeklagten im Jahre
1935 von ſeiner früheren Ehefrau aus Haß
gegen den ehemaligen Gatten eingereicht
worden ſei. Der geſtern als Zeuge vernommene
Hauptwachtmeiſter aus Zörbig aber, der die
polizeiliche Vernehmung des Angeklagten in
Zörbig geleitet hat, bekundete, daß die An
zeige nicht von ſeiner geſchiedenen Frau ge
kommen ſei, ſondern von dritter Seite. Als
Graul, der ſich damals noch auf freiem Fuß
befand, das erſtemal vernommen wurde, be
ſtritt er alles; erſt am nächſten Morgen, am
31. Dezember 1935, legte er ein umfaſſendes
Geſtändnis ab. Als er ſeine Ausſage be
endet hatte, wurde ihm das Protokoll noch
mals vorgeleſen und er gefragt: „Stimmt denn
das nun, was Sie hier geſagt haben und
Graul hat unter Tränen beteuert: „Das, was
ich angegeben habe, iſt die volle Waßhrheit,
und ich habe die Angabe nach beſtem Wiſſen
und Gewiſſen gemacht und habe nichts hinzu
zuſetzen.“ Dann unterſchrieb er das Schriftſtück.
Bei der geſtrigen Hauptverhandlung verſuchte
der Angeklagte, das auf der Polizei freiwillig
gemachte Geſtändnis abzuleugnen oder wenig-
ſtens abzuſchwächen. und behauptete ſogar, er
ſei zu dieſem Geſtändnis gepreßt worden. Die
Zeugenausſagen aller drei Polizeibeamten. die
der Protokollaufnahme beigewohnt hatten,
ſtraften ſeine Behauptungen aber Lügen.

Der Stfadtsanwalt ſpricht
Bei Eröffnung der Hauptverhandlung legte

der Vorſitzende dem Angeklagten die Frage

vor: Haben Sie die Abſicht gehabt, das Kind
zu töten?“ Der Angeklagte antwortete laut
und gefaßt mit: „Ja!“ Dann folgte die bis
ins kleinſte durchgeführte Beweisaufnahme.
Der Vertreter der Anklagebehörde führte u. a.
aus: Der Angeklagte hat die volle Abſicht ge
habt, das Kind vom Leben zum Tode zu
bringen, er hat dieſe Abſicht ſelbſt zugegeben,
hat dann aber von der Durchführung der Tat
Abſtand genommen, und das Kind iſt fürs erſte
am Leben geblieben. Wäre das Kind durch
die Tat des Angeklagten geſtorben, läge voll
endeter Mord vor. Keiner der Eheleute will
der Urheber der Tat geweſen ſein, doch der
Angeklagte iſt nicht der Mann, auf den ſeine
Frau irgendwelchen Einfluß gehabt hätte. Er
hätte ſicher nichts auszuführen verſucht, was
er ſelbſt nicht gewollt hätte. Die Frau hat
ihre zwei anderen Kinder ausgetragen und
auch keinen Eingriff gegen das dritte verſucht,
ihr iſt deshalb nicht zuzutrauen, daß ſie die
Tat veranlaßt hat. Nachdem der Mordverſuch
aufgegeben worden iſt, ſind die Worte gefallen:
„Wir haben nun einmal kein Glück, das
Kind lebt.“ Dieſe Worte ſchiebt der An
geklagte ſeiner Frau zu, ſie im Gegenſatz dazu
ihrem Mann. Der Angeklagte iſt von der Tat
zurückgetreten, weil er einſah, daß ſein Tun
nicht den beabſichtigten Erfolg haben würde.
Er iſt demnach nicht freiwillig zurückgetreten,
und deshalb liegt Mordverſuch vor. Der
böſe Wille zur Tat, den das Strafrecht
ſühnen muß, iſt dageweſen. Wenn der Erfolg
nicht eintrat. ſo iſt das nicht auf den guten
Willen des Täters zurückzuführen. Dann be
antragte der Staatsanwalt eine Zuchthaus
ſtrafe von drei Jahren und ſechs Monaten und
fünf Jahre Ehrverluſt.
Die Ut feilsbegrönclung

Der Vorſitzende führte in ſeiner Arteils
begründung u. a. aus: Es beſteht kein Grund,
einem der Eheleute mehr zu glauben als dem
andern. Ein ganzer Teil der von dem Ange
klagten ſeiner Ehefrau in den Mund gelegten
Aeußerungen ſind durch Zeugenausſagen der
Verwandten des Angeklagten widerlegt, dieſe
Zeugen haben einwandfrei und offen be
kundet: „Nein, das hat ſie uns nicht geſagt,
das iſt nur Stadtgeſpräch geweſen.“ Das
Schwürgericht iſt im weſentlichen von den
eigentlichen Angaben des Angeklagten ausge
gangen, die er vor der Polizei in Zörbig ab
gegeben hat. Seine Erzählung von der An
ſtiftung zu der Tat durch ſeine Frau iſt äußerſt
unwahrſcheinlich, da er ſich ſonſt nichts
von ſeiner Frau vorſchreiben ließ. Der An
geklagte hat aus eigenem Entſchluß die Tat
begangen, und ſie war geeignet, den Tod des
Kindes herbeizuführen. Jn der Vorſtellung
des Angeklagten mußten ſeine Handlungen
ausreichen, das Kind zu töten, das nennt man
einen Verſuch mit untauglichen Mitteln“, und
auch der iſt zu beſtrafen; denn der ver
brecheriſche Wille muß beſtraftwerden. Tatſächlich hat aber der Angeklagte
durch ſeine eigene Tätigkeit den Tod des
Kindes abgewendet, dieſer iſt erſt am vierten
Tage eingetreten, und es iſt nicht zu beweiſen,
daß der Tod des Kindes unmittelbar durch die
Handlung des Angeklagten herbeigeführt wor
den iſt. Sonſt hätte das Urteil in der Todes
ſtrafe beſtanden. Der Angeklagte muß beſtraft
werden wegen verſuchten Mordes. Die geſetz
liche Mindeſtſtrafe beträgt drei Jahre Zucht
haus, doch dieſe iſt vom Gericht abgelehnt
worden, da das Leben des Neugeborenen nach
nationalſozialiſtiſchem Rechtsempfinden unter
beſonderem Schutze ſteht.

Selbſtverſchuldeker Anfall

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle teilt mit:

Am 16. September, gegen 3.30 Uhr wurde
während des Haltens des Zuges „NS 1090“
Nürnberg Leipzig Deſſau Berlin vor
dem Halt zeigenden Einfahrtſignal X des
Bahnhofs Bitterfeld der SS.-Mann Ernſt
Schneider aus Berlin-Wilmersdorf lebens
gefährlich verletzt. Schneider war auf das
Dach des Wagens geklettert und wurde
vom überſpringenden Starkſtrom der Ober
leitung getroffen. Er erlitt am Kopf und
rechten Fuß Brandwunden und ſtürzte vom
Wagen. Der Verunglückte wurde dem Allge
meinen Krankenhaus in Bitterfeld zugeführt.
Der Unfall iſt auf Selbſtverſchulden zurückzu
führen. Der Zuſtand des Schwerverletzten
iſt, wie wir erfahren, ernſt.

42000 Mark unkerſchlagen

Urteil: Vier Jahre Zuchthaus
Köthen. Die Deſſauer 1. Strafkammer tagte

im Köthener Rathausſitzungsſaal, um die
Straftaten des Angeklagten Lange abzu
urteilen. Lange war bis 1932 als verantwort
licher Leiter der Köthener Stadthauptkaſſe
tätig. Jn dieſer Eigenſchaft als Stadtober

rentmeiſter ſoll er nach den ſechs Anklage
punkten rund 42 000 Mark unterſchlagen haben.
Die Anterſchlagungen gehen bis 1926 zurück

Noch zweiſtündiger Beratung verurteilte
das Gericht Lange zu vier Jahren Zucht-
haus und fünf Jahren Ehrverluſt.

Parkvläte im Walde
Hohenbucko (Kr. Schweinitz). Eine Neue

rung auf der Reichsſtraße Frankfurt (Oder)
Leivzig dürfte zweifellos die Anlage von Park
pläßen außerhalb der Ortsſage ſein. Da die
großen Waldflächen im Oſten des Kreiſes
Schweinitz bei Hohenbucko in den Sommer-
monaten den Reiſenden Schatten ſpenden,
machen hier die meiſten Kraftwagen Halt.
Dadurch wird ſtellenweiſe der Verkehr auf der
Reichsſtraße gehindert; denn manche unvor
ſichtige Fahrer laſſen die Wagentür offenſtehen.
Hier greift nun die Provinzialſtraßenver
waltung ein und ſchafft verſuchsweiſe Park
plätze. Zwei davon befinden ſich in feder Fahrt
richtung 200 Meter im Walde in Richtung
Rochau und Naundorf. Die Plätze ſind fünf
Meter breit und 25 Meter lang.

Weißenſee. (Funkenflug vernichtet
die Ernte.) Während des Dreſchens brach
in der Scheune des Landwirts Karl Schä
fer Feuer aus, vermutlich durch nein
aus der Lokomobile. Das Feuer dehnte ſi
ſchnell aus und vernichtete die Körnerernte
von über 20 Morgen Land ſowie die Dreſch
maſchine

Kdg.Winzerfeſt in Freyburg
Zum Abſchluß der diesjährigen Wein-

werbewoche wird Sonntag, 27. September in
s ey burg eine Großveranſtaltung der NS.

emeinſchaft „Kraft durch Freude“, Gau Halle
Merſeburg, als „Kraft-durch-Freude“Winzer-
feſt durchgeführt. Zu dieſem Feſt ſind zehn
Sonderzüge vorgeſehen. Je ein Sonderzug
wird aus Berlin, Leipzig, Gera, Weimar,
Nordhauſen, Sangerhauſen, Halle,Merſeburg, Delitzſch, und Bitter-feld je 1009 Beſucher bringen. Es werden
keinesfalls mehr Urlauber nach Freyburg be
fürdert. als dort Sitzpläße zur Perfügung ſtehen.
Für die auswärtigen Gäſte finden an dieſem
Tage auch Führungen durch die Schweigen-
berge ſtatt, auf denen der beſte Freyburger
Wein wächſt.

Für Sonntag nachmittag hat das Amt
„Feierabend“ der NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude ein buntes Programm vorge-
ſehen, bei dem namhafte Künſtler mitwirken.
Am Abend iſt großes Feuerwerk, und zum
erſtenmal findet auch eine Anſtrahlung der
Neuenburg ſtatt. Das „KdF.“-Winzerfeſt wird
nicht nur eine große wirtſchaftliche Bedeutung
für das Weinbaugebiet an der Unſtrut haben,
ſondern auch eine wirkungsvolle Werbung für
die mitteldeutſche Heimat überhaupt darſtellen,
ſchließt es doch landſchaftlich ſchöne Gebiete
für den Fremdenverkehr auf und zeigt den aus
anderen Gauen kommenden Gäſten, daß das
Unſtruttal ein beachtenswertes Erholungs
gebiet im Gau Halle Merſeburg darſtellt.

Der durch ſeinen Einſatz bei der Feier-
abendgeſtaltung der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, Gau Halle-Merſeburg, und
durch die Spielleitung der Mitteldeutſchen
Feſtſpiele auf den Brandbergen bekannte
Schauſpieler Maxim Falcke iſt vom Reichs
ſender Leipzig für die am 26. September von
19--19.45 Uhr vorgeſehene Funk-Reportage
Mitteldeutſche Schloßparks“ als zweiter
Sprecher verpflichtet worden.

Heldrungen. (Aus dem Karuſſell
geſtürzt.) Ein aus Greußen ſtammender
Arbeiter eines Schauunternehmens fuhr auf
einem Fliegerkaruſſell. Hierbei beachtete er
nicht die Sicherheitsvorſchriften, ſtürzte in
voller Fahrt aus der Kettenſchaukel und mußte
mit einem doppelten Schenkelbruch und inne
ren vent Kindes in das Krankenhaus gebracht
werden.

Trocken und warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg meldet am Mittwochabend:
mmer mehr hat ſich die Erwärmung in

Deutſchland durchſetzen können. Dabei ſtiegen
die Temperaturen im Gebiet zwiſchen Weſer
und Oder am kräftigſten an. Zugleich fanden
wir hier auch die geringſte Feuchtigkeit in der
Luft. Jn unſerem Bezirk erreichte das Ther

Zu mmie Schtauc GummiBieder

mometer am Mittwoch 24 Grad, während auf
dem Brocken die Temperaturverhältniſſe die
gleichen geblieben ſind wie am Vortage und
nur um 12 Grad lagen. Bei anfangs nur ver-
ſtreuten Federwolken hatten ſich dieſe im Laufe
des Nachmittags beſonders im Weſten zu
ſammengeballt, und ſo beſtanden um dieſe Zeit
wieder Anzeichen einer gewiſſen Verſchlech
terung. Jn den Abendſtunden hat ſich dieſe
Bewölkung aufgelöſt, der Luftdruck ſteigt
wieder und der böige Oſtwind zeigt ſtarke
Luftdruckgegenſätze. Der Hauptdrück verſucht
das flache Störungsgebiet über Südfrankreich
und dem nördlichen Jtalien weiter nach dem
Mittelmeer zu verdrängen. Die größte Aus-wirkung vieſer Gegenſätze findet am Kanal
ſtatt, wo wieder Regenfälle vorgekommen ſind.
Bei uns dürfte aber noch keine weſentliche
Aenderung des Wetters bevorſtehen.

Ausſichten bis Donnerstag abend
Schwach windig, heiter bis wolkig, trocket,

warm, am Freitag noch keine weſentliche
Aenderung.

Waßerſtands Meldungen

Datum 16. September 1939 Wuchs Fan
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Kann ein Deutſcher
im Auslande Arbeit finden?

Man trifft heute manchmal die Anſchau
ung, daß durch die Beſſerung der Wirtſchafts
lage in einer Reihe von Ländern die Aus
wanderungsmöglichkeiten für deutſche Arbeits
kräfte der verſchiedenſten Berufe wieder ge
wachſen ſeien. So mancher junge Menſch, den
der Wunſch nach einer Vermehrung ſeiner
Kenntniſſe und Erfahrung ins Ausland treibt,
denkt an eine Auswanderung „auf gut Glück“,
um ſich draußen erſt eine Stelle zu ſuchen.
Aber man darf nicht vergeſſen, daß in allen
den Ländern, in denen es noch eine größere
Arbeitsloſigkeit gibt, auch heute noch die ge
gebenen Arbeitsmöglichkeiten zunächſt für die
eigenen Landeskinder reſerviert werden.
Wer ins Ausland will, muß deshalb jeden
falls genau über die geſetzlichen Beſtimmungen
im Zielland unterrichtet ſein, die häufigem
Wechſel unterliegen. Jn vielen Ländern, ſo
z. B. in Belgien, Bulgarien, Dänemark, Schwe
den, Norwegen, Lettland, Litauen, den Nieder
landen, Ungarn, Jtalien, Aegypten, Mexiko,
Kuba und Peru ſind im Laufe der letten
Monate die Beſtimmungen für die Einreiſe
und die Arbeitsannahme von Ausländern ge
ändert worden.

Wenn einige Länder, ſo Kanada und
Auſtralien, eine Lockerung ihrer bisherigen
ſcharfen Einwanderungsbeſtimmungen haben
eintreten laſſen, ſo zeigt das, daß es gewiß in
manchen Ländern und manchen Berufen noch
oder wieder Betätigungsmöglichkeiten für
deutſche Arbeitskräfte gibt; aber jedenfalls iſt
es für jeden Auswanderungswilligen von
größter Bedeutung, außer über die rechtlichen
Beſtimmungen auch über die wirtſchaftlichen
und Arbeitsmarkt verhältniſſe im Auslande
unterrichtet zu ſein. Man wende ſich daher
rechtzeitig, das heißt, ehe man irgend
welche entſcheidenden Schritte tut, an die

Mitteldeutſche Auswandererberatungsſtelle“
beim „Jnſtitut für Auslandkunde, Grenz- und
Auslanddeutſchtum“ in Leipzig N22, Friedrich
KarlStraße 22, die mündlich und ſchriftlich
über die genannten Fragen für alle Länder
der Welt und über alle heute noch vorhandenen
praktiſchen Auswanderungsmöglichkeiten ge
naue Auskunft zu geben vermag.

Keine Reubauken
an Fernverkehrs- Straßen
Jm Einvernehmen mit dem Reichsinnen

miniſter und dem Generalinſpektor für das
deutſche Straßenweſen hat der Reichsarbeits
miniſter einen Runderlaß an die Länder
regierungen gerichtet, nach dem künftig die
Errichtung von Neubauten unmittelbar an
Fernverkehrsſtraßen außerhalb bebau-
ter Ortsteile grundſätzlich nicht mehr
zugelaſſen werden ſoll. Durch den ſtändig
wachſenden Verkehr und die damit immer
ſtärker werdende Behinderung ſowohl der Ver
kehrsteilnehmer als auch der Anwohner von
Fernverkehrsſtraßen iſt dieſe Maßnahme drin
gend notwendig geworden. Verkehrsſtraßen
ſind, wie der Miniſter betont, keine Bauland
erſchließungs-Straßen. Falls jedoch die bauliche
Entwicklung einer Gemeinde die Aufſchließung
eines Geländes an einer Verkehrsſtraße er
fordert, ſoll eine Bebauung nur dann zu
gelaſſen werden, wenn die Grundſtücke nicht
von der Verkehrsſtraße unmittelbar, ſondern
von beſonderen Ortsfahrbahnen oder von
gleichlaufenden Wohnſtraßen aus zugänglich
gemacht werden. Das Neuübaugelände bleibt da
durch vom Durchgangsverkehr völlig unberührt.

Die Kategorie der Straßen, auf die die
vorliegende Anordnung Anwendung findet,
wird genau abgegrenzt. Für alle dieſe Ver

kehrswege ſoll ein beſonderes Verzeichnis ge
ſchaffen werden, um ſo eine einheitliche Rege
lung für das ganze Reichsgebiet zu ermög
lichen. Die genaue Abgrenzung der von dem
Anbauverbot betroffenen Straßen trägt mit
dazu bei, Bauluſtige vom Kauf ſolcher Grund
ſtücke abzuhalten und damit vor Schaden zu
bewahren. Vor allem aber ſtellt der neue Er
laß einen weiteren Schritt auf dem Wege zur
Schaffung geordneter baulicher Zuſtände in
allen deutſchen Gemeinden dar.

Erhebliche Zunahme von Silo-
bauten in der Provinz Sachſen
Die Reichsregierung hatte zur Förderung

des Silobaues und der Gärfutterbereitung für
das Baujahr 1935 erhebliche Summen zur Ver
fügung geſtellt. Durch dieſe Maßnahmen wurde
der Ende 1934 beſtehende Faſſungsraum um
70 v. H. vergrößert. Auch in unſerer Provinz
ſind die Behälter zur Einſäuerung von Grün
futter und Kartoffeln weſentlich vermehrt
worden. Nach Angaben des Statiſtiſchen
Reichsamtes gab es Ende 1934 in der Provinz
Sachſen 4043 Hoch- und Gruben-Silos mit
einem Faſſungsraum von 179 000 Kubikmeter.
Anfang dieſes Jahres waren es 5899 Behälter,
die zuſammen 261 307 Kubikmeter faſſen. Dem
nach ſind allein im Jahre 1935 1856 Behälter
mit einem Faſſungsraum von 82217 Kubik-
meter gebaut worden.

Daß ſich der Silobau noch in dem Anfangs
ſtadium befindet geht aus der Feſtſtellung
hervor, daß bis 1. Januar 1936 insgeſamt 3671
landwirtſchaftliche Betriebe Einſäuerungs
behälter gebaut haben, was 2,3 v. H. der Ge
ſamtzahl der land wirtſchaftlichen Betriebe ent
ſpricht. Damit entfällt auf die Provinz Sachſen
etwa der 15. Teil des geſamten deutſchen Silo
raumes. Mit den jetzt zur Verfügung ſtehen
den Einſäuerungsbehältern können in der
Provinz Sachſen etwa 65 000 Milchkühe, das
ſind 16 v. H. aller Kühe in der Provinz, eine
tägliche Sauerfuttergabe von 20 Kilogramm
erhalten.

Zuchtvieh und Milchvieh Verſteigerung
in Köthen

Köthen. Wieder war es den Bemühungen
des Verbandes zur Förderung der Viehwirt
ſchaft gelungen, einen Transport hochtragender
Färſen und junger friſchmelkender Kühe nach
Anhalt zu bringen, die Dienstag mittag auf
dem Schloßhof in Köthen verſteigert wurden.
Etwa 60 Tiere, hauptſächlich aus der Altmark,
SchleswigHolſtein, Hannover und Oldenburg
ſtanden zum Verkauf. Die Zahl der Kauf-
luſtigen blieb diesmal etwas hinter den bis
herigen Verſteigerungen zurück. viele Land
wirte dürften durch die Kartoffelernte zurück
gehalten worden ſein. Dementſprechend hielten
ſich auch die Gebote in engen Grenzen. Die
Käufer kamen verhältnismäßig billig zu wert
vollen Nutztieren. Für die Güte der anhalti-
ſchen Nachzucht ſpricht es, daß eine Färſe des
Bauern Faßhauer in Quellendorf mit 620 RM.
den zweithöchſten Preis erzielte; das teuerſte
Tier brachte 640 RM. Sonſt wurden nur noch
drei weitere Färſen mit über 600 RM. bezahlt.
Jn der Preislage zwiſchen 500-600 RM. fanden
36 Tiere Käufer, unter 500 RM. wurden 17 zu
geſchlagen. Die niedrigſten Gebote betrugen
460, 480 RM. Trotz der billigen Preiſe blieb
ein geringer Ueberſtand.

Deuben b. Zeitz. (Von der Förder-
brücke tödlich abgeſtürzt.) Montag
früh ereignete ſich auf der Bauſtelle der Firma
Grohmann u. Froſch, Leipzig. die an den
GrubenNeubauten in Deuben beteiligt iſt. ein
tödlicher Unglücksfall. Der 43jährige Montage
helfer Ernſt Opitz aus Aue, der mit einem
Monteur auf der 25 Meter hohen im Bau be
findlichen Förderbrücke mit Nieten beſchäftigt
war, ſtürzte ab und war ſofort tot.

Kayna. (Lobeda-Kameradſchafts-
treffen.) Die KdF.-Lobeda-Chöre Zeitz,
Leipzig und Schmölln hielten in Kayna
(Kr. Zeitz) ein Kameradſchaftstreffen ab, das
auf einer Waldwieſe mit Chorgeſängen er

Aufnahme: MN8evilderdtenſt
Der Bau der neuen Saalebriücke Kurz vor Schkopau ist in Angriff genommen worden. Sie
wird eine Eisenkonstruktion werden und den jetzigen großen Straßenbogen abschneiden

öffnek wurde. Gegen Abend hielt man im Kay
naer Schützenhaus eine offene Singeſtunde ab
zu der die Hörer in großer Zahl erſchienen
waren.

Anterteutſchenthal. (Schulfeſt.) DieHöhere Privatſchule feierte ihr allfährliches
Schulfeſt. Nach der Flaggenhiſſung und dem
Führergedenken zeigten die Schüler vor den
zahlreich erſchienenen Eltern und Gäſten ein
Schlagballſpiel, Freiübungen nach Muſik und
andere turneriſche Vorführungen. Während der
Kaffeetafel ſprach der Schulleiter, Studien-
aſſeſſor Dr. Heſſe, über die Bedeutung der
Schule, die von der Elterngemeinſchaft unter
ſtagtlicher Beihilfe getragen wird und einen
vollwertigen Erſatz für die Unter und Mittel
ſtufe einer höheren Schule in der Stadt dar
ſtellen will. Fröhliche Spiele und luſtige Wett
bewerbe für jung und alt und eine anſchließende
Preisverteilung beſchloſſen das vom ſchönſten
Wetter begünſtigte Feſt, das allen Teilnehmern
viel Freude gemacht hat.

Oelſig, Kr. Schweinitz. (Verſetzt.) LeWiegand verläßt mit dem 22. d. an eet
Ort. um in Bedra bei Neumark im Geiſeltal die
Stelle eines erſten Lehrers anzunehmen.
(Ein Jahr Feuerwehr.) Der Löſchzug
der Freiwilligen Feuerwehr iſt ſeit 1. Sep
tember v. J. von 27 auf 38 Mitglieder ange
wachſen. Zum Kreisappell in Schönewalde am
20. September tritt der Löſchzug in Stärke von
25 Mann an.

Er halke es auf den Böcker abgeſehen

Wittenberg. Einem Einbrecher, der ſich
auf Bäckereien „ſpezialiſiert“ hatte, konnte man
hier verhaften. Er ſtattete gerade einem
Bäckermeiſter in der Bürgermeiſterſtraße einen
Beſuch ab und durchwühlte die Schubkäſten des
Kleiderſchrankes, als der Bäckermeiſter in der
Schlafſtube erſchien und den Mann feſtnahm.
Er geſtand ein, bereits bei drei Bäckermeiſtern
Einbrüche verübt zu haben. Dabei fiel ihm
eine goldene Uhr im Werte von 250 RM. in
die Hände, die er unter Preis verkaufte

Aus dem Saalkreis
Nauendorf. (Erleuchtete Straßen.

Es iſt erfreulich zu beobachten, wie ſich übera
die Finanzlage der Gemeinden beſſert; ſo auch
in Nauendorf. Schon lange war erwogen
worden, dem Ort eine entſprechende Straßen
beleuchtung zu geben. Dank der Tatkraft des
Bürgermeiſters Metze war es jetzt möglich,
die nötigen Mittel dazu bereitzuſtellen. Der
Bau war in kurzer Zeit vollendet und ſo kann
ſich unſer Ort nun bereits in dieſer Woche
einer ſtrahlenden Lichterfülle erfreuen

Neutz. (Vorſicht beimObſtpflücken)
Wie ſchnell ein Unglück geſchehen iſt, wenn die

nötige-Vorſicht- außer acht gelaſſen wird. konnte
man hier wieder einmal ſehen. Der 13jährige
Sohn des Geſchirrführers Wagner half bein
Pflaumenpflücken. Er kletterte in die Spitze
eines Baumes, um die Pflaumen zu ſchütteln.
Der Zweig, an dem er ſich feſthielt, brach, und
der Junge ſtürzte herunter. Er zog ſich einen
komplizierten Unterarmbruch zu.

Nietleben. (Für die Spanien
flüchtlinge.) Die DAF. Ortsgruppe Niet
leben überwies der „MN3“ 20 RM. und be
merkt auf der Rückſeite der Zahlkarte folgen
des: „Die Gefolgſchaft der Firma Wilhelm
Walter leiſtete eine Ueberſtunde und bat die
DAF. den Betrag hierfür in Höhe von
20 RM. dem Fonds für Spanienflüchtlinge zu
überweiſen.“

In das Handelsregiſter iſt eingetragen
worden in:
Abt. B. Nr. 123: Gottfried Lindner, Aktien

geſellſchaft, Ammendorf. Die Prokura an
Arthur Bürger iſt erloſchen.

Abt. B. Nr. 569: Vank für Landwirtſchaft,
Aktiengeſellſchaft, Filiale Halle, Halle a. S.
Heinrich Weber, Berlin, iſt ordentliches Vor
ſtandsmitglied.

Abt. B. Nr. 579: Montanwachs-Fabrik, Geſellſch.
m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Durch Geſell
ſchafterbeſchluß vom 8. Auguſt 1936 iſt die
Geſellſchaft in der Weiſe umgewandelt worden,
daß ihr Vermögen gemäß den Beſtimmungen
des Geſetzes über die Umwandlung von
Kapitalgeſellſchaften vom 5. Juli 1934 in
Verbindung mit der Durchführungsverord
nung zu dieſem Geſetze vom 14. Dezember
1934 und der Zweiten Durchführungsverord
nung zu dieſem Geſetze vom 17. Mai 1935
unter Ausſchluß der Liquidation auf die A.
Riebeck' ſchen Montanwerke Aktiengeſellſchaft
zu Halle (Saale) als Hauptgeſellſchafterin,
in deren Hand ſich mehr als 9710 des Stamm
kapitals befinden, übertragen worden iſt. Die
Firma iſt erloſchen. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Den Gläubigern der
Geſellſchaft, die ſich binnen 6 Monaten nach
der Bekanntmachung dieſer Eintragung zu
dieſem Zwecke melden. iſt Sicherheit zu leiſten,
ſoweit ſie nicht Befriedigung verlangen
können. S 6, 14 Geſ. v. 5. Juli 1934.

Abt. B. Nr. 663: Robert Gerling Cie.,
Geſellſch. m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Das
Stammkapital iſt auf Grund des Geſell
ſchafterbeſchluſſes vom 1. Juli 1936 um
19 500 Reichsmark auf 20 000 Reichsmark er
höht. Durch Geſellſchafterbeſchluß vom 1. Juli
1936 iſt der S 3 des Geſellſchaftsvertrages
Stammkapital und Stammeinlagen) ent
ſprechend der Niederſchrift geändert worden.

Abt. B. Nr. 760: Friedrich Reckmann K. Sohn,
Aktiengeſellſchaft. Diemitz. Gegenſtand des
Unternehmens iſt jetzt: I. Bau und Erwerb,

Pachtung und Verpachtung und Betrieb von
Bahnen im Bezirke und in der Umgebung

Amtliche Vekanntmachung
von Halle (Saale). 2. Der Erwerb und die
Ausnutzung von Konzeſſionen zur Erbauung
und zum Betrieb ſolcher Bahnen. 3. Betrieb
eines Eiſenbahnbau und Tiefbaugeſchäftes.
4. Betrieb eines Kieswerkes. Durch Beſchluß
der Generalverſammlung vom 12. Juni 1936
ſind die S 2 (Gegenſtand des Unternehmens),
9 (Vorſtand, Vertretungsbefugnis), 11 (Wahl
des Aufſichtsrats), 13 (Rechte und Pflichten
des Aufſichtsrats). 14 (Form der Beſchluß
faſſung des Aufſichtsrats), 15 (Vergütung
des Aufſichtsrats), 19 (Vorſitz in der General
verſammlung), 20 Abſtimmung und Wahlen
in der Generalverſammlung 22 Gewinn
verteilung), und 23 (Reſervefond und Sonder
rücklagen) des Geſellſchaftsvertrags vom
14. September 1899 nebſt Abänderung vom
12. November 1924 geändert und der Geſell
ſchaftsvertrag neu gefaßt worden. Beſteht
der Vorſtand aus mehreren Perſonen, ſo wird
die Geſellſchaft durch zwei Vorſtandsmit-
glieder oder durch ein Vorſtandsmitalied und
einen Prokuriſten vertreten. Der Aufſichts
rat iſt berechtigt, wenn der Vorſtand aus
mehreren Mitgliedern beſteht. einem oder
mehreren Mitgliedern des Vorſtandes die
Befugnis zu erteilen, die Geſellſchaft allein
zu vertreten.

Abt. B. Nr. 774: Büsſcher Hoffmann, Aktien
geſellſchaft, Filiale Halle /S., Halle a. S.
Dr. Liedhegener iſt ordentliches Vorſtands
mitglied.

Abt. B. Nr. 872: Hanſa Transport-Geſellſchaft
m. beſchr. Haftg., Zweigniederlaſſung Halle
a. S., Halle a. S. Durch Geſellſchafterbeſchluß
vom 30. Juni 1936 iſt die Umwandlung der
Geſellſchaft auf Grund des Geſetzes vom
5. Juli 1934 i. V. mit der Durchführungs-
verordnung vom 14. Dezember 1934 durch
Uebertragung ihres Vermögens unter Aus
ſchluß der Liquidation auf die alleinige Ge
ſellſchafterin. die Schenker Co. Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung in Berlin beſchloſſen
worden. Die Firma iſt erloſchen. Als nicht

eingetragen wird veröffentlicht: Den Gläu
bigern der Geſellſchaft, die ſich binnen
6 Monaten nach der Bekanntmachung dieſer
Eintragung zu dieſem Zwecke melden. iſt
Sicherheit zu leiſten, ſoweit ſie nicht Be
friedigung verlangen können. S 6, 14 Geſ.
v. 5 Juli 1934

Abt. B. Nr. 1069: Hönigsberg, Geſellſch. m.
beſchr. Haftg., Halle a. S. Erich Fiſcher iſt
nicht mehr Geſchäftsführer.

Abt. B. Nr. 1081: Mitteldeutſche Spielgemein
ſchaft für nationale Feſtgeſtgltung. Geſell
ſchaft m. beſchr. Haftag., Halle a. S. Hans
Naumann iſt als GEeſchäftsführer aus
geſchieden. Durch Beſchluß der Geſellſchafter
verſammlung vom 14. Auguſt 1936 iſt die
Geſellſchaft aufgelöſt. Der bisherige Ge
ſchäftsführer Erich Roſt, Halle a. S., iſt
Liquidator.

Aht. B. Nr. 1107: Perack-Lindner, Geſellſch. m.
beſchr. Haftg., Ammendorf. Die Prokurga des
Arthur Bürger iſt erloſchen.

Abt. A. Nr. 4552: Emil Kolbe, Halle a. S.
Jnhaber iſt der Kraftfuhrunternehmer Emil
Kolbe, Halle a. S

Aht. A. Nr. 4553: Walther Müiller, Halle a. S,
Jnhaber iſt der Gaſtwirt Walther Müller
in Halle a. S.

Aht. A. Nr. 4554: Bruno Vogel, Halle a. S.
Jnhaber iſt der Kaufmann Bruno Vogel in
Halle a. S.

Abt. A Nr. 1745: Thaiß Thiele, Halle a. S.
Dem Gerhard Thaiß, Halle a. S., iſt Einzel
prokura erteilt.

Abt. A Nr. 1943: Maſchinenfabrik Albert Merz,
Diemitz. Handelsgeſchäft und Firma ſind auf
die Witwe Auguſte Merz geb. Eichentopf,
Diemitz. Frau Elſe Drieſelmann geb. Merz,
Berlin-Nikolasſee. Witwe Anna Quidde geb.
Merz, Jlfeld; Fräulein Martha Merz, Die
mitz, Fräulein Magdalenag Merz. Diemitz;
Frau geſchiedene Charlotte Multhaupt geb.
Merz, Diemitz; und den minderfährigen am
22. Dezember 1922 geborenen Klaus Drieſel
mann, BerlinNikolasſee, in ungeteilter

Erbengemeinſchaft übergegangen. Zur Ver
tretung und Zeichnung der Firma ſind allein
jede für ſich berechtigt: Fräulein Magda
lene Merz und Frau geſchiedene Charlotte
Multhaupt.

Abt. A Nr. 2212: Photo und KinoSpezial
haus Ballin K Rabe. Halle a. S. Die Firma
iſt geändert in: Ballin Rabe, Photo und
KinoSpezialhaus. Der bisherige Geſell
ſchafter Richard Ballin iſt Alleininhaber der
Firma. Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Die
Prokura an Rudolf Witzig iſt erloſchen. An
Hermann Grimm und Hans Juppenlatz,
beide in Halle a. S., iſt Geſamtprokura er
teilt. Sie vertreten nur gemeinſam die
Firma.

Abt. A Nr. 2703: ElektroNormalUhr-Geſell
ſchaft Kaufmann K. Co., Halle a. S. Die
Kaufleute Alfred Zſchach in Leipzig und
Arthur Beier in Markkleeberg ſind in das
Geſchäft als perſönlich haftende Geſellſchafter
eingetreten. Offene Handelsgeſellſchaft. die
am 9. Juni 1936 begonnen hat. Der Kauf
mann Louis Kaufmann, Halle a. S., iſt
ausgeſchieden.

Folgende Firmen ſind erloſchen:
Abt. A Nr. 278: Hahnefeld Weſterhoff,

Halle a. S.
Abt. A Nr. 1039: Julius Hoffmann, Halle a. S.
Abt. A Nr. 1382: Heynemann'ſche Buchdruckerei

Halle g. S.
Abt. A Nr. 2366: Bernhard Oeſer, Halle a. S.
Abt. A Nr. 2409: Bürſten, Pinſel ünd Beſen

Fabrikation und Großhandtung Rudolph
Buſſenius, Halle a. S.

Abt. A Nr. 2448: Julius Joſeph, Halle a. S.
Abt. A Nr. 2951: Richard Juſt, Ammendorf.
Abt. A Nr. 3118: Mitteldeutſche Elektrizitäts

Centrale Jnh. Walter Hindel, Halle a. S.
Abt. A Nr. 3247: Reinhold Wengler, Halle a. S.
Abt. A Nr. 3262: Emil Max Belger, Halle a. S.
Abt. A Nr. 3861: Franz Nobbe, Halle a. S.
Abt. A Nr. 4285: Gebrüder Erler, Halle a. S.

Halle a. S., den 15. September 1936.
Das Amtsgericht, Abt. 19.




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 256
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 8]
	[Seite 7]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beiblatt
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]







